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er Druct von 2utotypien ift bet Verwendung der bisher sum Tertdruck der Inventar

werfe benugten Papierforte {chwieria. Dollfommene Klarheit der Antotypien ijt
nur i erveichen, wenn der Dyuck derfelben auf Kunftdruckpapier erfolat. Selbjt Licht-
dructtafeln lafjen fich Ourch 2Antotypie-Tafeln anf Kunjtdruckpapier erfefen.

20Tit dem vorliegenden Werfe ijt daher der Derjuch gemacht worden, die iiber-
wiegende UTehrzahl der Tept: und Tafel-Jllujtrationen mitteljt des vorgedachten Kunit
Oructes herjujtellen.  Der Firma 2AUlphons Vructmann n Aliinchen war der Druck des
Werkes einfchliefilich der 2Wnfertigung der 2utotypie: und Strich:Elichés iibertragen
worden.  So hat das Werf eine wefentlich andere usitattung erhalten. Die inmere
Anordnung ift dtefelbe geblieben wie bisher.

Der Derfaffer der gefchichtlichen Einleitungen ift Herr Profefjor Dr. Eicthoff
am Gynmmajium zu Hamm,

Der Hreis Diedenbriict bewilligte 3ur Unferjtitung der Devdfjentlichung des

Wertes einen Beitrag von 2200 Ulark.

Aliinfter, Weihnachten 1901.

Tuboarf.
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der erfdyienenen Bande (vergleiche Tafel I):

gebunden

AEF by et in einfadyerem Deckel . 1 Drigirglband
! wie Hamm und Warvendorf

Lidinghaufen . . : 3,60 0,00 10,00
Dortmund-Stadt . . 3,00 0,00 7.00

o fand 3,50 0,80
Borde . . e 3,00 6,00 7,00
Nuinjter-Land . ‘ 4.50 7 50 8.50
Bectum X 3,00 6,00 7,00
Daderborn ; 1,20 7,20 8,20
Mexlobn . 2,40 5,40 0,40
AUbaus . . 3,00 6,00 7,00
Wiedenbridt . . . 3,00 6,00 7,00

3m Druck befinden fich die Bénde

Rreis 1Timden und Rreis Siegen.
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Tafel 1.

Proving Weijtfalen.
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liche Cinleitung.

Allgemeine Wemertungen uber den Rreis und feine Geychidhte.

D.‘r Kreis WiedenbriicE bejteht aus dret frither getverntten und felbjtftdndigen Gebietsthetlen:
1. Dem fiivjtbijdhsilich-osnabriictijchen Amt Recenberg? mit demt Hauptorte Wicden
briict,
2. der Berrfdhaft Rheda,3

5. der Graffdaft Rietberg. 4

Die Anfange des erftgenannten Amtes gehen bis in das 10. Jahrhundert juriick, als Haifer

Otto I dem Bisthum Dsnabriid 952 Tackt, ATinge und Joll ju Wiedenbriict verlich, die Unfinge

der Derrfchaft Rheda reichen in das Ende des 12, Jahrhunderts und die Grafjdaft Rietberg tritt als
felbjtitdndiges Territorium erjt im 15, Jabrhundert hervor. Die Aufhebung der Selbjtjtdndighett der
drei Candesthetle erfolgte 1808 durdy cin Defret LTapoleons, nady weldjem Rietberg und Reckenberg
sum Hontgreidy Wejtfalen (Prdfeftur Paderborn), die Hervjdhajt Rheda dagegen jum Grophersogthum
Berg (Prdfeftur Hamm) gefdhlagen wurden.

3 erften Wiener Srieden (814 Famen Rictberg und Rheda an Preugen, im jweiten Wiener
Sricden 1815 cbenfalls das mt Rectenberg, welches im Jabhre juvor als Theil des ehemaligen Bis
thums Msnabriict Hannover jugetheilt war.

Die Brife des Kreifes betvagt 484 Quadratbilometer. Die JSabl der Etmwobner betrug nady der
lesten Jdhlung (von 1900) 52087 Emwoebner. Dem Honfeffionsjtande nady find 50455 Fatholifdy,
15299 evangelifdh und 329 jidifdy.

©® aus cinem ntiphonar der Klojterfivdye ju MWiedenbriick.  (Siehe unten

Die Hirchjpiele des 2Mntes Redw

therg  heifien: Wiedenbriick, Sanaenberg Dit, Sri
Giitersloh geboren jum Umte Redenberg die Banerjdyaftenn Kattenjtroth, vemwedde md Sperard.

ichsdorf wnd von

3 Zur Berrjebaft Rheova gebdrten die 1

schipiele Bheda, Hervsebroct, Clavhols, Lette wid Giitersloh mit Ansidblng
der aenamnten 3 Banernjdaften.

t Hur Graffchaft Rietberg gehdrten dte Hivdhjpiele Rietberg, Wenenfivchen, Miajtholte, Kaunity und Derl

Bau: und K

ibenfmdler von Weftfalen, Hr

s Wichenbritd,




Dem Kreife gebdren folgende politifdhe Gemeinden an:
Die Stadte Giitersloly, Wiedenbritf, Rheda und Rietherg;
dte Bemeinden Bokel, Druffel, Majtholte, AToefe, Leuenfivdyen, Darenfell, Wejtermiche,
Derl, Bornholte, Sende, Tiemte, Oejterwiehe, Anvenwedde, Sricdrichsdorf, Hattenjtroth-Sperard,
fintel, Cangenberg, Batenhorft, St Dit, Bersebrod, Clarhol;, Sette, Amt Giitersloh, LTord
rheda und Ems.

Das Terrain des Uretfes ift durdhweg cben.  iiedrige Béhensiige finden ficdh hin und wicder,
am Stidweften erjtredien fidh die Ansldufer der Stromberger 1?3[1:11. S Gangen weift das Terrain
es Ureifes eine geringe Abdadyung von orden nady Siidweften auf.  Die Hdhe iiber der Teeres
fladhe betrdgt etwa 70 m.

Der Boden befteht tm fiidweftlidhen Theil des Kreifes vielfach aus Lebm, jum Heinen Theil aus

or

Thon, tm dibrigen durdpveg aus Sand.  Bobrungen haben ergeben, daf die Sandfdyidht eine bedeutende
Tiefe bat, dann bin und wieder Kies folgt und sulest eine unergriindliche Uiergeljchicht darunter liegt.

Das Bebiet des Hreifes ift von ciner Ulenge von Fletneren und grperen Wafferldufen durdy
jogen.  Die am fup des Teutoburger Waldes im Hreife Paderborn entfpringende Ems durdhflict
den Tireis von Often nady Weften. €= it gewify nidht jufdlli, daff gerade an ibhren Ufern die
dlteften und bedeutenditen Ortfchaften des Hreifes entftanden find.  JIn die Ems evgiefen fidy faft in

derfelben Ridhtung vom Teutoburger Walde herfommend der Semnes, Wappel:, Oel- und Dalfebad.
Jm Xlorden bildet die Cutter mit dem thr aus dem Kretfe suflicfend

en fleinen Schlangenbady auf
etite Furse Strecke die Grenge des Hretjes. It Stidweften geben der Ems von den Stromberger Héhen aus der
Sorth, Eujtern-, Hamel- und Artbach 5u. Der jiidliche Theil des Kreifes entfendet feine Gewdffer sur Lippe.

Das Hlima des Wreifes ijt ein aus Kiiften- und Kontinental-Klima gemifchtes mit Dorwicgen
des oceanifdhen Charafters. Die mittlere Jabrestemperatur betrdgt 7 Grad Reaumur. Die Regen
béhe betrdgt fiir das Jahr im Dwrdyfdhnitt 70 cm, dte Fabl der Regentage 164.

Der gropte Theil der Eimvobner des Hreifes ndbrt fich von der Candwirthichaft, Der Ertrag
des Bodens ift im frudytbaren fiidweftliden Theile recht bedeutend, tm jtlichen und nardlichen Theile
dagegen geringer.

Der Kreis Wiedenbriict hat 9 gréfiere Derwaltungsbesivte:

1. Stadt Giitersloh,

2. Stadt Wicdenbriict,

5. Stadt Rbeda,

b das Amt Rietberg, beftehend aus den Geneinden Rietberg, Bokel, Druffel, Lteuen

Firdyen, Tocfe, Ulajtholte, Varvenfell, Wejterwiche,

5. das Amt Derl mit den Genmeinden Bornholte, Tiembe mit Dorf Haunis, Oejter
wiche, Sende und Derl,

6. Amt Recfenberg mit Wpewedde, Batenhorjt, Friedvidhsdorf, Hattenjtroth-Sperard,
Langenberg, Lintel, St. Dit,

7. Amt Hersebrocf mit Clarhol;, Hersebrod und Lette,

8. Amt Giitersloh mit den Bauerfdhaften Pavenjtadt, Blantenhagen, Sundern und
Lordhorn,

9. Amt Rheda, beftehend aus den Bauerfdyaften Llordrheda und Ems.




Hirdhliche Pfarrgemeinden giebt es:

a) Hatholifche in Wiedenbriick, Rheda, Giitersloh, Rietberg, Langenberg, St Dit,
Bersebrock, Clarhols, Lette, Sriedridhsdorf, Derl, Waunis, Wlajtbolte und Leuentivdyen.

b) Evangelijche in Giitersloh, Rbeda, IWiecdenbriick nebit Siliale Rietberg und in
Sriedrichsdorf. 1

) Jiidtidhe Hultusgemeinden criftiven in Giiterslob, Rbheda wund Leuentivchen.

Die evangelifdien Gemeinden gehéren der Hreisfynode Bielefeld an, die tatholifdyen Bemetnden
gebdren sum Bisthum Paderborn mit Ausnabne der Prarre su Lette, weldhe sumt Bisthunt ATdinter
aehdrt.  Die fdmumtlidyen Fatholifchen Genteinden der chemaligen Grafidiaft Rietberg (Rietberg, Derl,
Majtholte, Haunits, Lleuenfivchen) nebjt Sricdrichsdorf ftehen unter cinem Tanddechanten, die librigen
Fatholifchert Pfarreien des Hreifes mit Ausnahme Cottes, das sur Dechanet Warendorf gehdrt, ftehen
unter einem befonderen Dechanten.  Bis in diefes Jabrbundert hatte das Bisthum Msnabriick die
geiftliche Juvisdiftion iiber fdmmtliche Gemeinden beider Honfeffionen mit Ausnabme der evangelijdy
veformirten @Gemetnde in Rbeda,  Exft im Unfange dicjes Jabrhunderts trat mit dem obenerwdabnten
Befibwedhfel aud) bierin eine Aenderung ein.

Su weiterem Derjtandnif der Gejdyicdhte und Eigenart unferes Hreifes fiigen wir eine furse
Ucberfidht tiber die Gejdhidhte der drei chemals felbitjtandigen @ebiete wnferes Kreifes hingu. Es ijt
nidht Hufall, daf die genannten Gebicte Rectenberg, Rheda und Rietberg ju einemt gréfeven politifden
Derwaltungsbesivte vereinigt find.  Seit ienfdhengedenten baben fie durdh Spradye wie durdy gemein
fame Jnjtitutionen eng jufammengebdrt und evjt infolge der Souverdnitdt der etijelnen Landestheile
verloven fie die uralten Besichungen. Die niederdeutiche Spradye des Hreifes unterfdeidvet fidh wefent
lidy von den Tundarten der wmliegenden Kreife, fpeciell von dem paderborntjchen, miinjtertfdhen und
ravensberger Dialeft,

v baben im Hreije WiedenbriicE offenbar einen alten2 germanifdyen Gau oder einen Theil
desfelben vor uns. Stellemweife findet nody jest weder conubium nod) commercium mit den Bewobnern
des Wadybarfreifes trot Ponfefjtoneller Einbeit ftatt. Miitten in diefent altgermanifdyen Gau lag das
Olbrod,3 ein weiter, grofier BVezirk von Wald und Baide, weldher urfpriinglidh) wobl von allen freten

Midmnern des Gaues als gemeinfames Etgenthum benutst werden durfte und erjt fpdter den jogenannten

Erberen, das Deifit demjenigen, die das Recht batten, obne Anweifung des Holsgrafen Hol ju fdhlagen,
vorbehalten war. Die Auffidyt tiber bdiefen Besirk fithrten fpeter als Bolzgrafen diefer ,gemeinen
Mart” der Dertreter des Fiivtbifchofs von Msnabriic, dev Graf von Rietberg wnd der bt von
Marienfeld.  Bis in das 19. Jabrhundert haben ficdh Refte des Olbrocks erbalten wnd find erft

1850 durd) uftheilung verfdhywunden. Der Wame findet fidh nody beute vickady als Beseichnung

von Diefen und Grunditiicken des alten Besirks

Die Anfinge des Chriftenthums find von Msnabrii aus in unferem Lreife begriindet worden.

Bald nach der Unterwerfung dov Sachfen wurde das Benediftinerinmentlofter ji Dersebrodt

* Die Evangelijhen i Holte find dem Plarramt Sewee 11 wnterftellt.

leiche Philip Osnabriider Mebmdenbudy I, Seite 365
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gegriindet.  Wicdenbriick wurde der Firdiliche ATittelpunft der 2Tifftonsthdtigleit, die fich tiber den
ganzen Hveis erftrectte. 1259 wurde dafelbjt ein Wollegiatitift evvichtet, dem die Prarveien des Kretfes,
foweit fie damals eriftivten, untergeordnet wurden. Jm dibrigen bildeten fich feit dem 12, Jabrhundert

allmabhdy dret gefonderte Besirke.

1. @ag flrfthifdhaflidi-odnabeidiifide Hmt Hedienbery.
Haifer Otto jdhenfte 952 dem Bijdhof Droge von Msnabriick Uarkt, Uhinge und Holl ju

Wicdenbriidk.  Sits der bifchdflichen Beamten wurde der Recdenberg bet Wiedenbriich.  Der gange

Bezivk war urfpriinglidh wabrjdheinlich Edniglidhes Eigenthum, auf defjen Boden nun verjdhiedene
jelbjtftandige Gewalten crwud)fen.  Die Gogerichtsbarfeit wurde dem Bifdyof durdy ecine UrFunde
Honig Beinridhs von 1225 verlichen, dody feheint Rietberg fchon damals ven dem Gogeridht ju
Wicdenbriidf unabhingig gewefen su fetn.  JIm Laufe des 14., 15, und 16, Jabhrhunderts wurde das
Amt Recdenberg vielfad)y von den Bijhsfen verpfdandet und arg vernadildffigt. Hein Wunder, daf
it dent benachbarten Rheda fich eine felbftjtdndige, dem Amte vedht gefdbrlich werdende Hevefdait
bildete. 2Tad) der mebhr als dreifitajdhrigen §ehde jwifdhen demt Grafen Hord von Tedlenburg und
demt Bifdyof Srany von Waldet wdbhrend des 16, Jahrhunderts wurde {chlieplich dte Tremmung beider
@Bebicte durdy den Dertrag von Bielefeld 1565 gefesslidy geregelt.  Sortan jdyieden Stadt Rheda mit
den Bauerfdyaften Wordrheda wid Ems, desgleidhen die Uirdhfpicle Clarholz, Hersebrodt und Lette,
fowie das Dovf @Giitersloh mit den Bauerfchaften Blantenbagen, Lordhorn, Sundern und Pavenjtddt
ans dem Amte Reckenberg aus und bildeten die felbititdndige, rveichsunmittelbave Herrfchaft Rheda.
Eine Solge diefer politijchen Theilung ijt es fpdter gewefen, dap das Amt Recdenberg demt fatholifdhen
Befenntnif evhalten blieb, wahrend die Herrjchaft Rheda jidy jum groften Theile der AReformation
suwandte. e dreifigidhrigen Kriege fowie im fiebenjdbrigen Hriege bat das Amt unendlidy Sdhweves
su leiden gehabt.

Der Weftfdalifhe  Sricdens{dylup verfdafite dem Haufe Vrawnjdpweig-Siineburg das Redyt,
abwedhfelnd mit Eatholijchen Bijechdfen die Berrjchaft im Bisthum ju fiibren. Der Reidysdeputations
bauptidhluf von 1805 madhte der Selbftitdndigkeit des Bisthums definitiv cin Ende und verband es
mit dem Lurfiirjtenthum Bannover.  Tady der Shladyt von Jena verfiigte Wapoleon frei iiber Odie
ciizelnen Theile des KHreifes wnd fdhlug das Amt Reckenberg jum Udnigreid) Weftfalan.

Jynr Wiener Srieden fam es anfangs an Hamnover juriick, fpdter 1815 wurde es mit der
preugifchen Aionardhie vereinigt.  Infolge diefer politifdhen Cosléjung von @Msnabriif wurden nun
audy dte Firdhlichen Besichungen, die feit 1000 Jahren bejtanden hatten, abgebrodyen. Auf Grund der
papitlidhen Bulle de salute animarun wurden 1821 die fatholifchen Pavodhien des KHreifes aus dem

bisherigen firdylichen Derbande entlaffen und mit demt Bisthum Paderborn vereinigt.

2, @ie Perrfdjaft 1iheda.

Aus dunflen AUnfangen erwudys, ebenfo wie die Wadybarftadte Wiedenbrict und Rietberg an

der &ms gelegen und durdy fie gefdhiitst, dte Burg und das Sdlof Rpeda. Iidufind von Sreden

horft hat fie etwa 11830 geariindet. Derfelbe heift in den Urfunden abwedyfelntd Dogt von Srecten
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horjt, Liesborn und Rbeda. Aud) die Schusvogtet tiber Hersebrodt und Clarholy evwarb er. Offenbar

war er i unferem Kretfe reich begiitert, foda er Fury vor feinem Tode bdas an der Bremze d

s
Hreifes gelegene, fpdter fo bedeutende und reidye Cijtersienfertlofter Aiarienfeld griinden Fonnte (11835).
Derwandtichajtliche Besichungen verbanden ihn mit dem Lippifdhen Grafenbaufe. Urjpriinglid) batte
der Berr ju Rheda nichts als eine Anzahl von Bauerngiiter jener Gegend und unbedeutende Redyte.
Eine widtige Erweiterung der Mladytbefugnif der Machiolger Widutinds (aus dem Sippifden Daufe)
war das Redyt cines Srei- oder Thinggrafen. Schon 1225 wird der erfte Sreigraf Albert von Rheda
genamnt.  Dor ihm wurde auf der Nlaljtatt bei Rheda e¢in Dertrag swifchen Uliinjter und Lippe

aefdhlofjen.  Lhm die Burg Rheda fiedelten fich de Burgmannen an wnd fo entjtand allmdblig unter

dem Schute der Burg der §lecen Rbeda, der 1555 Stadiredht evbielt.

Wdhrend Widufind fidh nody als Cehensmann des Bijdhofs von Osnabriick beseichnet (1186),
frug der Edle Bernhard von der Lippe 1244 demt Bifchof Ludolf wnd dem Stift Aliinfter fein Schiof
Rheda und alle feine Bejisungen jwifdyen dem Osning und der Stadt ldinjter su €ehen auf.  Die
Berrjchaft Xheda wurde in der folge als ,Wiedergrafidhaft Cippe” in die jabllofen fehden des Sippifdhen
Baufes verwicelt und hatte fchwer ju leiden, Simon von der Sippe gelobte 1505, als er aus der
Baft des Bodsthurnies in Osnabriick entlafjen wurde, das Schlof Rheda abbrechen su wollen, das
felbe gelobte er besiiglidy des Sleckens Rheda.

Betdes blieh unausgefiihet.  JIn der 2Titte des (4. Jahrhunderts traten dte Tecklenburger mit
Lippe in verwandtjdyaftlihe Besiehungen. 1565 tibernahm Junfer Otto von Tectlenburg die Do
mundfdhaft iiber die gange Grafjchaft Lippe wnd erbielt die JSufidherung, daf cventuell dic Sshne aus
feiner Ehe mit Adelbeid von der Lippe das gamze Land erben follten. Schon im folgenden Jabre
verfudhten die Sippifhen Derwandten Ottos den DVertrag unzujtoen.  Aber Mtto fufite auf feinem
Redhte und o Fam es jur fehde mit Stmon 1L von der Lippe. Simon wurde mit feinen Derbiindeten
gefehlagen und gefangen gefest.  Rheda blich sundchit im Befis der Tecklenburger, dody begab jfidy
das Daus Lippe damit nidht jeglicher Anfpriiche an die Herrfdart.

e der befannten Soejter §ehde waren Tectlenburg und Lippe Gegier und es bedurfte nur
des gertngiten 2Unlaffes, fo brady die §ehde wieder mit aller Deftigheit aus, Bernhard von der Lippe
tiberfiel 1454 die Derrfchaft Rheda und brandidhaste die Bewobner, als pldslidy Wifolaus von
Tectlenburg aus der Burg Rheda bervorbrady wnd ihm eine fdpwere iederlage beibrachte, fodaf er
jidh in den Schuts Wiedenbriicks begeben mufite. 1436 mufite Lippe fdpwere Geldbupen besablen und
verfprechen, das Bebiet der Tedlenburger, insbefondere Rheda weder felbjt nodh durdy Wmtleute und
Unterfaffen angreifen und Dbefchadigen su lafjen.  2Aber fippe Fonnte aucdh jest nidyt das verlorene
Fand vergeflen und war unabldfjig bemitht, mddtige §irfren wnd Bifdysfe Weftfalens fiiv ficdh und
jein Jnterefie ju gewimnen.  Wan verjudyte in Derford, Mlarienfeld und anderen Grten swifdyen
beiden Parvtheien ju unterhandeln, alletn vergebens. 1490 gelang es Bernbard von der fippe, swel

yerjoge su Braunfdweig als Bundesgenofjen wider Tectlenburg und das S

[

it Atiinfter ju gewnmen.
Doch alle Pléne fdheiterten und feine Riiftungen blicben erfolglos.  Schon im folgenden Jjabre Fam
in Wiedenbriict etn Vertrag ju Stande, traft deffen Bernbard endgiiltia auf Stadt, Sdhlof und Herr
lichteit Rheda verjichiete wnd von Tectlenburg abgefunden wurde.  Jn der jweiten Hilfte des 15, Jabr
bunderts gewann das Haus Tectlenburg den dauernden Bejits der Dogtet fiber die 5 Llsjter Clarhols,

Bersebroct und Ularienfeld, was fir dte Jubtunft von grofer Bedeutung wurde. Es folgten nun




rubigere Jabre wnter Mito, dem Sobne des Klaus., Aber defjen Sobn Konrad (Hord) begamn mit dem

Lachbar Osnabriict etnen faft viersigidhrigen Streit fiber die Grengen und Geredytfame der Herrjdyajt
Rbeda. I defer heftigen und langen Fehde lagen jid) die feindlichen Beerhaufen in Rheda und
Wicdenbriid jahrelang unter Sdyarmiigeln, Greveln und Gewaltthaten jeglicher 2Art gegentiber. Erit
acdht Jahre nad) Hords Tode Fam in Bielefeld ein Vevgletch u Stande (1563), in weldhem die beider
feitigen Gremzem, wie oben evwdbnt, genaw Dbeftimumt wurden.

A0t dem Tode Words 1557 erlofey der NTammesitamm der Tectlenburger und es gelangte
e durch die Heivath feiner Erbtoditer 2ma mit dem Brafen Everwin von Bentheim die Herrfdhaft
Rheda an das Haus Bentheim.  Unter den Wirren der nicderldndifehen SretheitsPriege wnd des nady
folgenden dreifigidhrigen Hrieges batte das €and furditbar ju leiden.  JIm Dertvage ju Biclefeld war
dem Bifchof su Osnabricd die getjtliche Jurisdiftion vorbebalten weorden. Dadurdy blicben die Kidjter

Clarholy und Hersebrock, fowie die Emsbauern dem Eatholijdhen Glauben erhalten, wdbhrend Rbeda

und Giitersloh fdon jebr friih der Ueformation sufielen. Das grdfliche Daus trat 1588 von der
luthertfdhen yur veformivten Honfeffion iiber uud fiibvte diefe in Rbeda ein, wdbrend Giitersloh in

Solae osnabriitijhen Protejtes lutherifeh blich.  Die 2Ausiibung der geijtlichen Jurisdiftion durdh

@Msznabriick fiihrte jwet Jabrhunderte hindurdy ju unausgefessten Streitigheiten jwifchen Rbeda umd
Osnabriick.  Wdhrend Tedlenburg bereits Anfang des 18, Jahrhunderts verloven ging, blieh die
Derrjdhaft Rheda bis 1803 in ununterbrodenemt Befis des Haufes Bentheim.  In diefem  Jahre
verfiigte Wapoleon dte Ehwerleibung Rbedas in das new gebildete Grofihersogthum Berg.

A Wiener Sricden fam das and an das UWénigreid) Preufen. Den BGrafen von Bent

heiny, Tectlenburg und Rheda wurde 1815 die Nirjtenwiirde verlichen. 1
J .

5. @ie Grafidaft Wietherg.

Der Wame Rietberg Fonumt wnter allen Wamen unferes Hreifes juerit tn der Gejchichte vor,
851 wurden de Leidhname des heiligen Alerander Romanus und der hetligen Emerentiana durdy
Daltbrabt, den Enfel Wittetinds, aus Rom nady Wildeshaufen in Sadyfen gebracht. Unter den Pilgern,
weldhe 3u den Reliquien wallfahren, wird ein Emwohier des Mrtes Rebtbergi genannt,  Dies Fann nur
unfer Rietberg fein. §riihzeitia {dheint das Cand Rietberg felbitjtdndig dageftanden su haben. 1110 bejtdtigt
Bifchof Detnridh von Paderborn dent Abt Gampert ein Gut, weldhes in der Dogtet des Grafen Beinvich
von Rietbife lag. Graf Heinrich gebdrte dem Arnsberger Grafenftamm an. Sein Wadhfolger Sriedrich
war beviichtigt wegen der vielfadyen Rdubereien, weldye er von femen feften Schldffern Wevelsburg wnd
Rietbedt aus vertibte.  Veide wurden 1124 durd) Hersog Lothar von Sadyfen serjtért. Ein andever Graf
Betnridy von Rietbife ift bei einer Schentung Betnricgs von Tedlenburg 1130 jugegen.  Rietberg war

damals etn LTebenland des Arnsberger Haufes und wurde wobl meiftens von Arnsberg aus regiert. Der

Ort Rietberg eviftivte nody nicht, nur das Schlof gewdbrie den Grafen cinen feften Punft, von dem
jie das Land regieven fonnten. Das arnsbergifdhe und rietbergifdhe Wappen war ein goldener Abdler
tm blauen Feldve, Hivdhlidy gehorte Rietberg wrfpriinglidh wabridheinlidy ju dem benachbarten Pader

bovn, feit der 2titte des 12, Jabrhunderts aber ju Msnabriich.  Seit dem Jabre 1237, in weldem

Jn dem Wappen des fiivjtlichen Danjes Ventbetm Tectlenburg Rheda it Rbeda durdy ehnen €dwen vertreten

der mit 5

aent wmgiivtet ift und defien Schwany in eine vierbldttrige aoldie Rofe endet.




Honrad I. aus dem Baufe Arnsberg 3u Rietberg Wobnung nahm und das Sand felbjtitdndia pon
Arnsberg getrennt regierte, Femen wir eine Reibe von Regenten diefes Daufes, weldye in wnunfer
brodyener §olge das €and vegierten.  Wdbrend Arnsberg bald vom Erzbisthum Haln perfehlungen
wurde, bliht das and Rietberg unter tidytigen Derrfchern anf und gelangt ju relativ hobent 2n
fehen,  2Titglieder des Dervfdierhaufes finden wir unter den Bifdysfen von Paderborn, Nitinjter,
Osnabriick und Miinden. Tit Tecklenburg und Tivpe wurden bhaufig verwandtichaftliche Besichungen
angefriipft.

Begen Ende feines Lebens frat Honrad L in den Deutjdhorden ein (1204), dte Xegierung
fettem Solme Sriedridy diberlafjend.

Durdy Sriedrid) 12041282, weldher Beatrir von Borftmar aeheivathet batte, Fam die Herr
fehajt Borftmar an das Haus Rietberg, dody trat er fie bereits 1260 an Bifdyof Gerhard von 2Tiinfter
ab.  Audy die Dogtet des Klojters Varlar bet Coesfeld war voriibergehend im Befits des Haufes,

An allen grdfeven Fehden Wejtfalens nahmen dte Grafen von Rietberg tm {4, und 15. Jabr
bundert theil.  Der genannte riedrich Fampite fdhor 1267 tm Bunde mit Er3bijehof Engelbert von
Héln gegen Gerhard von liinjter und feine Derbiindeten, wurde in der Schladht von Fiilpich gefangen
genonmmen und vermodbte ficdh mu durdy bedeutende Fugeftandniife feine Sreibeit su erfaufen.  Jehn

Jabre fpdter verbiindete ev fich mit viclen Sivjten gegen Ersbifchof Siegfried von K. Brofe

Streitigeiten erhoben fidh, als Graf Otto von Rietberg unter dem Einflug feines Bruders sum Bifdyof
von Paderborn gewdhlt war. Die Gegenpartei, anm deven Spibe Ersbifdhof Siegfried ftand, wollte
dent Probjt Dietrich von Soeft auf den bifdysflichen Stubl erheben. Schon rvidftete man Jidh 3um
Hampfe, als ein Dergleich ju Stande famt (1282). Honrad 1L wurde 1350 von Haifer Harl 1V
mit Rietberg als einer freien Graffchaft des Reidhes Dbelehnt und erbielt das Redbt sur. Erridhtung
eines freten Stubles, ecin Privileg, das 1377 erneuert wirde, Jm der 2fitte des 15, Sabrbhunderts
ftarb der tlanmesftamm aus. Die Erbtochter Komrads V., 2Udelhetd, beirathete Mito von Boya.
Dejfen Sobhn Honrad dibernabm als der Jiinfte feines Wamens wm 1459 die Derrfdhaft des Sandes.
JIn der Defannten Soefter $ehde ftand er auf Seiten Walns, Sein Sobn Komrad VL nabm 14506
die Braffchaft von Beflen su €ehen, woju ihn walrfdyeinlih Geldverlegenbeiten veranlafiten. Deffen
Sobn Graf Johann 1. traf (485 einem von viclen Ftivfen und Bifdhsten gejcbloffenen Bunde bei
sur. Erhaltung des Sriedens und vermadblte feine Schwefter Atargavetha mit Bersog Sriedridy von
Braunjdhweig. Durdh diefe  vermwandtidhaftlichen Bestehungen in dic Hildeshetmer Stiftsfelhde per
wickelt, fiibrte er feinem Sdywager 300 Reifer 3u, wurde aber in der Schlacht am Benter ! Berge 1485
su langer Dajt gefangen genommen.  Jn die Wirren und Samilienywiftigheiten des Tectlenburgifdyen
Baujes griff er mebrfady friegervifd) oder als Dermittler ein, wnd es gelang thm wie feinem 2Tadh
folger, das Redht des unterdriictten Theiles su {diiben. Sein Sobn Mtto 111, trat 1519 in Solge der
fih crneuernden Bildesheimer §ehde cinem grofien Stivitenbunde su Sippjtadt bei. Das widytigite
Ereignip feines Cebens war die Einfithrung der lutherifhen €ehre i feinem Sande.  Jn dem nahen
Lippitadt hatten die Auguftinermandhe die Stadt fiir die Tebre Futhers gewomten.  Durdh swei i
glicder diefes Mrdens aus Lippitadt wurde mumn unter dem Sduse des Grafen die Cebre i der gansen
Graffdhaft perbreitet.

¢ bei Damover.




Die beiden Sabne Ottos TTL, Mito IV, und Johamn TL, der Tolle genamnt, brachten das

yerzog Hetnrich

fand durdy Krieg und inneren Jwijt in de gropte Bedrdngnify. Ofto wurde, als er !
pont Braunfdyweis gegen dte Scymalbaldener betjtehen wollte, gduslich gefdhlagen, das Schlof Rietberg
gereth jammt dem Lande in hefitjdhe Gewalt, dod) rettete den Grafen dte Ltederlage der Sdymaltaldener
in den folgenden Jabrem.  Yhmmebhr nabm er vom Haifer Harl V. de Brafichaft als Reichslehn.
Mito fiel 1551 vor ek, Sein Bruder Johann gelangte jwar durdy aufserordentlidyes Blitct i den
alleinigen Befis von Rietberg und der oftfriefifdhen Berrjdyaften Efens, Stedesdorf und Wittnund,
war aber im tibrigen ein fo wilder, jdbjorniger und fteeitfichtiger Nienfch, dafs er {dylieplidy mit

s entfandte fdlieflidy etne anjehnliche Streitmadht

allen Yadybarn i $ehde lag. Der weftfdlijde Hre

gegen das fefte Schlof Eden und nabm es 1557 e Sobamn jtard im 2uguftinertlofter St. Ulartin

su Kol 1564, it ibm erlojdh wieder der Rietberger Mamsftanmt. Seie beiden Tadter Ermgard
und MWalburgis waven, die erjtere an den Grafen Simon von der Sippe, die andere an Graf Enno
von Mitiviesland verbeivathet. Ermgard hinterfe§ feine Erben, deshalb fiel das fand an das oft
fricfifdhe Haus. Ennos Todyter Sabina Katharina heivathete ibren ®Mheim Johann 1L, dent Bruder
Ennos. Beide gingen vom [utherifdhen Befenninif jum tatholifdhen iiber und ftellten i Lande Nietberg
dent Fatholifdhen Blauben wicder her. 1610 wurden die lefsten [utherifchen Drediger des Landes verwiefer.

i 2Anrathen feiner Gemablin bevief Graf Johaun 1616 dret @eiftliche vont Mrden des

heiligen Sramsistus und lief ihnen in der Solge auf dem Grunditiicte des Drojten von fiille an der
Ems cin Klofter wnd Klojterfirche erbauen. ad mebrfadier Mnterbrednmg wurde der Bau 1629

pollendet,  Etwa 100 Jabre fpdter wurden Hirdge und Klojter bedeutend erweifert.t

Die geiftliche Jurisdiftion, welde in der Reformationsjeit an das Derrfdyerhaus geFommen
war, fiel fpdter an Msnabriick juriict, doch bebhielt fich der Candesherr cine Rethe von Redhten vor.?

Ein Sanddechant fiir die Brafidhaft Rietberg wurde feit 1655 regelmdfpia Deftellt.  Jm
dreifigidhrigen Hriege wurde Rietberg suerft durdy einen Einfall der jiigellofen Schaaren Chriftians
von Braunfdhweig 1622, damn aber befonders durdy eine fdvectliche Pliinderung der  Bielefelder
Garnifon witer demt luremburgifdien Mberften Antorr Wleyer 1656 heimgejudt.

Sehr jdlimm baujten audy die Sramjofen 1679 im Cande, Der Ulamnsitantm des oft
friefijcdhen Baujes erlojdy mit §rang Adolf MWilhelm, Domberr su Paderborn, Hélm und Stragburg,
weldjer als Derbiindeter Ludwigs XIV. i die Reidpsadht erfldrt wurde und 1690 in der Sremde
itarb. 2ls cingige Erbin des Samdes war nur dte Grdfin Niaria, Ernejtine, Sramsista iibrig, welde
fidg 1699 mit dem ®Grafen NMarimilian Ulvidy von Kawus permadblte.  Diefer wurde durdy feine
Amtsgefchafte meiftens dem Cande ferngebalten, bewies ihmt aber durd) eine Reibe von Stiftungen,
unfer derent das @ynmafium (1743), die Pfarre und Hirde ju Leu-Haunih 1748 wd  der fdhon
genannte Enweiterungsbau des Klojters hervorragen, jetne Stirjorge.  Oftfriesland, auf weldes die
bei dem Tode Karl Edzards (1744) lebenden itglicder des Rictberger BHaufes Unfprud) erhoben,

[

Yadhfolger des genamnten Tarimilian Ulrich wurde der befamnte dfterreidhijdye Kangler §iirft Wensel

Sobn und

wurde durchy Sriedrid) den Grofen frot aller Profefte deftnitiv in Befib geommen. 2A

 Yady einer anderweitigen Ueberliefermng, dic urfundlich nidt beglanbiat ijt, foll bet [fiichtey an der Haard ein
Tempelherrentlofter geftanden haben, wovon ju Anfang des 19. Jahvbunderts nody bauliche Rejte 51 jehen wavei.
> S bejafy er bis in die neuejte Feit das Patronatsrecdt iiber fammtliche Kivdhen. Der jefjige Vefitser der Graf

fcbaft hat jammtliche Patronatsredite und Pilichten abaeldit mit 2Ansnahme der Plarrgemeinde Rietberg.
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Anton von Haunis Herr des Landdpens. Weil das Biindnif der verjdhiedenen Hife gegen Sriedridy 11
bauptiadlidy durd) Kaunits su jtande gefommen war, o haujten die Dreufen wdbrend des fichen

ses fchonungslos im Rietberger Tande und erpreften ungebeuere Hontributionen. Jn

jabri
dent napoleonifdhen riegen theilte Rietberg das Sdhictfal der adhbavjtaaten und wurde 1807
nediatifict.  Sortan wurde es ein Theil des Kdnigreihs Wejtfalen und unterftand der PDréfeftur
Paderborn. Der leste regievende BGraf des Landes war Dominitus Andreas von Kaunis (T 18]
Auf Grund der Befchlifie des Wiener friedens nabm Preufen 1815 Bejits vom Cande. Der Sobn
des Dominifus Undreas von Haunis, Firjt Aloys von Kaunis, verfaufte 1822 und folgende Tabre
jammtlidhen der Samilie gehérigen Grundbefis an den Gutsbefiser §r. € Tenge, Die ftandesherr
lihen Redte der Graffdhaft find erlofden, da der genamnte §irjt Feinen méannlidyen Erben batte,
Auf Grund der Circumitriptionsbulle fiiv das Hénigreid) Preufen 1821 wurden fammtliche Parodhien
des Landes Rietberg mit ihren Geiftlichen aus dent Bisthum Msnabriict ausgejchieden und 1825 dem
Bithum Paderborn unterjtellt. Damit it vielleidyt das urfpriinglidhe Derhdltnif, wie es vor 1000

Jabren bejtand, wieder hergejtellt.
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larhuals.

Das Hivdhjpiel Clarbol;, weldyes das Dorf Clarbholy und die Bauerjcdhaften Clarhol; und
Deerde umfafit, 3ablt 2044 Einwohner, weldye bis auf 11 Evangelifdye {dmmilich Fatholifdy find.

Der urfpriingliche Tame des Ortes lautet Cleholta, Claholte, fpdter wabridieinlidy durdy
Atondye in Claveholte, Clarholte verdndert. Der Lame bedeutet Holy auf Uleiboden,

Bier ftand 1155 bereits eine Hapelle, als der Edle Rudolf von Steinfurt tn hodyhersigfter
Weife sum Geddchinif feiner felbjt und feiner Eltern feine @Biiter in Lette, Clarholz u. . w. wnd
Dollenhove am Huider-See dem eben gegriindeten Pramonitratenfer-rden tiberliep. Die Uebergabe
gefdiah an einer Richtjtdtte namens Hathemarslo wnter demt Dorfits cines gewiffen BGottjdhalk, und
swar ju Bdnden des Dogles Bermamn von Uvenjtroth.  Naifer Yothar 111 bejtdtige 1154 tn einer
Wrfide (im Pfavvarchiv su Clarhel;) diefe Stiftung und gewdhrte dent Klojter freie Wabl des Dogtes.
Bifdhof Werner von Uliinjter fiigte nody bedeutende Vejistheile hingu und ertheilte dem Homvent freie
Wabhl des Propjten und des Dogles. Das Lonnentlofter Lette wurde demfelben Propjt unterftellt
und bildete mit dem Undhstlofter in Clarholy gemeinfam eine einfeitliche Genofjenfchaft.

Die papjtliche Bejtitigung folgte evjt 1146. Papijt Eugen 1L nahm die Stiftung des Hlofters
i feinen Sdhuts und Dbefjtdtigte dem Propit Ermeward und feinen Genoffen die gegemwadrtigen wnd
suftinftigen. Scyenfungen. 2

Da Clarholy in der Didsefe Msnabriict lag, wdbrend Lette ju UTiinjter gehdute, fo bejtdtigte
audy Bifdyof 2Urnold von Msnabriid 1175 die Vejisungen wnd Privilegien des Klofters. Durd) viel
fadye Schenfungen werden im 2. und 3. Jahrbhundert die Bejisungen des Llojters erweitert.  So
jdhentt ihm der Bifdhof von Ulinjter unter anderen die BHittinghdufer ATihle an der Ems wd das

Sifdrecht auf der Ems jwifdien der ATtihle und Warendorf. Die Vogtet fdyeint lange Feit hindurdy

e den Handen der Edlen von Steinfurt geblicben ju fein, die fie als Stifter des Klofters mit Redyt
beanfprudhen Fonnte.  2ls fidh um 1250 hieviiber cin Streit in der Samilic erhob, wurde diefer 1241
unfer Dermittelung der Bifdysfe von Uliinjter und Msnabriict beigelegt.
T € aus etnem Graduale der KlofterFivdhe su Wiedenbriick,  (Siehe nuten.
Die Mrfunde ift im Pfarvavdhiv u Clarhol; vorhanden.
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Bedeutjamer fiir das Klofter war dte Differen, weldhe unter dem Propjten §riedvidy (1187
bis 1217) das Derhdltnif desfelben sum KHiojter und ju fetnem geifjtlidhen Mberen triibte,

Propit Jriedrich bewarb fidy 1205 unmt den Bifchofsitubl in Uliinfter und gewann audy durch
tittel aller Art einen Theil des Dombapitels fiir fich. Die Ulchrheit aber, befonders die Prdlaten
und dlteren Getjtlichen, ftimmten fiir Otto von Oldenburg, Dompropjt su Bremen. idht nur im

Kapitel, fondern audy unter den Biivgern Aliinfters ftanden fich swei feindlidhe Partheien gegeniiber

Lo

und das ganze Sfift fdhien in Aufrubr ju gerathen. Dic Gegner friedridhs warfen ihm befonders
feine illegitinte Geburt vor.  Der pdpitliche Legat in Deutfchland verwies den Streitfall an den Papit,
Jmmoceny HL feste ein Schiedsgeridht ein.

Die Entjcheidung fiel gegen Sriedrich ams, obwobl ibm binfichtlich feiner Herbunft pépftlicher
Dispens ertheilf war. Tt feinem Widerpart verfdhnte er fidh swar, aber fein raftlofer Ebrgety liefs
thnt feine Rube. 1200 bewarb er fid) um die retche und ecinflufireiche 2Abtjtelle 3u Korvey. Biersu
bediente e fjich unlauterer Mitlel.  Er verfdbleuderte Kloftergiiter, wm Geld ju gewinnen, und wufte
fidy cine Parthet unter den Méndhen ju verfdhaffen, durd) weldhe er wivklidy sum 2Abt gewdblt wurbde.
Alletn mun febritten feine Fechlichen Oberen ein. € wurde mit der Erfommunitation belegt und

dent 1

tonvent nebjt Prior ju Clarholy befohlen, jur Wabl eines neuen Propjtes ju fchreiten.  Der
Homvent wdblte nun den 2bt Ludger, der die Wiirde des Dropften von 12171230 inne batte.
Sriedrvidy gab jich aud) jest nodhy nidyt verloren, jondern verfudite mit allen nur mdglichen 2MTitteln
feine Pojition ju halten, jedod) vergeblich.

Mas aus ihm fpdfer geworden itjt, Lapt jidh nicht ermitteln.  Yleuere Sorfhungen baben er
aeben, daf er dem fectlenburgifdhen Haufe verwandt gewefen jet, weshalb audy Otto von Tecklenburg
i der miinfterifdyen Sache feft su ibm bielt.

Ein Streit swifden Clarholy und Graf Ludwig von Ravensberg iiber einige Befisibiinter,
it weldhem das Klojter an den Papijt appellivt hatte, wurde von diefent 1251 den Bijehsfen von
Atiinjter und Osnabriid jur Unterfudhung und Schlidgtung iibergeben.  Devfelbe Dapit ®Bregor 1X.
ertheilte 1251 eine Gefammtbejtatigung feiner Privilegien und Befisungen. Unter den lesteren wivd audh
das §eldhaus im Kirdhfptel Clarhol; genannt, weldes vier Jabre vorber vomt Grafen Gattfried von
Arnsberg gefdhentt war. Aufer den Hivdpen in Lotte und Clarhols gebérte aud) die Hirdye in Beelen
demt Hlofter.  1Ddbrend eines Jnterditfes durften die Uidndye bei verfdlofjenen Thiiven obne Glocken
fdhlag den Goffesdienft vervidhten.t 1275 erwdblie der Honvent des Klofters den Bijdhof Eberbard
von tiinfter und defjen Wadifolger zu Digten und Schivmbermm des Klofters, unbefdhadet des Privilegs
der freten Dogtswabl.

5

<~

lidge Dorfdlle hatte ein Streit swifdyen Wlofter Atavienfeld und Elarbol; iiber cin Gut
Dorphorn jur Solge. Das Gut war 1254 durdy einen Dergleich swifdhen Klojter Clarholz und den Briidern
Hermann und Anfelm von Othelinghufen an die letteven abgetveten, indem diefe ein Sandgut in
Beelen dem Klofter tiberliefen.  Spdter verfauften di¢ Briider das Gut an Uiavienfeld. Dariiber
enfftand nun in Clarboly bitterjte Setndfdhaft.  Uiehrere Wonventualen duferten, fie feten von den
Briidern hintergangen worden. Da lick der Abt von Nlavienfeld wm des licben Sriedens willen mebrere

lale 12 2ANTidde Hafer wnd 6 ATiidde Mlaly dem Honvent u Clarhols libergeben.  Uber der Strcit

T Das Sdriftitiict, vom Papfte unterfhrieben, befindet fich im Plarrardio su Clarhe
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rubfe nidt. Da legte fich der Bifchof Homrad von Msnabrict ins dittel. 1205 frat AUlarienjeld
an Clarhol; cine Wiefe ab und jablte auperdem 10 Niark mitnjterifcher Wahrung, wogegen Clarhol;
einen Sebhuten und Mthelinghujen abtrat.

Dic Schirmvogtet des Hlofters war Ende des 15, Jabrhunderts an das Lippifdhe Haus im
benachbarten Rbeda tibergegangen.  Seitdem verblieh fie diefem Daufe und ging 1457 auf Klaus
von Tecdlenburg und feine Wadhfolger diber. Jn ciner der heftigen Sehden, weldye damals jwifchen
Tedtlenburg und Cippe entbrannten, wurde das Klofter 1467 verbrannt. Die wmliegenden Stide

wie 3. B, WiedenbriiE fteverten nachher jur Wiedeverbanuung des Klofters nady Hrdften bei. 1498

wurde von den dret Kidjtern Bersebro, Clarhol; und Ulavienfeld ein Dergleidh mit dem Grafen

von Tedlenburg besitglidh der Edelvogter gefdhloffen und bdiefer Dertrag durdy Bijchof Wonrad von
Wliingter, 2Adnuinijtrator von Msnabriit, beftdtigt.  Als das Haus Tedlenburg evangelifdy geworden
war, wurde die Vogtwabl fiiv das Klojter fdhwieriger wnd es entftanden daviiber 1560 und folgende
Jabre lange Projefoerhandlungen.  Schliehlidy einigte fidy dle Grdfin Anna ven Tectlenburg und
das Klofter dabin, da demt Klofter die freie Mahl weiter juftehen, das Baus Tecklenburg aber in
der Dogtet verbleiben folle (1567). Unter den Homventualen des Klofters befanden jidy tm Laufe
der Feit viele mit adeligen Lamen. Ein Homvad, Burggraf von Stromberg, und fein Sohn entfagten
ihren Anjpriichen auf den Hof Hombrint (Hirdyjpiel Lete) und wurden vom Homvent in die Bruder
fchaft aufgenonumen.

T der Reformationsieit griff @Gvaf Hord von Tecklenburg vielfady in die geiftlichen Rechte

des Klojters ein, obme jicdh unt die althergebradhte geiftliche Jurisdiffion von Msuabriick zu Finumern.

p—

Die cr den Stiftsherrn Hnipping bei Clarhol; erjdilagen Lief, fo lie ev audy 1552 den Bografen
Hord Potter mit etlichen Knedhten aus Wicdenbriick, die vor dem KHlofter lagerten, pldslidy tdiberfallen.

Die Kisfter Clarholy und DHeviebrod hatten i diefer Febde viel ju leiden.? Der Bielefelder
Recef von 1365 jprady das ganze Hivdhipiel Clarhol; dem @Brafen in Rheda ju, jedod) wurde die
geiftliche Jurisdiftion Msnabviic ausdriictlidh vorbehalten.  Diefer Umijtand hat das Kiofter vor Auf
3fung bewalbrt. Die Judyt muf freilih damals fehr verfallen gewefent fetn.  Wir erfabren, daf
1576 dte Stiftsherrn fidhy gemeinfam an den Domdechant und das Hapitel in Osnabriict wenden und
iiber den Propjt Klage fiihren.2 Diefe Antlage fdeint die Refignation des Probijten Libortus von
Sutholte 1579 jur $olge gehabt su haben. &r 308 fidh anf die Pfarve Lette suviick.  Die verfallene
geftaltet,

Klojtersudyt hob jich feitdem und das €eben der Konventualen wurde der Ordensregel gemdp

Meber Derlesung ihrer avchidiafonalen Rechte flagen der Propft Albert von Kiidelheim und

dte ebtifiin Anna Katharina von Berfdwordt (Hersebrod) ju AUnfang des 18. Jahrhunder Seit

1675 febe der Braf in Rbeda Bet- und Sajttage willfiiclidy an, verbiete Sludhen und Schwdren,

beftrafe Dergehen gegen das fedhjte Gebot u. . w.
Eine Konferens swifdien osnabriickifdyen und rhedifdhen Rathen in Giitersloly fdyeint die Sadye
dann  geregelt su haben. Das wichtigfte \El‘ciglli?‘i des 18. :\L‘.hl'hll'll(\k‘l'lf- ift obhne Hweifel der

Weubau der Propitei gewefen. Der Bau seugt von dem Wobljtande, in dem fidy damals das Klojter
J jeug ]

* Dergleiche 5. Eickhoff, Msnabriickrhedijdher Grensftreit im XXIL Bande der Mittheilungen des hijtorijden
Der, su Osnabriick.

z  Dafy er wider die Ordensvegel mit leichtfertigen Perionen trinke, das Klojterant nmbringe nnd arobe Stévungen
des Gottesdienites duvdy Schieen ianovive.
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befand.  Die Jahressahl 1726 auf einem Thore it fidherlidy die ungefdhre Jabreszabl des Yeubaues
der Propitei.

Die Lirdhe ftammt aus verfchicdenen dlteren Devioden. Patron der Hirche ijt der Deilige
Laurentius.  Das Klofter war der heiligen iaria und dem heiligen Mdrtyrer Saurentius geweibt.
1802 verfiel das Klofter der Sdfularifation und gelangte in den Bejis des Baufes Bentheim-Tecklen

burg, deffen Titglieder seitweilig darin MWobmumg nabmen.

Quellen und Litteratur:

Wejtfdltjdhes Urfundenbudy I-—11I1,
Msnabriickifdes Urkundenbud T111, 1.
Jiirftliches Avcbiv 3u Rheda.
Pravvarchio su Clarhol;.

Kéntalidy

Staatsavchiv ju Osnabriick.

buetder, Propit Friedrich von Clarholz, ein Veitrag jur Gejdhichte Weitfalens im 13, Jabr
hundert.  Feitfdwift fiiv wetfdlifhe Gejbichte und Altertbumstunbde, Vand 46, Seite 107 — 128,

Stiftes Elarbol;, von 1275
b 3n Niiindter, fr. Hliinfter
sigillum  conve

clarholtensis

Mmidprift:
ecclesie. Pergletche:  Dejtfdlifhe  Steqel
BLept 111, Tafel 1

2, Mummer 3

e




Denkmiiler-Dereidnif der Gemeinde Clarhol;.

1. ®orf Clarfols.

11 Hilometer nordiwef|

b von IDiedenbriick.

a) fivdie, fatholifdh, romanifdh, Uebergang, gothifd,

Taufftein, fribgothifdy, cylindrifdy, finftheilig wmit fpik

G

M tte, Wunjtavddologic, Band IT, Seite 220 und 42

dreifdyiffige, dreijochige Ballenfivdye. Querfdiiff mit halbrunder Apfis am névdlichen Fhiigel.
Chor einjodiig mit 5/g Schluf. Wejtban dretjdhiffia, mit wnwollendeter Thurmanlage wnd
Dorballe.  Safriftet auf der Siidfeite neu.

Hreuzgewdlbe mit Rippen und Schlugfteinen in den Ulitteljchiffen, Querjdyiff und Chor,
mit Graten i den Seitenfdyiffen, swifden fpisbogigen Gurten, auf Sdulen wnd Homfolen,
auf Wand- und Eddienjten im Chor. e

Stecbepfeiler am Schiff und Chor, cinfady.

Senjter fpissbogig, jweitheilig, mit Utafwert;
Mitfenjter des Chors und Llordfenjter des Qucr]':h'iﬁ_é

drettheilig; vundbogig, eintheilig in der Djt= und

Stidwand des Querfdhi

s und im 1Dejtbau.
Wejtportal und Eingang auf der Lordjeite fpits
bogia; auf der Siidfeite des Querfdiffs rundbogig,

vermauert

bogigen 2rfaden; 0,07 m hody, 0,81 m Durdhymefjer.
(Abbildung nebenjtehend.)

mentshbauschen, Wijdhe, frilgothifdy, mif Utapwert
giebel und Sialenaufbau, 1,72 m hody, 0,60 m Dbreit;
Oeffnung 0,47/0,38 m Grof.

© §{ibEe, Wejtfalen, Seite 268. €oty, Dentjchland, Seite 132
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Deicheftubl, 1 Hejte, Friih-Renaifjance, gefdmibt, mit Slachornament. (Abbildung naditehend.)
Rreumsigungsaruppe, {pdtgothifdh, von Stein,

lebensgroffe figuren an der lord
feite.  (Abbildung Tafel 4.)
ReliquienFaften, 2 vomanifd, 15. Jabr
bundert, von BHols, mit emaillivten,
und vergoldeten Hupfer

gravierfen
Auf

platten; Satteldadh; vier Siife.
der Eédngsfeite ATartyriumt und Grab

legung eines Beiligen, Wdpfe plajtifd);
auf den Breitfeiten  Beiligenfigur.
Fintoger 2Arbeit. 18 cmlang, 18,5em
(ADLDbid. Tafel 5.)

hody, 8 cm breit.

@iefifanne, gothifd), von Bronse, jweifeitia, vetrftiinmuelt,

R 18 cm hod.

mit durchbrodyenem Rand;
Rronleuchrer, Renaiffance, von Bronse, jweireibig, walf

armig, mit Infdyrift von 1711; 1,10 m hod.
2 Thurgriffe, romanifd), von Bronse, Tdwenfopf mit Ring;
17,5 cm hody. (2Abbildung nebenjtehensd.)

Tafelgemialde, 3 fpdtgothifd), auf Goldgrund, mit Selbbdritt,
jwet Heiligen und Donator; 75 em hod), 58,5 cm

breif. (Abbildung Tafel 5.)

¥ Bloden mit Jnfdyriften:

+P ARV 1S-hOC-SIGNV-FVGERT
’quLC)“N&O'ZFMGDVmF‘non’mﬁ)a° &#_{_

1520) 0,60 m Durdymeffer.
T fie das Provizial-Ninjenm beftimmt.
Katalog der 2usjtellung des Alterthumoereins Deraleidhe: €udorff, Ban
s WMinven, Ninden, Domijdats, Tafel 555 KHreiz Niejhede, Eslohe.
Anaeblich ans Clarhol;.

1879, Thommer 376,

nijtey

wid Kunjtdentmaler, Kret
i Jefst im Kunjtoerein ju Nliinfter,




rrrt"ﬂ@ Teent’

U0F meapor It unrouosaR[aTa

urnite-Y defictos plago-viuos

uarofulmuraframoofeghidrhrhe

-
1472) 1,32 m Durdymefjer.

5 © fancte wartne laurenti deprecamur Hic detenti. Wt fupplices tefenbag Hajtium
a couaty . anuo damini IR cccce i (1516) L2 m Durdymefer




4. anna pia mater ave cujus nomen est.

rmus et

!H'&L{_‘P“FHLI‘;‘

perillustris  dnus

17

ave anna sonat gratiam.

elbertus de kukelsheim ex gronenberg hujus

1,03 m Durdimeffer.

b) &lofiergebinde, (Befiser: §ivft 5u Bentheim-Tecklenburg-Rheda).

Dauptaebdude, Renatfjance, cinfady, mit Freitveppen.

Relief, (Bejiser: Shdning)
gothifd), von Stein,

hoch, 0,57 m breit.

£uvorff,

Zau: und Kunjidenfmdler von M

(Abbildung Seite 18.)

e

//

———a

; 2500

2, Vaunerfdjajt Sunberort.

Begrabnip des Einjiedlers Antonius (angeblich aus Tavienfeld).
(Abbildung Tafel 4.

Wiebe

anno m d cc x viiil |

1719])

L’l'ﬁ'lL"*i(’]l'

l,13m
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Weitanficht dev Hivche.

Yiordojtanficht des Hlojters.




Baw wnd HunjtdenFmdler von Wejtfalen.

Llichés von A, Brudmann, Nidnden,

Clarhols. Tafel 1.

Hreis Wiedenbriick.

-2 AUvfnahmen von A, Ludorff, 1900

Hirvdye:

. Shidoftanfidhty 2. 2Tordoftanficht.
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Hreis Wiedenbriid.

Baws und HunftbenFméler von Wejtfalen.

Tafel 4.

£udorff 1900/01

men von 2.

pon . Brudmann, Minden

Eltdhés
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i Tafel 5.
Clarhols. =

Baw und HunftdenFmdler von IWeftfalen. Hreis IDiedenbriid.

& von Rommler & Jonas, Dresden. Unfnalnie

Hirdye:
Tafelgemalde.
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Friedviddnnry.

16 Kilometer nordditlidy von IMiedenbriick.

Das Dorf Sricdridysdorf 3ablt ‘auf 0,29 qkm 207 ecvangelijdhe und 258 Fatholijdye, sufannien
165 Etmwoler.

Der Ont heift im Dolfsmunde nody vielfady ,dat nigge Dorp’, weil feine Griimdung evft
vor etwa 100 Jahren erfolgt ift. Dovt, wo jest das Dorf fteht, befand jich friher freies Beideland,
weldpes den BVauvern der Umgegend als |, Bemeinheit” gehdrte.

1780 wurden jammitliche , Gemeinheiten” im Amte Recenberg auf Devanlafjung der Regierung
getheilt,  Das Dorf, in der Sorm des Andreasfreuses angelegt, erbielt nadh dem damaligen
Regenten des Tandes fiivjtbijdhof Sriedridh von Dorf und Albanien aus dem Haufe Hannover feinen
Lamen.  Unter den Bewolnern waven beide dpijtliche Konfeffionen gleidh verfreten.  Miandhe be
dentliche Elemente, die durdy die Teugriindung angeloctt waren, madyten den Ort jeitweilig (1799)
s etner beriichtigten Rduberhdble. Die fatholifdhe Plavrjtelle wurde mit Hiilfe eciner Ditarie von
Wiedenbriict gegriindet. t Der Gottesdienit fand juerjt n einer Sdyeune, feit 1804 in einer neuerbauten
Hirdhe ftaft. 1812 wurde die Bauerfhaft Wvemwedde jum gréften Tell von der Plarrgemeinde
Giiterslol) getvermt und  der Plarrgemeinde Sricdricdhsdorf sugewiefen. Die jebige Patholifd)e Hirche
wurde 1865 gebaut.  Patron ift der Utdrtyver fricorid), Bifdyof von Utrecht.

Der Betfaal der evangelifden Gemeinde, weldyer als Kirdye dtente, war {dhon 1828 o bau
fallig, dafp 1877 bder Grumdftein jum 2Teubau gelegt wurde. Erft neuerdings, naddem von der
grofen Gemeinde Bradwede cin Theil abgejweigt worden ift, hat jid) die Seelenzahl der Genteinde

bedentend gehoben.  Die betden @emeinden in Friedridhsdorf find éniglichen Pafronats.

Quellen und Litteratur:
Prarvardhive 3u Friedrichsdorf.

Staatsavchiv 3u Osnabriick.
ichent Gemetnde Friedrichsdorf, Soeft 1894, Verlag von ML Boffmann.

Sur Gejdyidite der evangel
Chronit des mtes Recenberg und Aften desjelben AUmies

dter Fam nody eine Difavie bingu.




fitersilaly.

Wie s jwet politifdhe Gemeinden giebt, die den YTamen Giitersloh) fragen, ndmlid) Stadt

und Ut Giitersloh, fo aicbt es audy swei Frdiliche Gemeinden , Giitersloh”, die grofie evangelifdye

Gemeinde mit 12000 Seelen und die Fleinere Fatholifdhe mit chwa 5400 Seelen.

Die Stadt Giitersloh 3dblt auf 1,74 qlkm oder 174 ha 7100 Bewobner, darunter 6208 Evan
gelifche, 807 Hatholifen, 85 Juden.

Das Amt Giitersloh 3dblt auf 3360 ha oder 33,6 gkm 5568 Bewohner, von denen 4989
der evangelifhen und 579 der fatholijchen Konfefiion angehdren. Jum 2Amtfe @iitersloh gehdren
die Bauer{dhaften Sunderr, LTordhorm, Blanfenhagen und Pavenftddt.

1860 wurde das febr befhrdnfte Stadtgebiet nady der Gitlichen Seite hin durch ein Stiick der

Baueridhaft Sundern vergrdfert.

Die evangelifdhe Gemeinde umfaft feit alter Heit die Stadt (bis | das Dorf) BGiitersloh

und die Baueridhaften des Wmtes Biiterslof).  YTeuerdir

hat die Bauerfdaft Hattenjtroth, die jum

Amte Recenberg gebdrt und deshalb frither gany Fatholifh war, wegen der ldhe der Stadt eine
sablreiche evangelifdhe Bevslterung.  Die Fatholifhe Gemeinde hatte feit ihrer Wiederbegriindung
1627) ibre Dfiarveingefefienen ausjdylieflidh n den odvei vecfenbergifdien Bauerfchajten Kattenjtroth,
Sperard wnd Avenmwedde.  Leptere Bauerfdyaft wurde 1812 aus dem uvalten tirchlichen Derbande
aeldft und nady der neu begriindeten Pfavre Sricdrichsdorf eingepfavet, dody halt fich etn grofier Theil
der ndber wobnenden Eimwobner dicjer Bauerfdhaft nody heute Frdlidh nacdy Giitersloh. Den grofien
Umfang des Hirdhipiels Giitersloh in alter Heit erfermt man am bejten aus den beiden Bren;
befdhreibungen des Kreifes Biitersloh vom Ende des 15. Jahrhunderts. 2

Der Yiame Giitersloh (Butherslo, BGutterslo, BGutersloh, Guterfdhlol) Formmt juerjt in etner
Beberolle des Klofters Bersebrod um 1090 vor. Das Hlofter befaf damals in einem Besivke, welder
Giitersloh bick, eine Unzabl von Eigenbehdrigen. Um 1110 fchentte Bifdjof Gottjdalt von Msnabriick
dem genannten Klofter einen Jehnten aus Giitern in Giitersloh. Lloch sweimal wird im 12. Jahrhundert
Giiterslol evwdbnt. Das Hlofter Oefede ermirbt 1134 den Febnten ju Giitersloh und vertaufdyt ihn 1196
mit dem Febnten su Hishaujen.  In der betreffenden Urkunde heifit es, daf der Hehnte in der Lady

& ans cinem Graduale der Klofterfivdhe ju Wiedenbriick. (Stehe nnten.
¢ Deraleiche Band XXIL der Niittheilunaen des hiftorifchen Deveins ju Msnabriic,
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barfdyaft des confinium (Bebiet) Biitersloh, in Tordhorn und 2Avenwedde erboben fei. Der Besiek,
der den Llamen GBiitersloh trug, war gewif, wie der gréfte Theil unferer Gegend, mit Wald und
Beide beftanden.  €v gehérte wie der Hof des Uieters su BGiitersloh, der darin lag, dem Bifdof von
Msnabriid.

®b nun das fpatere Kirchfpiel von dem Besirt Giitersloh oder von dem teierhofe den
Ltamen befonmmen bat, ift nidht ju evmitteln.  Die Tradition in der Genreinde ift fiir das Leptere.
i das lter des Hofes fpricht die Erwdhnung des Niciers Dietrich in cimer Urunde von 1201.

Die Griindung des Kivchipiels Giitersloh gebt in das 11. Jabhrlundert juriicf.  Jedenfalls hat es

cher Deftanden, als es tn dem Urfunden auffritt. Die Pfarrkivdhe in Wiedenbriick war wrfpriinglid)
mit einem Evspriefter befest, weldyer audy die umliegenden Hirdyfpicle geiftlidh su verforgen bhatte,
Sriibzettig wurde n Giiterslo auf bifdyéflichemt Grunde an giinjtig gelegener Stelle ein gottesdienit
lidhes (Bebdude erridyfet, das aus Dol oder Steinen beftand. Die Erbanung des Chores der Jesigen

3
Hirdhe wird in einem Uftenjtiick des Msnabriicfer Wrdyivs tn das Jabr 1243 gefest.  Das Wirdhipiel

Biitersloh war das ausgedehntefte der ganzen Umgegend. Sein Umfang betrug mehrere Uleilen.

Unter dent Grundbefisern des Uivdyfpiels jtand das Klojter Mlarienfeld an erjter Stelle.  Sajt alle
bedeutenden Uleierhéfe wie Schledebritd, icier ju Giitersloh, Nieier ju Langert, Uleier ju Paven
jtadt, Rafifeld und Hattenjtroth gehdrten dem Klofter, Wuch die Brafen von Arnsberg, welde feit
1257 in Rietberg ftandig rvegierten, batten im Hivdfpiel Grundbejis. Tnferefjant ift die wrbundlidye

Yladhricht, daf dte viri industrii de Biitersloly, weldie dem Klojter Hevsebrodt den Felnten 3u bezablen

hatten, fidy 1229 deffen weigerten, aber im Sendgeridyt auf Betreiben der energifdhen Aebtifjen §loria
und ihres Hlofterverwalters Everhard jur Sablung verurthetlt wurden. Der unbeugfame St der
Bewohner hat das Wort rebellare, weldes in der erwdbhnten Urkunde ihnen sur fLajt gelegt wird,
mehr als etwmal praftijdy erproben miifjen. !

S der Hirdhe su Giitersloh Leiftete 1338 Ritter Hermann von UTerfeld vor Graj BVernhard

von Ravensberg auf einen Fehnten Verzidht. 2 I einer Sehde jwifchen Tecdlenburg und Hoya wurde

1410 dte Hirdpe cingedfchert. Rings um die Hirdye lag bis in unfer Jabhrhundert der Begrdbnifiplas,

i

fpdter wurde ciit Grunditiic neben dem alten fatholifchen Pajtorat infevimiftijdy als riedbhof benust.
Der alte Hirdhhof diente aber aud) ju weltlichen Dingen, wie 3 B. jum Hram . h. AUlarkt, und
wurde fritheitig (nachweisbar feit 1600) mit Baufern nwmgeben. Diefe biefen Spieker, gehdrten
meiftens den reicheren Grundbefitern der Wmgegend wid dienfen unter andevem als fichere Stitte in
Hriegesiciten. Die Hrambuden des Uiarftes ftanden auf dem Wege, der um den Hirchhof fiihrie.
Yiadh dem DBiclefelder Receff von 1565 gehdrte das Dorf @Giitersloh jur Berrfchaft Rheda, die Kivdye
und Hivdyhof aber verblichen unfer der Jurisdiftion Msnabriicks. Die §olge davon waren jablloje
Rechtsftreitigheiten geiftlicher und weltlicher Art.3  Erft mit der Sdfularifation des Bisthums 1303

nabmen die Strcitigkeiten ein Ende. Der Lame Dorf Giitersloh Fommt erjt 1460 in etnem Derseicdhnif

1627 in der Werathung iiber die Einnahme der Giitersloher Pfarve und
mwalt der Gemeiide in der MWarfing

Fche Generalvifar jaa
Kivche: ,Dic Giiterslober find trofige Leute wie Saldaten”, der Advokat Tulemeyer,
fchent Pfavewabl 17 Jer habe nie ein fo defperat und wverzweifelt Dolf aefehen”. Ans nnjerem Jabrhundert ftammt das
t

fliigelte MWort , Die Giitersloher Fmien anf dem Eife grajen”

T Der osnabrii

Eipp. Regejt. 795.
i Der rheda’jche Doat lief
he Rentmeifter joa alsbald mit Sd

5 im Anftrag feiner Reaterung anf dem Kivchhofe einen Pfahl mit Halseifen e
& herbet und zerhieb den Prahl n Stiteke.

hiitgent vorr Iiedenbri

richten, aber der recfenbergiid
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por. 3y der grofien §ehde jwifchen Graf Lord und Bijdhof Eridh und

der Seibeigenen Herjebrod

Sran 1525 und folgende Jahre hatte Dorf und Hivdhfpiel viel Schweres ju leiden.  Jedenfalls be
Seutete der Uusgang des Hampfes cine Schmdlerung der Rechte des Hirvdhipiels. Wabrend friiher
der Hirdyrath, Templicrer oder Provijoven gemamnt, fehr wichlige Redhte in dev Mart Giitersloh und
im Obrod befag, 3. B. die Errichtung newer Gebdude ju gejtatten, Ldndereien urbar ju madyen,
und der jdbrliche Bins, den die betveffenden Bewohner enfrichteter, in die Kirdhentajje flof, wurde
nmmebr der Graf it Rheda wnumidpdnfter Herr in allen diefen Dingen.

Das Dorf GBiitersloh war Ende des 16. Jabhrhunderts vedit wohlhabend. Das widyligite
Baus des Ortes war das Gildehaus, walrideinlidy eines der Hiaunfer am alten Hirdhhofe. BHier ver
fammelten fidy die Templierer, bier bielt audy friher der 2Archidiafonus das geijtliche Gericht, den
Send ab.  Der befannte Stadttheil ,der Bujdhy” genannt, weldyer wefpriinglidy wabifdeinlidhy ehwas
vomt Dorfe getrenut lag, Fommt exft 1700 unfer diefem Wamen in den Wkten vor.

Sriibseitig drang dfe Sehre Luthers in das Uirdyjpiel et M 1540 wurden bereits deutjche

Pialmen gefungen und die deutfdye Nlefje cingefiibhrt. T der grogen Sebde swijchen @Braf Hord

und Oasnabriid entbrannte beveits ein beftiger Streit wm die Kirche und die Pfarre.  Bald finden
wir dte Gemeinde in fdywerem Kanpfe ihren neugewonnenen Glanben vertheidigend. 2Uls Graf
Arnold 1603 in Giitersloh die reformierte Honfefiion cinfiithren wollte, fdyeiterte des an dem energifchen
Widerfpruche des Ardyidtafonus i Osnabriicf.  Schwerlich war audy in der Geneinde irgend weldpe
Yieigung 3u cimer Aenderung ihres BeFenniniffes vorhanden, 1605 bis 1607 evhoben fjidh Deftige
Streitigfeiten um dte Pfarre. 2Als der Graf eine ihm genehme Perfon injtallieren wollfe, tiberfielen
30 Schiigen aus Wicdenbritd die Pfarre, demolierten alles und fessten einen Anbdnger des Fatholifdyen
@Blaubens eiir.  Diefer aber fand in der Gemeinde ehen fo entfdylofjonen MWiderjtand, daf er frei

willig jur augsburgifhen Honfefiion iibertrat.  Jm dreif

abrigen Nriege wurde unter dem Sdutse

der ftarfen Garnifon Wicdenbriicks die Pfarre und Hirdhe den Evangelifdyen entriffen und feit 1628
mit etnem 2Anhdnger des fatholijchen BGlaubens befest. Die Gemeinde aber verharvte mif Ausnahme
der drei reenbergifhen Bauer{diaften Wvenwedde, Sperard und Kattenjtroth in  entfchloffenem
Widerjtande.  2ls Wiedenbriict 1647 in fduwedifde Hande gefallen war, wurde durd) einen fehedifdhen
Bauptmann der evangelifdhen Gemeinde Alles juriickgegeben.  Im weftfdlijdyen Srieden und fpdter
auf dem Sriedenstongrefs in ITiirnberg wurde das Stmultaneum fiie eine Anzahl von Gemetnden des
Bisthums OsnabriicE und fpesiell audy fiiv Giitersloh feftgefest.  Graf und Gemeinde webhrten fich
vergebens dagegen, die Sache wurde 1651 auf dem Wege militdrifdyer Eretution durdygefiihrt. Spdter

7 jchlofien

regelte der Bagener Recefp von 1655 im einjelnen das Derhiltnif betder Honfefjtonen. 1
betde @entetnden etnen Dertrag ab, inbaltlich deffen die fatholifche Gemeinde ihr AUnredit an die
Kirdhe und den Hirdhof gegen eine Geldentidhddigung aufgab und die gemeinfame Derwaltung und
Unterhaltung der Pfavrhdufer und Hiifterwobmumgen aufhérte.  Die evangelifche Genteinde hatte
1861, die Fatholifhe 1890 eine neue Hirdhe evbant, letstere in der Bauer{dhaft Hattenftroth. Die
Batholijche Hirche ijt wie die alte dem LI Panfratius geweibt. 2m Dombofe jtand friiher dem
St Elijabethbofpital diente bis 1890 als

Fatholifdhen Paftorat gegeniiber eine Kapelle. Das jesige
Piarrwohnung. Das Haus ift 1775 erbant an Stelle eines dlferen Pfarrhaufes; das evangelifdhe

Piarrhaus wurde etwa 1655 bis 1660 erbaut. Die Gefdhichte der evangelijhen Gemeinde war

im 18, Jabrhundert eine febr Dbewegte infolge von Pfavrwabljtveitigiciten.  Das  Hapitel in
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Wicdenbrii hatte nad) wie vor feit 1259 die Kollation d. bh. Befebung der Pfarve.  2Allmdblich
entwickelte fid) daraus ein redht eintrdglicher Bandel, indem die Vewerber ficdh gegenfeitig iiberboten.

n 2Alles, was von WiedenbriicE fam, Protejt

Die Gemeinde legte, fhon obnebin mitrauifd) g

dagegen et und fo Fam es bel den verjdyiedenen Pfarrwablen su Scenen wildejten Anfrubrs. idyt

nur die bedeutenditen theologifchen und jurtjtifchen Sakultiten wurden wm Rath gefragt, jondern audy
das Reidystammergeridht in Wesslar mufte fidhy mit der Entjcheidung der jdhmwierigen Rechtsverhilt
niffe befaffen. €s gelang fdhlieflidy 1779, etnen Dergleich swifchen Gemeinde und Hapitel ju Stande
s bringen, fraft deffen das Hapitel gegen ein Entjdddigung auf fein bisheriges Redit versichtete.
Ende des 18. Jabrhunderts wurde die jweite Pfarre und 100 Jabre fpdter die dritte gegriindet.
our Gefchichte des Hirdyengebdudes diene folgendes: 1410 bramnnte dte Hirdhe ab und nun
mufy interimiftijch ein nothdiivfiger Bau an die Stelle des alten getveten fetn. 1472 wurde der

Thurm erhdht. 1513 bis 1524 wurde das ATitteljdhiff einem durchgreifenden Umbau untersogen. !

Jnt ovetfigiahrigen Hriege wurde die Hirdye alles Sdymuckes und aller Kleinodien beraubt, nady
demfelben mit bunten Senftern gefchmuictt,

Die Unfdange der ifraclitifdhen Gemeinde in Giitersloh geben in das 17. Jahrhundert juviic,
T jdpwer Fonnfe die Gemeinde in Giitersloh Beftand gewinnen.  Der ifraclitifche  friedhof in
Pavenfjtadt auf denmt Grunde des AUTeiers Witthof wurde 1722 unter heftigem Widerfireben des Befiters
angelegt.  Die jesige Synagoge ftanumt aus demt 19. Jabrhundert. Das evangelifdie Gymnafium
wurde 1851 gegriindet, das Lehrevfeminar 1890. Das Dolfsfdyulivefen der Stadt geht bis in das Ende
des 16. Jabrhunderts suviick,  Die Einfesung des Lehrers, der jugleich Kiifter war, jtand dem BGrafen su.

Giitersloh wurde 1825, alfo fajt 500 Jabre fpdter als die adbaritddte Rheda und Riet
berg sur Stadt erhoben. Das Stadtwappen ift das osnabriictifdhe Rad. Urfpringlidy ftand Stadt
und Amt Giitersloh unter einem Wmbmann, fpdater (1837) wurde beides getrennt und die Stadt exhielt
cinen eigenen Biivgermeifter. Das Rathhaus ift 1865/64 ervidyfet worden,

Unter den Grundbefitsern der nddhjten Umgebung Giiterslohs erfdretnen befonders crwdhnungs
werth die ieter ju Schledebriick, Uleter Avenftroth und teter ju Giitersloh.

Der Dof Schledehriich (Gemeinde Lintel] gehdrte urjpriinglich ju den Vejissthimern Widu
finds, des Begriinders der Hewrjdyaft Rheda, wtd wurde von dtejem 1185 dem Klofter UTarienfeld
gefdgentt.  2Auf dem Bofe wurde das Holting2 gebalten, in weldjen unter dent Dorfis des Holsarafen
liber die Benubung bdes Olbrvocks durcdhy die Ularfgenofjen entfdhicden wurde. 1517 wmgaben die

dbert und 1565 wurde er tm Bielefelder Reces dem

Nidnche von Ularienfeld den Hof mit breiten @&
sefprochen. Mrfpriinglich gehdrte ev Frdhlich nady Giitersloh, feit etwa 200 Jabhren

5

Amte Recenberg ;
ijt er nady Wiedenbriick eingepfarrt.

Unabhdngiger und freier ftand der IMAeier Ahenjtroth da. In der Stiftungsfunde bdes
wurde Ritter Honrad

Klofters Hlarholy wird ein Hloftervogt Hermann von Avenjtroth erwdhnt. 1517
pon 2Avenjtroth sum Bolsrichter des Olbrocds erwdhlt und ftellte gemeinfam mit dem BGrafen von
Rietberg ecine Urfunde iiber einen Streitfall aus. JIn einer Mrfunde der Burggrafen Hermann und

r Dergl. die Kivchenredymung, versffentlicht vore P. Eiekhoff in der Giitersloher Hettung vom 8. und 21, Januar 1891.
bte und AUlterthumstunde, Vand 47

AUbtheilung 11

* Boljaer
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Subdolf pon Stromberg (1613) wird als Feuge cin Graf von Avenftroth genannt, womit nur die Wiirde
des Bolsgrafen gemeint fein famn. (Dergl. YTeunter ahresberidyt des hiftorifdjen Dereins fiiv  die
Grafidaft Ravensberg, Seite 71.) Die jogenannte AUvenjtroth’fdhe ATihle (jest inmt Befis der Firma
A, wnd 1. Yiemsller) gebdrte wie die newe 2Tihle dem Grafen von Rheda. Hier muften die Einge
feffenen des Hirdyjpiels Giitersloh ihr Korn mablen laffen.  Jn der Bauer{dhaft Sperard lag friiher
die IDdftagtei (jest Wdftmann), Si6 des vecenbergijchen Dogtes iiber die Bauerfdyaft Hattenftroth,
Avemwedde und Sperard.

Der befanntefte und fiir das Hivdhipiel @Biitersloh widhtigfte Dof it der des IWeferd 3u
Glitersiol),’ 1241 wurde der Hof an das Klofter Atarienfeld verfauft (cigentlich nur verpfandet),

weldhes thn bis 1803 in Bejis hatte.  Unter den vielen Vefiern des Hofes bemerfen wiv die Samilien

Demeier, Drewer, Thefing, Ulertlinghaus. Erwdbnt fei nody de Tigg-Vriike neben dem jet

gemann'fden Colonat an der Ems.  Hier fanden in alter Feit unter fretemt Hinmrel Dolfsver

T

jammlungen ftatt, fpdter pflegfen de gefanunten Bewohner der Herrfdhaft Rheda hier dem Brafen

su huldtgen.

Quellen und Litteratur:
Stivjtliches 2vchiv ju Rheda.

Konialides Avchiv ju Niiinjter.

Wonigliches Archiv tn Osnabriic.

Weitfilijches MrFundenbnd), Band 1 bis 3.

Msnabritcfer Urkadenbud

p. €idhoff: Die alte Kirdpe tn Giitersloh, Feitidriften fiiv vaterlindijhe Gefbichte und Alterthums
Euitde, Band i

E1cEhoff: Der dr

loh 1R8Z.

Derjelbe: Gefchichte der evanaelijdben Gemeinde Giitersloh, Bielefeld 1886, J.

Derfelbe: Osnabriickijdy-rhedijber Grenzftreit unter Veriickfichtiqung des Hirdyfpiels Giiterslol

1565. Niittheilungen des hifjtovijhen Dereins ju Osnabriick, VBand XXII, Seite

Derfelbe: Fahlreiche Fiivzere Abhandlungen im Giitersloher Wordhenblatt von 188
Devielbe: Die Einfiibrung des newen Halenders in Giiterslol in den Msnabr. Mittheilungen, Vand 23,

te 202—209.

Simultarenm cbenbafelbit, Band 24, Seite 60—82.

Derfelbe: Kampf wm die Parvre in Giiterslol) uno das
Derfelbe: Eine MWander

bes hiftor. Dereins filv die Grafidaft Ravensbera, 5. 52—72. Bielefeld 1900.
Derfelbe: Regifter der Gittersloher Fuj

tg 1901 S. 181—158.

ma durd)y Giitersloh und Umaeaend an der Hand der Gefdyichte im 13, Veridhte

r. Deretus fiiv die Graf

in der Ftjdr. 0. hijl

dldge vom 3. 157

jchaft Ravens
Cdiund
weftfiliiche Gefhichtsforfhung und 2AUlterthnmstunde von K. Picd,

J

LEur dentidhen Mrtsnamentunde, tnsbefordere sur weftfdlijd vift fiir vheinij

2. Jahrgang, Seite 417 und f.

L N1 fer meint, der BHof fei bei der Errichtung des BVisthums Osnabriick wm 800 bereits Eigenthum des
Bijdhofs aeworden. Wahr{deinlich qab er, wie wiv oben fahen, dem Hire
Eintiinfte der bifhaflidhen Tajel von ) fiauriet ancdy diejer Hof mit

ipiel den 2Tamen. JIn einem Derzeidmify der

Ntiidde Bafer, 50 Scheffeln Gerjte,

f2 fetten

Schyweirnen, 2z Denaven filr Wein, & Fifjern Vutter, 50 Wadfen, 16 Hithuern, 2 Ganfen und 100 Eiern.  Diefe Latural

abgaben miiffenn nicht dirveft vou dem Bofe entriditet jein, sondern find wabrideinlid von andevenn Eigenbehdrigen des
Bifhofs auf den Hof abaeliefert. Dielleidht aehdvte der ganse uvern” wfpriinalich dem Bijchofe. Eine Bauerjchaft
war Sundern bis 1600 nict, fondern mur etn Sunberbezick, defen Redhte fich noch nidyt gefchidhtlich FHar ftellen laffen.

&
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Denbmiiler-Verseidinif der Gemeinde Giitersloh.

1. Stabr Giicergind).

9 Hilometer nmorddftlich vou IDicdenbriick,

a) Pankratins-Kivde,! evangelifd), romanijd, Uebergang, gothifd,

I : 400

sweijochige Dallenfirdhe; Chor, gerade gefchlofien, romanifdy; Wejtthurm im

dreifchiffige,
BGefchoffen gothifdh. Safrifter an der Siidfeite

unteren Gefdyoffe Uebergang, in den oberen

und Unbauten an der 1eftfeite new.
Hreuzgewdlbe tm Sdiff mit Rippen und Shlufjteinen, auf adytectigen Dietlern und Hon
folen; fuppelartige @Gewdlbe im Chor auf Edfdulen, im Thurm auf Homfolen, jwifdyen
rundbogigen Blendbogen.
Strebepfeiler am Sdhiff, einfad.

Bicbel auf den Sdiffsjodhen.
SLenjter fpitbogig, sweitheili, mit ATagwert, an der Siidfeite dreitheilig, tm Chor rund
bogig, ecintheilia. Schallldcher, jweitheilig, mit NTittelpfofjten und Hleeblatthogen, i jwei

Befdofjen.

Churm neu.

Portal an der ordfeite fpisbogig, im T

Muerfdmttt.

Dentidland, Seite 263, Mtto, Kunjtardbdoloate, Band I, Seite 125.

* Wiibfe, Weftfaien,
5

Ban: und Kunfidentmaler von e MWiedenbrivd

Cudorff,




26
Saframentsbauschen, ' Wifde, fpateothifd), mit Hamni-Endigung, Spisbogen-Tagwert und Sialen
auffa; 2,0 m hod), 0,80 m breit.  @effnung 46/68 em grof.  (2Abbildung Tafel 7.)
3 Rronleucbter, 2 Spdtrenaiffance, pon Bromge;
1. jweireibig, fedyzehmarmis, mit Jufdyrift von 17455 1,05 m hody;
2. sweireibig, piersehnarmig, 0,90 m hody;
3. jweireihig, jwélfarmig, mit Jnfdrift von 1659; 0,82 m hod).
4 @loden mit Jnfdyriften:
. Wenebicting boror. Defunctos plago bitog woca fulgura jrage. Dum tralor
aubite Voro Lod ab gaubia bite whE br anno toi me coce® ey i (1484). (o’
tremania me fecit. 1,20 m Durdymeffer.

2. pancratius ist mein nahme mein geluth sei gott bequeme de levendigen rope ich de
doden beschreye ich. hagel
undt donner breke ich. joseph
michelin hefft mich ghemact.
a® 1640, 1,13 m Durdymefjer.

3. Josephus michelin me fecit
a® 1640, 0,70 m Durdymefjer.
4. Concordia res parvae cres-
cunt, Anna ist mein nahme
mein geleut sei gott bequame
die lebendigen beruffe ich

die todten beschreiich hagel

und donner breche ich. m.
b. h. fricke anno 1763. 1,05 m
Durdymefjer.

b) firdye, Fatholifdy, neu.

Opferfrod, gothifd), von Stein, Hegend, adt
ectig, 0,88 m lang, 0,58 m Durdymefjer.
2Abbildung nebenjtehend.)

Chriftus, vomanifd), von Bronge, Fiifie neben
einander auf Pfloct, mit Hrone, 14,5cm
hody, 17 cm 2rmfpannung. (Abbildung
nebenftehend,)

Pantracivs, gothifch, von Hol;, nadygearbeitet,
1,23 m hody.

c) finus, amDombof, YTummer 99, Spdtrenaif
fance, Sadywerf, gefdnist, mit Injdhrif

tennvon 1730 Thiir Rofofo. (2Abb.T.7.)

T fiibFe, Wejtfalen, Seite 505. fLof5,
Dentjdhland, Seite

334

* Jetit im Confirmandenhans,
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2. Dof Sehlevehefi,
(Befiser: Briining,.)

5 Hilonmeter norditlich von Wiedenbriick,

Gebiande, Renaiffance, Sadpwert,
einfady.

12500







(Bl:.ltCl’S [O[’[ Tafel 6.

Ban- mnd Hunftdentmiler von Wejifalen. Kreis MWiedenbri

il
I

Clichés von U. Bend'mann, Miinden, 2 Aufnabmen von A, £udorff, 1899,

Panfratius-Hirde:

1. Siivanfteht; 2. Innenanficht nach Weften.
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sebroc und den Bauer{dhaften Brock

Die Gemeinde Hersebrod bejteht aus dem Kirdydorf 5]
Groppel, Pirel, Quenborn und Brededt.

Der Sladyeninhalt des Bemeindebesivfs betrdgt 4809,70 ha: die Einwobhnersabl 2684, wovon
65 evangelifd), 41 jiidifch, die fibrigen jdmmtlich Eatholifedh find. Die urfpriinglidhe Lamensform lautete
Roffobros, Horfabruoca, Herfebrog, Horfabrugga, Herjebruc, Berfebrofe, Dersebrocfe. Der Lame bedeutet
Liederung oder Bruch oder Weide der Plerde (vgl. den Wamen des benachbarten Barfewinfel), Jn
Bevsebrodk befindet fid) die dlfefte Hdfterliche Aniiedelung unferer Gegend und sugletd) des ganzen Bisthums
Osznabriic, von der wir wiffen.  2Tit der Griindung des Benedittinerinnentlofters Bersebrod 860 durdh
Waldburg, die Dittwe des Edlen Edhard fritt der Wame jum erjten Male in der Gefdhichte auf.
Das Klofter hatte den Fwect, dem in diefe Gegend cben evft etngedrungenen Chrijtentum als Stiis
punft ju dienen. Die Originalurfunde der Stiftung liegt nidt mebr vor. Die Datirung der Hopie
erregt Bedenfen und es jdyeint eine Ueberarbeitung des Originals mit Jujdsen vorsuliegen. Die Todyter
der oben genannten Waldburg, namens Dudo, wurde als erjte Aebtiffin cingefest und sugleidy beftimmt,
dafi aus threr Derwandtfdajt ftets die Webtiffin gewdhlt werden jolle, folange nodh it irgend einem
Hlofter eine ju diefem 2mte taugliche Jungfrau ihres Gefchlechtes vorbanden fei. Das Hlofter war u. a.
mit demt Erbtheil eines Sohnes der Waldburg, Liudbrand, ausgeftattet, wofiir fich diejer seitlebens LTah
rung und Hleidung vom Hlofter ausbedang. 860 iibergiebt MWaldburg das Klofter in den Schub des
Bijdyofs Egbert, weldper fiir diefe Leiftung fich etne jdbrlidhe Abgabe 3 ausbedang. Die Redte des Klofters
vermebhrte Naifer Otto 1L 976 auf ausdriictliches Bitten feiner Gemablin Theophano. Dem Hlofter wurde
frete Wahl des Schusvogtes und freies Gericht durdy diefen Dogt, fowie freie MWahl der Webtifiin 3u
geftanden.  Jn die JHeit 1080 bis (096 fdllt die Entjtehung dev Herjebroder Hebevolle.4  JIn jener
oeit lebte Bifdof Bamo von @Osnabriid, der Rathgeber und Freund Kaifer Heinvids IV. Diefer
wollte das Hlojter BHersebrod sur Derbefferung der Hlojtersudyt auf den Gertrudenberg bei Msnabriick
verlegen.  Aber die Klofterjungfern warven nidht ju bewegen, die alte Klojterjtdtte ju verlafjen.

Bunbdert Jahre fpdter war die Wloftersucht wieder felir verfallen, dte Schweftern wolmten nidyt einmal

* B aus einem AUntiphonar der KlojterFivdhe ju Wiedenbriick.  (Siehe nnten.
= Sieael der Abtiffin Modradis von Berjebrodt, von 1286, im Staatsardhiv ju Niinfter, NMartenfeld 260, mit Um

Beft 1L, Tafel

127, Ylummer 2.

fcbrift: S. abbatisse in herzebroke. (Deraleiche: Deftfilijde Steq
5 Schafen, einem Ferfel oder etnem Samm, einer Gans mit 4 Jungen, 60 Roggen

3 Don 2 Schweinen over

bréden, 50 MWetsenbrdden, 2 vimbae, 30 Sdeff

Korn, 30 Niaf Bier und 5 liaf Nieth.
ntlicht it den beiden Programmen des >

Matthias-Clandins-Gymnafinms su Wandsbef Ojftern 1852

4 l‘i‘l
83 von P. Eidhoff.

£uborff, Bauws und Kunjtdenfmdler von Weftfalen, Hreis Wiedenbrid,




et

ol

i einem Baufe gemetnjdhaitlid)y mit einander, jondern jede fiir fidy. Da griff Gerhard von Oldenburg,
Bifchof von Msnabriict, Frdftia ein. Ohne Riickjicht auf die Privilegien des Klofters fesste er feine Sdhwefter
als Aebtifiin ein.  Diefe verbot jede unerlaubte Entfernung. Die Fahl der Scdweftern durfte hidhjtens 24
b

i den Derband der iibrigen Benediftinerimmentléiter ein und aus feiner bisherigen ifolirten Stellung heraus.

n, ftatt des fritheren weifen Mrdenstletdes wurde nun ¢in fdwaries getragen, aud) frat das Hlojter

S 15, Jabrbundert bliht das Wlofter befonders unter der tidyfigen Derwaltung der Aebtiffin
Slovia auf.t  Bijdyof Gerhard Hatte 1208 dem Klofter audy das geiftliche Gericht, weldhes fonjt durd)
den Avdyidiaforus in Wicdenbriict ausgeiibt wurde, iibergeben. Somit ftand bdas Klojter faft ganj
unabhdngig da. 1250 erhielt das Klojter durdy cin grofes pdpitliches Breve eine feterliche Bejtdtigung
fetner Redhte und in Jeiten des Jnterdifts dbuliche Gerechtfante wie Clarhol;. Ein widytiges geijt
lidhes Privilegium evwarb das Hlojter 1419, Durch swei Lavdindle wurde allen denjenigen, die am
Tage der HL Chrijtina, der Patronin des Hlojters, das Hlofter befudyen und etwas jum Unterbalt

der Jungfern, der Kirche w. f. w. jchenten wiivden, ein Ablaf bewilligt. Das Daupt der bl Chriftina

wurde im Hlojter als Reliquie aufbewabrt. T der wilden §ehdeseit 1300 bis 1450 hat das Klojter
duferlicdh und tnnerlidh viel gelitten, bejonders unter der Uebtifiin Sophia von Stromberg 1426 bis
1463, der Todyter des lessten Burggrafen von Stromberg. Diele Biiter waven dem Hlofter entfremdet,
die Audyt verfallen. Da griff Bifdhof Honrad von Diepholz ein und reformirte das Hlojter griind
lidh. Die Plarve DHersebrod, weldhe bisher vom Klofter getrennt war, wurde von nun an mit dem
Klojter fo eng verbunbden, daf 2Abgaben an die Piarre forfan an das Klojter gezablt werden mufiten.
Dapit Sirtus bejtdtigte 1477 diefe bifdhdfliche Anordnung. ATt der Seelforge wurde cin Bruder des
Benediftinerordens oder ein Weltgeijtlicher betraut.

Bicher war das Klofter von den Mmwidlzungen, weldie in dem benadybarten Rheda im
Faufe der Feit durd) die lange Fehde swifdhen dem Lippe'fdien und Teclenburg'fchen Fiirjtenbauje
ftattfanden, verfdont geblicben. 1462 bradte es aber ®raf Claus von Tectlenbuvg, der eben in er
pittertem Hanpfe Rbeda behauptet und die Lipper bejiegt batte, dabin, dap das Hlojter ihn jum
Dogt wdblte. Dies war von entjdheidender Bedeutung flir den Befisftand des Klofters.  Fortan
wuften fidy die Tectlenburger nidht nur in der Wlojtervogtel ju bebaupten, fondern verftanden nod)
gans andeve Redyte fidy ju erwerben. Hu Anfang des 16. Jahrhunderts dibte das Klofter nody felbit
ftandig das Geridyt im Besief des Klofters durd) cinen daju bejtellten Ridyter, 2 hatte allein das Jagd
und Bolsredyt und lief fidhy 1522 das alte Privileg Kaifer Mttos 1. ausdviictlich bejtdtigen. 2Als aber
1524 auf Grai Otte Kord von Tecdlenburg folgte, brady fiir das Klofter eine f{dhlinme Heit an.
Wlles weltliche Bericht, bebauptete er, gehdre in feiner Berrfdyait, wozu er aud) Hersebrod rvedmete,
ibm allein, die Ebdelvogtei befise er erblid), habe bdas Recht, Steuern ausjujdhreiben und beliebigen
Seufenn dte 2Unfiedelung auf Grund und Boden bdes Ulofters ju gejtatten. 1535 erlift das Hlojter

durdy einen Daufer veifiger Hnedye, die jur Velagerung von Niinjter jogen, erheblichen Schaden.

Dor Graf Hord batte es 1535 bis 1540 Rube, wetl dtefer in Tecklenburg vefidirte, wdbrend Rheda

der verwittweten Grdfin Ermgard als Withvenjits diente. 1540 aber wurden die Eingriffe Hords

tmmer dvger.  Er serftdrte einen Deiligenjtod und feste an feine Stelle ein Rad mit einem Bund

Deval. oben Giitersloh.
Das Gericht erfteecte fich jowett, als man am Johamnistage die Deiligen wmbertrng Deval, Grimm, Weif

thiimer 111, Seite 119.
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,Braden”.  Trok diefer Entheiligung des Ories lief fidh aber der Paftor in Bersebrod nicht ab
balten, jweimal im Jahre Proceffionen mit den Reliquien des Klofters, dem Kopf der bL Chriftina
witd dem 2Arm der bl Petronilla 5u veranjtalten. Sugleich madhte der Graf den ernjtlichen Derjudy,
dfe ebtifjin jur Aufnabme eines lutherifdhen Predigers 3u bewegen.

1545 drdngte Hord wieder nacdhdriiclich sur Anmabhme der lutherifdhen Sehre.  Bifchof §rang
feritt sur Reformation des Klojters und erlaubte, den Gottesdienft nach alter MWeife Tag und Ladt

auf dem Chove ju Dalten, nur die Wieffe follte tm Stillen gehalten werden.  ady wenigen Jahren
wurde aber diefe Einjdyrantung von der Aebtiffin wieder abgefdhafit. 1565 wurden durdy den Biele
felder Recefs die Grensen von Redenberg und Rbeda genauer beftimmt.  Bersebrod fiel an Rbeda,
nur bebielt jidh Msnabriid die geiftliche Jurisdiftion vor. it den alten Nechten des Klojters war
es aus. llodymals hatte ¢s 1502 verfucht, durdhy einen Procef am Reidystammergeridyt jetne Sadyen
ju vertheidigen und ersielte audy cine giinjtige Ent{dheidung. 2Wber es feblte an der ausfiihrenden
Reidpsgewalt und fo blick Alles, wie es in Bielefeld befchloffen war. Wur ehen Theil der getftlichen

Geridhtsbarteit und einige ARedte in Besug auf Jagd und Sifdyeret rettete das Klofter aus jener Feit,

fonjt ging Alles verloven. Die Klojtervogtet blich dauernd bet dem Baufe Tectlenburg, obwobl dicfes
einem anderen Befenntniffe angehdrte und ein pdpijtlicher Caufer den Vefehl iiberbradhte, bet {dwerer
Strafe feinen afatholifchen Schusherrn su wdblen. 1610 baujte ein Trupp brandenburgijdy-neu
burgifdyer Soldaten iibel inm Klojter.

Diel {dylimmer erging es den Hlojterbewobnern 1633 durch etnen Haufen {dywedifdyer Soldaten,
die AUlles aus dem Klojter wegfdleppten.  Die Jungfern flohen nady WiedenbriicE und wohnten dort
in einem dem Klojter gehorigen Baufe, sum Theil auch in dem Ummunciatentlojter.  Die Webtifjin
jtarb dafelbft, die Jungfern mufiten der Hriegswitren wegen lingere Heit dem Klofter fern Dbleiben

1654 wurde eine nene Uebtiffin gewdhlt und allmdblidy Fehrten die Schwejtern i die
verlafjerten Rdume juriicE. 1636 wurde das Hlofter von den Katferlichen gdnslich ausgepliindert,
nachdem es jich Fawm erholt hatte. Auch diesmal flitchteten fich
die Schweftern nady Wiedenbriict.  Die fpdtere Gefdyichte des Klofters
ift eine rubige. 1802 wurde ¢s wie das Ytadybartlojter Clarhols
durdy den GBrafen von Bentbeim-Tedlenburg aufgehoben. Das
jest noch erhaltene Hloftergebdude ftammt thetlweife aus dem
18. Jabrbwndert, wie die nfdrift reverendissima et perillustris

Domina Anna Magdalena a Schiiren ex Horst: Ecclesiae, huius

\bbatissa et Archidiaconissa (712 evgiebt,
Die Wirdre ift aus dem abre 147¢. ur der Thurm
it das etnzige Ueberbleibjel aus dev dlteren Heit.

Quellen und Citteratur:

Fir s 2vchiv su Vheda.
Prarrarchiv in Hevebrod
Wejtfaliiches Mefundenbucy 1-—T1L 1
Msnabriicker Urfundenbuch 1, 11, 111, 1 im Staatsarchiv ju fter,

iftes

Nlavien

D. EicEhoff: Hurse Gefdbichte des Klofters Hersebrod. Giiters feld 2 it Mmfchrift ; Sigillam sancte
loh 1876, Bertelsmamn. peternelle i hersebr. (Devaleidye: MWejt
B. EicEhoff: Msnabriickrbeda’jher Guensjtreit. littheil. des  filijde Sieael, Heft L, Tafel 112,

94 Wununer 1.

hiftortjchen Deveins in ®siabriick, Band XX1I, =,




Denkimiiler-Derseidnif der Gemeinde Ferjebtod,

Qorf Bersebrod:,
7 Hilometer nordwejtlidh von Dicdenbriict.

a) Rirde,’ Fatholijeh, romanijdh, gothijd), Renaiffance,

1:400
cinjdhiffig, vierjochig. Chor einjochig mit 3/3 Schlup. Weftthurm romanijch; AUnbau an der
Siidfeite des Chors, Renaifjance; KHreuzgang,2 Rejte, und jweigefdyofiiger Anbau an der
Ylordieite, fpdtgothifch.

Yetgemwdlbe auf Honfolen in den drei weftlichen Jodjen und ecinem Jody des Kreus
ganges. _ym Sjtlichen Jody des Sdhiffs, Chor und Kreuzgang Hreuzgewslbe auf Honfolen,
mit Rippen und Schlugiteinen; im Thurm mit Graten auf Edpfeilern.  Holsdece i {iid
lichen 2Unbau,

Senfter, fpitbogig, dreitheilig, mit Ulafwert. lordoft= und Siidoftfenjter des Chores,
des unteren Thurmge{dhofjes und des Hreuzganges jweitheilig, fpit
bogig und gerade gefdhloffen, mit ATafwerk; in dem fiidlichen Anbau
rundbogig, eintheilig. Schalllddher der Siidfette erweitert, der LTord

feite rundbogig, sweitheilig mit 2ATittelfduldyen,

Eingang an der Stdfeite ernmeuert.

Saframentsbauschen, Nejt, am ndrdlichen Klofterfliigel, fpdtgothifd), Uiapwert
filllung  swifchen Edjauldien; 0,82 m bod), 0,62 m breit (Abbildung
Seite 34). LY .
Querfdmitt
1:400

Emporenbriiftung, Renaiffance, mit adyt gefdmitten Blatt und Ranfenwert
Siillungen, je 0,66 m body, 0,75 m breif.

Pieta, fpitgothifch, von Stein; 0,71 m hoch. (Ubbildbung Tafel (1.)

Yriavonna, fribgothijch, von Stein, 1,28 m hody. (Abbildung Tafel 11.)

Kelch, Spdtrenaiffance, von Silber, vergoldet, Suf fechstheilig, mit Jnjdhrift von 1683, Blatt= und

Sigurenornament; 25 cm hody.

1900 dreifchiffia erweitert. fiibFe, Wejtfalen, Seite 300.

2 1900 abgebrodben linas der Lordjeite des Schiffes.




Mionftrans, Spdtrenaiffance, von Silber, vergoldet, $uf Sechspaf, Hnauf rund, Sdulenaufbau mit
fechstheiligem Baldadyin und Figurenfihmud, 0,73 m hody. (Ubbildung Tafel 11.)
Rronlenchrer, Renaifjance, von Bronge, einreibig, adytarmig, mit Doppeladler, 1,05 m hod).
Sriderei, ! fpdtgothijdy, jwei Refte, auf Teinwand geftictt, Derfiindigung. 3¢ 77 em hod), 54 cm breit.
(Abbildung Tafel 12.)
Tafelgemalde,> Refte eines Wlappaltars, fpdtgothifd), adt Darjtellungen: Ularid Derfiindigung umnd
Beimjudhung, Geburt Chrifti, Anbetung der HI. dret Hanige, Befdymeidung, Jefus im Tempel,
Marid Tod und Hrémung. JIe 57 cm hody, 38 cm breit.  (Abbildungen Tafel 15.
5 BGloden mit Jnjdyriften:
1. clara caneng voce celug fefta bef.  Hune preful populum rege congeftum nicaiae
gui pofieg pratentis pietate tei aurea fic Locitor nune petronilia refufa. Anno b
m. b, vii (1507). 1,20 m Durdhmefjer.

2. en clhristina vocor gaudeus hoc nomine christi christiferam veneror christicolasque voco.
maria ab ammerong abba sumptibus paroch. me fieri curavit anno 1646. i. christina
fLipld o sf mf J,03m Duvdniefier,

3. deo in virginis matris honorem ao md ¢ lxxvii (1677) anna cath a berschwort
archidiaconissa parochiae sumptibus fusa. 1,18 m Durdymefjer.

4. deo in honorem stae scholasticae. anna catharina abba fundi curavit. m. herman horman

biirger in bielefeldt hat mich gegossen ao m d ¢l XxI1X (1679). 0,51 m Durdymefjer.

5. m. b h. fricke anno 1784. 0,61 m Durchmeffer. =

b) Rapelle des Kranfenhaufes, Spdtrenaiffance, cinjdhiffig, einjodiig. Kreusgewsibe r
mit Rippen und Sdhlugjtein, auf Edjdulen. Eingdnge anf der LTord-, Wejt (| /
und Siidfeite, rundbogig, mit Prfeilereinfafjung. JInfdrift an der IWejtfeite Ll'

pon [706. (Abbildung Seite 34.) ks Ake

c) Rloftergebinde (Befiger: Siirit su Bentheim-Tectlenburg-Rheda). Renaifjance, einfady, mit Frei

treppe und Mijtfliigel des Hreuzganges.

t3m Miufeum 5 Detmold,
= Im Kunftverein zu Nliinfter.




Schlufjtern des Hrenjaanags, 535 cm Duvcdhnefjer.

Reft des Saframentshiusdens Kapelle des Hranfenhanfes.
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Berjebrodt Tajel 10.

Baw- und Kunftventmdler vonr Wejtfalen.

Clichés von A. Brudmann, Nlinden.

1. Hirvche: Lordjeite und

Kreis Wicdenbriick.

- Hufnamen von . €udorff, 1599/1900

Krewzaang; 2. Hlofteranfidyt.
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qJunit.

Die Firdblidhe Geneinde Haunits, eigentlidy Meu-Haunib genanut, 1ijt die einzige im gansen
Hrcife, dte nicht jugletch eine politijhe Gemeinde ift. Das Dorf Hauni nebjt Piarrtivche liegt in

der politifdhen Gemeinde Liemfe. Die Plarvgemeinde Haunis umfapt die Bauerfdajten Liembe und

Mejterwiche, auperdem einen fleinen Theil von BVornholte, jujammen chwa 5600 Seelen fatholifdyen
Befenntuifies, welde ¢in Arveal von 4139 ha bewobnen. 2Auferdem finden fich innerhalb der Ge
meinde, hauptjddylidy in der Holte, ctwa 150 Evangelifdre. Das Dorf Len-Haunit jt neweren Urjprungs.
Sdhon die binterlafjene Wittwe Jobanns IV, von Rietberg, Wnima Hathavina Chrijtina, Grdfin von
Salm-Reifferidietd, fafite, als fie Ende des 17. Jahrhunderts den Wittwenjis bewobhnte, den Plan,
fiir die Bauerfhaften Oeftermiche und Liembe wegen ihrer grofen Entfermung von Derl und
Tleuenfivdhen eine eigene Hivdhe ju bauen.

Uls Baupla wurde die fogenannte Nieyburg anserfehen. @Graf Ularimilian Ulridy von
Kauni, der @Batte der Enfelin von der erwdhnten 2nna Hatharina, lef 1745 den Stiftungsbrief
fiir den Bau der Hirde ausfertigen. Sein Sobn, Graf Wengel AUnton, der Sfterreichifeche Reichs
tanler, legte 1746 dem Grunmdjtein jur Kirdje. Bereits nady ywei Jabren fland dev Bau fertig da.

Meftlich von Kaunits liegt das Fagbfchlof Dolte. Sdhon inm 15 Jabrhundert und pielletdyt

geftanden. T der grofen Sippe'fdhen §ehde wurde es 1556 durd

nody friiher hat hier ein Sdylo
dent Brafen jur Sippe adnzlidy cingedfdhert und erft im folgenden Jabrhunbdert, hauptjachlidy durdh
Graf Johamn und Hatharina Sabina in den Jahrem 1616 und folgenden, wieder aufgebaut. 2Als
Sahr der Dollendung diirfte 1664 gelten, weldye Sahl am Steine vor dem Eingange des Sdhlofjes
ftebt. Yieben dem Schlojje it die St. Urfula-Hapelle, von der Grdfin Anna Hathavina ervichlet Bier
wurde frither das Seft der hL Urfula gefetert und gleichieitig fand und findet nody jest der befaumte
CK aus eiem Gradnale der Hlofterfivche ju Wicdenbriick.  (Stehe unten.

Eudorff, Baw und Kunitdenfmaler von Weitfalen, Hreis Wiedenbrid.




ciniae Nunuten vom Schlofje entfernt, ftatt. Die Blocdke bes Schloffes jtammit aus

Pollhansmartt,
dem Jabre ]463.

Quellen und Litteratur:

Praveardhiv in Kaunit

Rofenfrany: BVeitrdae jur Gefdidgte des Landes ra.  Aeitfdrift fiiv vaterldndijde Gefdicdhte und

Alterthumstunde, Vand NIV,

Siegel des 2AUdolf von Holte, von 1 im Staatsavdiv

Mmich

su Niindter, Navienfeld 66, ft: sigillum adolfi

el, Beft I, 2Ub

d. holte, (Dergleidye: IDejtfalijche

thetlug 2, Tafel 57, nummer 2




Denkmiler-Verseidnif der Gemeinde Faunit.

1. ®orf Haunis,

17 Hilometer norddjtlich von Wiedenbriick

fiivdie,! Fatholifch, Renaijfance,

et
o

1:400
cinfdiffig, mit ausgerundeten Ecfen; Weftthurm; Holsdecte
Senfter und Schalllddher, rundbogig, cintheilig.

Wejtportal, rundbogig, mit Pleilereinfafjung und Wappenauffas.

t 1897 nach Often evwettert.




2. Sihlajz Dolte
Bejiger: Tenge).
21 Kilometer norddjtlich von Wiedenbriick
Rittevgut; Gebdude Renaiffance, 17. Jabrhundert, Hauptgebdude mit 2 Edihiirnten und achtectigem

Treppenthurm.  Lebengebdude mit Eckthiirmen.

Siiowejtanjicht, nady einer alten Feidmna.

Kreus, romanifd), von Bronge, einerfeits Chriftus und Hand Gottes, andererfeits Camm Gottes wnd
Evangeliftenfymbole in 2Tedaillons. 35,5 em hodh, 26,5 cm breit.  Chriftus 20,5 cm hody,

19 em Armipannung. (Abbildungen Tafel 15.)




A T = o o - L i - S { ¥
Raunit. Tafel 14

a2 % Hiidtsenfiles Weitfale :
Baw wnd HuwnjtdenFmdler von MWejtfalen. Kreis Wiedenbriick.

9

Uufnahmen von U. €udorff, 1899

Lliches von W, Brudnann, Ninden 2

Sdlof Holte: (Tengel.
1. Qordjeite; 2. Siidweftaniidht.
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angenbiery.

Der Lame viihrt von dem Bihenuge her, welder von Often nady Weften [iuft und ein
Ausldufer der Stromberger Diigelfette ift.  Sugleich bildet ev die Mafjeridheide swifden Ems wnd
Fippe. Die Gemeinde 3dblt 1847 Seelen, weldye fajt fammtlidh Fatholifdy find. Aufer dem Kirch
dorfe Sangenberg gehéven jur Parodyie die Bauerfdhaften Lippentrup, Selhorft, 2Wllerbect und
Ojtlangenberg. D

gepfarrt gewefent fein.  Der Thurm der Hirdye ftanmumt wobl nody aus der Griindungsseit der Pfarre,

Hivdhfptel ift wm 1200 begriindet. Urfpriinglidy wird es nady Wicdenbriick ein

ot Hivche aus dem Ende des 15. Jabrhunderts, die beiden Seitenfdhiffe find vor wenigen Jabhren
angebaut,  Die Hivdhe it dem DbL Laurventius und Lambertus geweibt.  JIm 18, Jabrhundert
wurde neben der Plarvftelle eine Difarie begriindet. Langenberg war fanumt der Bauerfdajt Allerbect

in der Heit 1600—1620 der Schauplag wiifter Sdyldgereien und roher Gewaltthaten jwifdien Bauern

ive: Osnabr. Gefdy. 1L, 431.) n der franzdfi

und dem judytlofen Kriegsvolf jener Tage. (Dgl. S
feher Heit fam es 1809 in §olge der jtarfen Aushebungen ju Ercefjen und Ausjdreitungen, die fidh

auch in benadybarten Hirdhjpiclen wiederholten.
Quellen:
Prarravdhiv ju Langenbera.
Msnabriicter Mrfundenbud.

Wejtfilifches Urbundenbudy, 1. bis 5. Band,
Stiive: Gefchidhte des Godvftiftes Osnabriict

t € aus einem Graduale der Klofterfivdpe ju Wiedenbriick.  (Stehe unten.

e

Wicdenbritd,

fudorff, Ban: und Kunftdenfndler von MWeitfaler
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Denkmiiler-Verseidyuif der Gemeinde Langenberg.

Darf Tangenbery.

6 Kilometer jitdlich vor iedenbriict.

Kivde,' fatholifd), romanifd), gothifd),

cinfdyiffig, vieviodhia, mit 5/g Slufp.  Weftthurm vomanifdy.  Safriftel auf der Lordfeite nen.
Hreuzgewslbe mit Rippen wnd Schlupfteinen, auf Konjolen; im Thurm mit Graten.
Strebepfeiler einfady.  JInjdrift auf der Siidfeite von (510,
Senjter, jweitheilig, fpitbogig, mit Ulafwert, dber dem Sidportal dreitheilig; Schall
[8cher, rundbogig, sweitheilig, mit ATittelfduldyen.  ThwmdfFmungen nady der Hivdhe rumd
bogig.
Taufitein, vomanifd), cylindrifd), fedystheilig, mit Pleilern und Blatt-Friefen, 0,88 m hod), 0,62 m
Durdymefjer.  (Abbildung Tafel 17.)
Sabramentsbauschen, fpdtaothifdy, Strebepfeiler-, Sdulen- wid  Sialenaufbau mit  Figurenjdymud,
4,75 m hody, 0,83 m breit; Meffnung 89/45 cm grofi.  (2Ubbildung Tafel 17.
Wiadonna,? jpdtgothijdy, ven Bols, Hadlfte einer Doppelmadonna; 50 em hody. (Abbildung Tafel 17.)
3 GBlodten mit JInfdyriften:

jgefus mavia mocccc 1 Wil (1438) 0,80 m Durdymefier.
2. JMpens]s paroChJae Langenbergens]s refUsa hJC noVa penDeo. sub r. d, pastore embsman
et provisoribus osthoff et allerbeck me refudit m. ¢, fricke anno 1763, 1,16 m Durdymefjer.
5. Jn bel.Lo reqUJesCJt hUMUs reqUJesCJt arator. paCe CUJesCJt opUs paCe perennat

opUs sJt nobJs constans pax. johannes bernardus osterhaus pastor arnoldus polwort
pracfectus tonnies osthoff et johan hollenbeck provisores (1744).

Toisoz oveifdhiffig erwettert

Anaeblich ans dem Dom ju Miinven.

%
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Der Yame Lette (Lelthe, vl Cietti bet Hoesfeld) bedeutet ,Landwebr”. 2 Jn der Ldbe
Tette's jieht fidh ein alter, madtiger Gremswall swifdhen rhedijhem und miinjter'jdhem  Gebiete
hin.  Sum Hirdyfpiel Lette gehort nur das Kirdhdorf und die BGemeinde Lette mit 1575 ha Flichen
nhalt und Y26 Emwohuern, weldye fajt fammilich fatholifdy find. Das Uirchipiel hat von Anfang an
sunt Bisthum UTiinfter gehért wund dies Derhélmifp bejtebt heute noch. Lette jteht unter dem Dechanat
Warendorf. Bis in den 2nfang diefes Jabrhunderts (1803) ftand cin Theil des Hivdyfpicls unter
der weltlichen Jurisdittion UTiinjter’s, was Blutronne und dhnliche Gevidtsfdlle betvaf. Fiir alle der
arfigen §dlle war der Gorichter i Melde jujtdndig. 2Andere Ercefie wie Scyeltworte und Diebercien

wurden von dem rheda’jdhen Bericht abgeurtheilt. Die Redhte des muinjter'{chen Avdhidiafonus von

Mjtenfelde wurden i einem swifdyen Rheda und Utiinjter gefdhlofjenen Lertrage von 1793 ausdriicd

lidh gewalrt.
Die Anfange der Gemeinde Sette veichen bis i die Jeit um 1100 juviich, 1135 {dyentte

der Edle Rudolf von Steinfurt bedeutende Befibungen, weldye sum Theil tn Lette und Hlarholz, jum

gréperen Theile aber weit jerftvent lagen, jur Stiftung cines Klofters ,0er nad) der Regel des BL

Auguitin dienenden.”
Don befonderem Werthe waren 22 fogenannte MWaven bet Dollenhove am Huiderfee, die in

diefer Stiftung enthalten waven. Bifchof Andreas von Utrecht bejtdtigte die Schenfung tm Jabre

1133. €= war der Pramonjtratenferorden, weldyer eben gegriindet, damals in unferer Gegend feften
Suf fapte und su gleidper Jeit swet Wadybarfldjter ins Leben vief, ein Uiondystlojter in Llarhols
und ein Lomnentlofter in Cette.  Die Stiftung follte dienen dem Dienfte Gottes und der hl. Ulutter
Miaria, dem bl St Ditus, wic audy allen BHeiligen in Lette. Aus der Bejtdfigungsurbunde des

Bijdhofs Werner von Niiinjter vom Jabre 1134 gebt hervor, dap damals in Lefte beveits eine Hapelle

geftanden bat. Diefe befand fich ebenfalls unter den Schenfungen und wurde wie dte Kapelle in Klarhol;

von 1Diedenbriict aus, oder vom cinem benacdhbarten Orte des 2Timjterlandes  geijtlidhy  bedient.
Das Srauentlojter Lefte fritt in der Solgeseit febr hinter dem Misndystlofter Hlarholy suviick, &€s lag
fpdter durften nur fechs Schwejtern tm Klojter wolpen

das sunddyit an feiner befdieidenen Gréfe,

£, (Stebe wnten.

ans etem Graduale der Hlojterbivdye ju Wiedenbri

&
Eine andere Ecflirung dentet den Lamen als Thonerde.

T
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damn aber audy bBefonders an demt Umijtande, daf es dem Propjten ju Klarholz unterjtellt war und
unter derfelben Derwaltung wie Wlarholy jtand.  Don eciner Selbjtjtandigheit, wie fie das nabe Herse
brodt befag, ift in Lette nie die Hede gewefen.

Die Hirche wurde ju Anfang des 15. Jahrhunderts evbaut. od) find an der Lordjeite die
Spuren des Hlojterbaues fichtbar, weldyer chemals fidhy wmittelbar an die Kirdhe anjdhlof. Die
wfpriingliche Hapelle ftand nidht auf demt jesigen Uirdplage., Patvon der Kirdpe ift der bl Ditus.

Aus fpdterer Heit ift Folgendes ju beridyten: Bifdyot Tudolf von tiingter verlieh den Briidern
und Sdweftern su Hlarhol; und Lette 1228 das Rect, auf dem Ems von der Hiittinghdufer 2ATiihle
weldye jtets im Bejis des Klofters gewefen ijt) bis sur Stadt Wavendorf ju fifden.

Einige Jabre vorher fdyenfte der Edelberr Deinvidh dev Schwarse von Arnsberg Theile des
aldes Rectlingloh, der neben dem Ulojter Lette lag, dem Klojter Hlarholy jur Stiftung cines Samilien
feelengedddhnifies,  Eine 2Webtiffin des Klofters wird nie gemamnt und dadurdhy unfere Dermuthung
beftatiat, daf das Wiofter Lette nur eine vt §iliale von KHlarboly gewefen ift.

Llodhy wabrjdeinlicher wird dies dadurdy, dap, als eine Ylonune, namens othiclt, das But
Sutterbect als usjtattung 3u ihvem Aunfenthalt im Klofter erbalten hatte, dicfes BGut fpdter in einem
Projep mit dem Bruder der Womme dem Klojter Ularholy als Eigenthum jugefprochen wurde. !

Jmagleichen weift Propjt Johann ven Klarholy die Einfiinfte des Jelnten vom Hofe Berten
(Hirdhfptel Ennigerloh) und cines Haufes auf Bitten der Scdhwefter Emma ju Lette dem Klarbolzer
Konvent ur geeigneten Devwendung an (1241).

e der fpdteren Heit hoven wir auferovdentlidh wenig iiber das Hlofter.

1567 gab de Grdfin 2nna von Tecklenburg ein Gutadyten tiber gewifje Gefdlle des Klojters Sette ab
weitere Ladyeichten verlauten aber nidit. Wann das Hlofter aufgehdvt bat ju eriftieren, [aft fich
bisher mit Sidyerheit nidyt evmitteln. 2

Jn dem Bielefelder Recefp von 1565 wird das Hirdhipiel Lette merkwiivdiger Weife nidyt
evwdlut, obwohl ¢s feftiteht, daf Lette damals an Rheda gefommen ift.  Es ift das nur jo ju er

Fldren, daf Lette als ein Thetl des Kirdyjpiels KHlarhols angefehen wurde, audh wenn es einen eigenen

Geiftlichen in jener Heit gebabt hat.  (Siehe oben Klarhols.)
Quellen:
Jivjtliches 2Uvdbiv in Rheva.
Wejtfalifhes Urbundenbud T bis
Osnabriicfer MrFrndenbud.

T Msnabriicker MrFundenbudy 1, 244

2 Wabrideinlidy in der Feit der Aloftevreform, 1570—s0

P




Denbmiiler-Verseidynif der Gemeinde Tette.

@orf Lette,

12 Hilometer nordweftlich vow Wicdenbriick.

Kitde,' tatholifd), Uebergang, Renaifjance,

einfdhiffig, oreijochig, Choranbau (friiher Apfis ?) gevade gefdylofien mit Fadpwerfgiebel. MWejt
thurnt neu.
Dolzdecte, swifchen fpisbogigen Blendbogen auf Wandpfetlern.  Lifenen am Atitteljody.
Senjter, eintheilig, rundbogia, sum Theil erweitert,
Portal der Siidfeite, rundbogig mit Edfdulen und Tympanon. Kapitelle mit Siguren
fhmuct und Blathoert. JIm Tympanon Hrewy und Ranfenfries. (ABDID. Tafel 18 und Seite 44.)

Taufftein, Lebergang, cylindrijd), jebntheilig, mit
fpisbogigen Wrfaden, [,0s m hod), 0,67 m
Durdymefer.  (AUbbildung nebenjtehend.)

Rronleuchter, Renaiffance, von Bromnse, jweircibig,
swélfarmig, 0,73 m bod).

Tragaltar, vomanifd, von Bol;, mit vergoldeten
Kupferplatten, gravirt, mit jwdlf Apofjteln in
rundbogigen 2rFaden und Tamen derjelben;
Siife neu, 21,5 cm lang, 13,5 cm breit. (Ab
bildungen Tafel 19.)

Reliquienfcbrein, romanifd), ron Hols, mit vergoldeten
Hupferplatten, gravivt, mit zwélf Wpofteln
swifdhen  emaillivten  Theilungsitreifen  wnd
Yeamen bderfelben; auf vter fifen; auf dem
Walm=Dady Infdhriften und Gravirungen:
Dertiindigung  Ulavid und Geburt Cheijt,
Kreusigung und Grab Chrijti an den Ldngs
feiten; @aufe und Himmelfahet Chrifti in Email an den Breiffeiten. Hamm new. 23 em

lang, 20,5 cm bod), 15 em breit.  (2Abbildungen Tafel 20 und Seite 44.)

* EiibPe, Wejtfalen, Seite 211, Tafel 0.

€udorff, Baw und Kunftbentmdler von Weitfalen, Kreis Wiedenbrid.




Graviermgen des Religuienfdreins




Qs

Tafel 18.

“daogn3 ‘R uod umuijvuingg

lpay

wiloqns -

awpedilaqr wea

1y Qi

noey






und Hungtvenbmdler von Weftfalen.

Ban

Hreis Wicdenbrii

S

Aufnahmen von . €udorff, 189

Clidhis von A, BWeudmann, Ninden

Hircdye:

Tragaltar.
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fette. Tafel 20.

LBan- und Kunjtdenfmdler von Wejtfalen. it i it
Kreis IWiedenbriid.

Clichés pon 2A, Brudmann, Manden. Anfnabmen von 2. €udorff, 1894,

Wirdye:

Reliquiernidrein.







aftholte.

Der Wame bejagt, dag fich in der Begend des heutigen Dorfes Maftholte friiher ein Eidyenwald
befunden hat, in weldhen die Schweine jur Ulajt getrieben wurden. 2 Die heutige Plarrgenteinde ATajt
holte befteht aus den Bauer{dyajten 2idfe und tlajtholte. Die Eimwobnersahl betrdgt 1104, welde
fanmmtlidy Fatholijdh {ind. Das Ureal der Gemeinde it 12,102 gkm grof. rfpriinglidy ftand in
Maijtholte eine Hapelle bei demt UTeierhofe ju Ulajtholte.  Statt der alten Hapelle lefs Braf Johamn 1L
ofe jesige Kivdhe an anderer Stelle erbauen. Der Bau wurde 1655 begommen und die Uirdye 1658
geweibt.  fiiv den Pajtoratfonds wurde bdie Difarie ad Annam et crucem in Rietberg verwandt.
Stifter der Diarre foll Graf Johann und feine Gemablin Katharina Sabina gewefen fein.  Die
Patvonatsrechte und Pilichten, welche der seitige Inbaber der Braffdiaft bejag, jind feit einigen

|L.

Jabren abge

Quellen und Litteratur:

Prarvardiiv 5u Najtholte.

Rofenbran;y: Beitrige sur Gejdhichte des Landes Rietberg in der Feit{chrift fiiv vaterlindijche Gefdidte

AlterthumsFunde, Vand XIV, Seite 92 wd §f

1

N ans einem Graduale der Klofterbivdhe ju Wiedenbriick. ehe unten
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e sunddit die Vewobier der Grafichaft, aber andy BVewohner des Amtes Weckenbera.

fudorff, Bau und Hun itfalen, Hreis




Denbimilet-Derzeidmif der Gemeinde Mafholfe,

®@arf Majthoite.

10 Kilometer {iidoftlich von 1Dicdenbriick.

Kirde,! fatholifd), Renaifjance, 17. dabrhundert,

1: 400

cinfchiffia mit 3/8 Shluf und Thurm an der Sidfeite.  Bicbel auf der Wejtfeite.  Sakvifted

an der Siidjette neu.  Bolzdecen. :

Senjter, rundbogia, sweitheilig, mit rund
bogigem 2MTafwerf.  Thurmfenfter, ecintheilig
mit  Hleeblattichlufs, theils vermauert, theils
erneuert.

Eingang an  der Sitdfeite gerade ge
fdlofjen.  Portal der Wejtieite, fladhbogia, mit
Sduleneinfafjung, Wappen, Infdrift und Jab
reszabl 16535.

3 Gloden mit JInjdyriften:

1. Jesus maria joseph. joannes comes et
dnus frigiae orientalis et ritbergae. anno
m d cl xxxx (1690). 0,70 m Durchmeffer.

2. plebem voco fulmina frango funera plango.
anne md ¢ | xxxx (1690) conrad frid. nagel

pastor christoph berns christoph brockman

tempelier - to mastholte. 0,60 m
Durdymeffer.

aJ. Neu.

johan me

Jineres wmgebant,




euenkivdyen.

Der lame des Mrtes ijt mit der Erbavung der Wirdie, wobl der evjten des Rietberger
Eandes, entjtanden.  Die Briindung der Pavodyie gefdhah von Wiedenbriick aus, wephalb audy Aeuen
Firdhert demt 1259 gegriindeten Hollegiatitift unterftellt wurde und die Piavrbefesung ftets von dort aus
gefdhah. Tt der Reformationsseit eignete fich der Candesherr dtes Redht an.  LTach der Reftanration des
Fatholifdyen Glaubens fiel die geiftliche Iurtsdiftion an Osnabriick suriict,  Die Grdfin Anna Hatharing,
weldye fid) durd) ibre Firdhlidhe Siirforge bejonders ausseichuete, fdhlof wm 1650 mit dem Hapitel
i WDiedenbriick den Dergleid), daf der Paftor ju Lteuentivdhen von dem Brajen in Rietberg prafentirt,
dagegen von dem Hapitel nady bifdhéflidher Genehmigung cingefesst werden folle.

Die Patronatsrechte der Kirdye, weldye auf den Grafjdaftsbefiser, Heven Tenge, iibergegangen
waren, wurden durdy gegenfeitigen Dertrag vom 12, Desember 1896 geldjt.

Aum Hivdhjpiel euentivchen gehdren aufer der Gemeinde Weuentivchen mit Dorf folgende
Bauerfdhaften: Vavenjell, Druffel, Wefterwiche, Theile der Bauerjdaft Cintel und Oefterwiche.  Ein
wobnersabl: etwa 4500 Hatholifen, 44 Juden und 17 Evangelifdhe.

Die Hirche ftammt wabricheinlich aus derfelben Feit, wic die meiften Hirchen des Kreifes
unt 1500), der Thurm wurde 1805 durdy Blifdlag eingedfchert und ift Unfang diefes Jabres nen
erbaut worden.  Patronin der Hirdhe ijt die HI. Nlavgaretha. Der Wame der Parodhie Lenentivdien
Formmt juerft i einer Urfundez) von 1185 vor.

Spdter wird der Llame Meuenfivdien in einer Urkunde erwdbnt, in welder der XRitter Rudolf
voit Burbenne einen vom Osnabriicter Domfapitel lehnriibrigen Sehnten in der Parodyie YTeuen
Firdyen dem Hlofter Niarienfeld verfauft. Das Klojter tarienfeld hatte veichen Grundbefis im
Hirdhfpiel. So erwarb ¢s den Dof Bulte 1259 vom Braf Honrad und den BHof 2T ju Franten

feld 1289 wvom Paderborner Bifdof Mito von Rietberg. 1355 drang die lutherifde Lehre aud) in
Weuentivdhen ein. 1610 wurde die Eatholifche Lebre wieder eingefiibrt.

Die Haplanei wurde 1667 geftiftet, de Difavie 1789.  Jn der Bauerfdyaft Wejterwiche wurde
1805 etne Hapelle erbaut,

Dic jiidifche Gemeinde in Yeuenfivdhen extjtivt feit 1754, Die Synagoge wurde 1768 erbaut,
1880 bei dem grofen Brande Lleuenfivdhen's jerftsrt und neuerbaut, Das Dorf Weuentivdhen hat jich

nady dem erwdbhnten Brande fichtlidh gehoben.

1 aus einem Graduale der KlojterFivdye ju Wiedenbriick,  (Stehe unten.

2 Deral. Nidjer’s Fleine




Quellen und Litteratur:
Pfarvardiv 31 :Erurnfil.br::,
Wetfilijcbes MePundenbuch I bis 111

Osnabriicker HrFnnoent

Rofl

tfran; ¢ Veitrdge ;u0 Gejeb des Eandes Rietberg.  Feitlehrift fiir wejtfdlijde Gejdidte nud

Alterthumstunve, Vand XIV

Seite 92 nnd ff

Denfmiiler-Verzeidnif der Gemeinde Aenenkivdyen.

Qorf Nenenkivehen.
9 Kilometer §itlich von MWicdenbriick.,

Rirdye,” Fatholifd), Uebergang, fpdtgothifch,

dreifdhiffige, swetjodyige Dallentivde mit
Querfdiff. Chor mit 3/8 Sdlup. Sa
Priftei auf der Lordfeite. Biebel auf den
Sdhiffjodhen und dem Querichiff.

Huppelartige  Gewdlbe im Sdiff
swifdhen fpisbogigen Gurten auf Pleilern
uid Wandvorlagen; der mittlere Quergurt
rundbogig; Hreuzgewslbe mit Rippen und
Schlugiteinen im Querfchiff, swijchen jpis
bogigen ®urten, und im Chor. Tonme
in der Safriftet.

Senjter, cintheilig, rundbogia im
Schiff, das fidweftlidhe dreitheilig, fpis
bogta, mit Utapwerk; tm Quer{diff und
Chor jweitheilig, fpisbogta, mit laf

werf, das Oitfenjter dreitheilig; tn der

Safriftet gevade gefdhloffen.

- Ol «
M 19

Jabrhuert nady Wejten erwettert.
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Eingang an der Sidfeite des Chor

fpisbog
Blende.  Lordportal fpisbogia mit Edjdulen

Stidportal rundbogig in fpisbogiger
, verwittert; Honfolen des Spitsbogens mit
Thier- wnd Blattornament, 22 cm hody.  (Abbildungen Seite 48 wnd nadftehensd.)
Satramentsbiuschen, iidhe, fpatgothifch, verftitnumelt, mit Biebel-, Stalen= und Niapwerfbefrdnung;

2,27 em bhody, 0,83 cm breit, U):ﬁmm;\ 52/88 cm grof.

s

Detail des 2Hovoportales.







Ban

i Kunjventmaler von Wejtfalen.

Llidiés von U Veadmann, Mindren,

Lleuentivdhen, Tafel 21.

Kreis Wiedenbriick.

- ufrnabmen von 2. €udorff, 1899,

Hirdye:

. Siidanfidt; 2. Siidoftanficht.







Qleuentivdyen. Tajel 22.

Ban- und Kunjiventmiler von Wejtfale ; . 53
Sau 0 froenttmaler vorr Wejtralen. Hrete Micdernbriet.

Hufnabmen von 2. Ludorff, 1890,

>

Llidyts von U, Brudmann, Nlinden. 2

Kivdye:

1. orboftanficht; 2. Jwnenanjicht.
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Unficht aus Mierian (Seite 90).

Stadt und AUmt Rheda bilden cinen Derwaltungsbesivk, weldiem der Biirgermetjter der Staot
vorjteht.

Die Stadt Rheda 3dblt auf 11,85 gkm 3204 Bewobhner, das Amt Rheda auf 16,87 nur 494,
Es Deftebt aus den Bauerfchaften LTordrheda und Ems, Die Baueridaft ordrheda, weldye iiber
wiegend evangelifdy ijt, gehdrt in firdilidher Besiehung nady Rheda, die Bauerfdhaft Ems dagegen,
in der die Fatholijde Konfeffion vorwiegt, gehdrt wie die Fatholijdhen Eimwolner der auf dem rechten
Emsufer belegenen Seldmart, nady Wiedenbriict.  Der Konfeffion nady jind 1702 Eimwobmer der Stadt
Rheda evangelifdy, 1500 Eatholifdy, 92 jildijch.

Der Wante Rbeda lantet wrfpriinglich Rethe, Retthe, Reden, Rehe, Reithe, etden, Aede,
niederdeutidy heute XReie.

Auchy fonft Fommt der Wame vielfad) als Ortsname vor und beseidmet ein Geldnde am

Wajjer.  (Ried, vergleiche das nahegelegene Rictberg und das frithere Riethaus in Wiedenbriidt.) n
der Beberolle des Klojters Bervsebrod (ca. 1080) wird der Wit juerft erwabmt. 3n dem Derseidynis
der Biiter des Klofters Jburg aus demt Jabre 1088 wird cbenfalls das , Sorwerd) Refthe erwdbnt.
Ju derfelben UrPunde heifit os former Rethe cum ipsa ecclesia.  2Aljo bejtand damals bereits Ot

Parochic Rheda.

'R ans einem Gradiale der Klojterbivdye in Wiedenbriick, (Siehe 1
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Bier war es, wo IDidufind, Dogt der Kldfter Srechenhorit und Liesborn, ein hodyangefehener
Edelmamn des Tinfterlandes und Devwandter vegievender Bdiufer die fpatere Herrfdaft Rheda be
griindete.  MWobl nur wenige Theile des woblerhaltenen, auf allen Seiten durdh Wajjer, IDiefen und
Yiederungen gefdyiisten Schloffes veichen in jeme Heit suriick.  Die Wahl des Plases war eine fehr
glitctliche. €= war der fidjerfte und feftefte Punkt der gangen mgegend und mur ju oft {dyetterten
die 2ngriffe der Feinde, demen die Grafen von Rheda im felde nidht gewad)fen waren, an den
unbeswingbaren Wadllen der §ejtung. IDidufind, der feit der Anlage der Burg audy advocatus (Dogt)
de Reden heifit, mufp ausgedehnte Bejibungen in unferer Gegend befefjen haben.  Tadydem er mit
fetitem Derwandten Bernhard von der Lippe auf der Seite Heinvidy's des Tdwen geftanden und die
Stadt Soeft 1179 bejtiirmt hatte, féhnte er jidy fpdter mit Haifer Sriedridy Barbarofja aus und be
gleitete ihn auf feinem Hreuzjuge. DBDier ift er vor Akfo gejtorben. Die Burg Rheda ging nadh
feinem Tobde in die Hiénde bder lippifdien BGrafen iiber. Die Befaung des castrum Rethe beftand
aus Hnappen und Dafallen des Burgherrn.

Diefe, castellani oder Burgmannen genannt, ftammten aus der Umgegend vielleicht von den
Biitern des Edelherrn und wobnfen in der XTdhe der Burg. Sriibjeitig erfolgte wm die Hirche wmweit
der Burg eine AUnficdelung. Die Hirdie war dem Bhl. Tobannes geweiht, die SchlofFapelle dem
bl. Romanus. Die 2Malftatt des SFreigrafen lag vor Rheda (de vrye stol to reden by de molen
tor wysch). 2lle {dpvereren Geridhisdlle, befonders Blutronne, Todtjdhlag und Diebjtahl fanden bier
ihre Siibmne.

Diefes Srei= oder Dehmgericht evftvectte fich iiber alle Bewobner des Hretfes aufer Rietberg.
Spdter ijt diefes Recdht, weldyes juerft wm 1250 erwdhnt wird, eine fehr widtige Quelle des Redhts
fiir die Berren pon Rheda geworden.

Die crwdbnten Befisungen des Hlojters Jburg in der Genreinde Rheda waren fo bedeutend, daf
et eigener Dogt fiir des Hlofters Hof und feine BVefitsungen jenfeit der Ems eriftivte.  Bifdhof Engelbert
von Msnabrid faujdite 1246 Lirdhe und Klofterhof fammt allem Fubehdr vom Hlofter Fburg ein
und gab diefermn bdafiir die Kivdhe ju Balle und den Hehnten ju Diffen, Borgholzhaujen und Haltern.

Don politifdyen Ereigniffen, welche die Burg Rbeda betreffen, find aus jener Ieit befonders
jwet erwdbnenswert.

1241 wird die Burg Rheda von Bernhard von der Lippe in Derbindung mit Bijchof Ludolf
von tinjter belagert wnd dem Bruder Bernhard's, Stmon, Dompropft u Paderborn, der fie fich
widerredhtlich angeeignet hatte, entriffen.  Fum Danfe fir gewdbrte Hiilfe nabhm Bernhard von
Utiinjter feine Herrfchaft Rheda wnd alle swifdien dem Dsning wund dem Stift Aitnfter gelegenen
Biifer ju Lehen.

Ein Ladyfonune Bernhards, Stmon von der Lippe, mufte 1505, als er aus der jechsjdbhrigen

Hajt im Bodsthwnt ju Osnabriic entlajfen wurde, die Jerjtdrung feines Sdylofjes Rbeda angeloben
und £5fegeld jablen. Die Ferjtérung fcheint nicht durchgefiihrt ju fein, cbhenfowenig dle Ferjtdrung
oer Stadt (oppidum) Rbeda, die er etdlidy angelobt; denn 1510 finden wir ibn wieder in castro Rede
(Schlof Rbeda).

3 1R f e e v Kty Ta. & < : o
Don gropter Bedeutung fiir die Stadt war die DVerleihung der Stadtvedhte! durdh Bernbard

* Das Mentige Stadtwappen fihrt einen Sdwen in feiner Niitte, der dem Sdwen im Wappen des Fiivrenhanijes
entjpricht, (5. oben.




von der Fippe [355.0 i demjelben Jahre f{dpenfte Bernbard feinen Burgmannen? und Biirgern
s Rheda verfdhicdene Ldndereten als ,Morgenland” wnd u frefer Derfiigung nady Weidybildrechte,
wogegen fie thm den Sehnten und die Schuld von jwei Ulorgen Land bei Strafe swicfadyer Prandbung
pinftlich vor dem Thurme tn Rheda entrichten follen. Dies ift wobl der Anfana der reidhen und
febr ausgedehnten Seldmart Rheda's gewefen, in deren Befits die Stadt bis heute geblieben ift.

Durch den Evbvertrag von 1365 wifden der Wittwe Vernhard's, Richarde sur Cippe und
ibrem Sdpwiegerfolme Junker Otto von Tecklenburg fam der Lestere i deri Befis Rheda's, indem
ev rafdy und entichloffen jugriff, ehe die Gegner des Dertrages ihr Redht geltend madhten. Die
Solge war cine mehr als hundert Jabre dauernde Spammung swifden Sippe und Tectlenburg.
Endlidy gab Lippe 1491 endgiiltig feine Anfpriide auf. In einer diefer Sebden, um 1370, wurde
Stadt und Schlofp Rheda durd) Braf Engelbert von der Mark genommen, fpdter aber an Tectlenburg
surticfgegeben.

Wdhrend dev grofen fehde jwijchen BVernhard jur Lippe und Klaus von Tectlenburg [ 454
wurde das fejte Hheda fiir den Tipper fehr verhangnifvoll, indem BGraf Klaus pldslidy aus dem
feften: Schlofe hervorbrady, ihn iiberfiel und fhlug. Mbwobl das Tand verloren war, fuchte das
Baus fippe dody alte Besichungen su demfelben weiter ju pflegen.  Graf Bernhard jur Lippe fdhrieb
1485, als er gehért, dag HKlaus von Tedlenburg der Stadt Rbeda ibre Privilegien genommen habe,
cien. Troftbrief an die Stadt Rbeda. od) 1489 verpflichtet fich Bernbhard und feine Sshme Schlof,
Stadt und BHerrfdhaft Rheda nie ju verfaufen, aber fchon jwei Jabre fpdter mufte er endgiiltig gegen
eine Entfdhddigung darvauf verzidhten. Don den Tectlenburgern bejtdtigten Graf Klaus 1450, Braf Kord
1542 und Ewerwin von Bentheim 1560 den Biivgern ihre Privilegien. Lnter den Privilegten, weldye
®raf Wlaus der Stadt verlieh, werden namentlich aufgefiibrt:

1. das Redht des Bierpfennigs;

L[58

Waffer-, Weide- und Holzgerechtigheit;

5. dte 2ajt auf der ATarburg (Weide nady Stromberg ju bel

Grdfin Anna fdyenfte 1575 der Stadt das Weggeld sur Ausbefierung der Weae und erlaubte
der Stadt swei Jabvmdrtte zu halten. Der Rathhauspla wurde von Graf Arnold 1605 gefchentt.
dm 16, und 17. Jabrbundert maditen fich in Rhbeda jiidifhe familien mebrfad) anfdfjia.
Hlagen der Biirger vevanlafiten den grdflidien €rlag, dap fie fein Haus nod) Grundjtic Faufen
durften (1680).  Schon 1688 wurde ihnen der Ausjug aus der Stadt anbefohlen. Die jitdifdren Ein
wobner wolnten feitdem in dem langen Haufe am Gaufenbrink, der  lange Jammer” genannt.
Ein Armen- und Gajthaus wurde durdy Graf Hord 1554 geftiftet.  Sum Landgoing batte
die Stadt regelmdgia thre Deputivten ju fenden, feit 1697 wurde fie aber von diefer Pilidyt entbunden.
Im dreipigjdbrigen Hriege wurde oe Stadt Rheda 1634 unverfehens durdy den Beneral

von Belen mit einem Trupp Haiferlicher tiberfallen und gdnslidh ausgepliindert. Dabet ging das

© 3nodem Mriginal, das feiiber anf dem Rathbauje ju Rheda war, jest im Staatsarchiv 1 Uliinjter vorhanven
ift, wird bePuudet, daf die Stadt Lippitidter Wedt haben und in Fweifelfillen ibr Redt dort fuchen foll. Der Freitag
wird der Stadt zu etnem Ridtedaghe, der Sonntag ju etnem Niarfedaahe aefetst.

> Diiefe evEldvten, daf fie threm Berrn de Sreiung der Stadt Rheda empfohlen wnd felbige in jeder Hinficht ju

balten verfprochen hitten, insbefondere gelobten fie, daff fein Burgmann aufer feiner eigenen Wohnmung oder feinem Dor

werf Hans oder Bof in der Stadt haben, und wemn etner dort mehvere Hdufer befite, diefe fofort vevdnfern jolle. 2Andy

o

adt jtehern, wie andere Biivaer.

wollten

Sy S
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jtadtifdhe Ardhiv fajt vdllig verloren. Das Schlof mufte Fapituliven. Spdter jablte die Stadt regel

varde). I den adhtsiger Jabren des 17, Jabrhunderts

mdfpig Honfribution fiir eine Schusmwade (salv:

lag viel nuinjterifdhes Dolf in der Stadt

Die firdhlichen Derhiltnifie Rheda's erlitten durdh die Einflibrung der Reformation 152

> eine
crhebliche Uenderung. Die Pfarrjtelle in Rheda war wie die anderen des KHreifes feit 1258 dem
Wollegiatjtift su Wiedenbrick untevjtellt. Dicfes madhte nod) 1551 bei Erledigung der Parre feine
Rechte geltend, mufite aber fpdter nady der Sostrennung Rheda's von Redenberg 1565 darauf ver
sichten, Braf Arnold trat tn Stragburg 1557 jum veformivten Befenntnif tiber und fithrte dies durdy

eite Hirdyenordmung von 1588 in der Gemeinde Rbeda ein.  Sein Sobn, Braf 2Udolf, erneunerte

diefe und fiibrte die presbyteriale Derfafjung ein.  Spdter wurde die Getjtlichfeit Tecklenburg's, Gronaun's

und Rheda's ju ciner Synode (classis) vercinigt. Die Lutheraner Rbeda's bielten fidh jur lutherifden

Bemeinde in BGittersloh.  Die Geiftlichen wurden von der Gemeinde gewdhlt.

Das Reftorat der Schule wurde 1655 begriindet.  Spdtere Refforen waven jugleid Bilfs
prediger der Genteinde.  Die beiden geiftlichen Stellen wuvden 1817 ju einer cinzigen vereinigt,

Ein tmbau der evangelifdhen Hirdhe mup 1616 oder Fury vorber vorgenommen fein. Der
Hirdhthurmt ftanumt aus demt Jabre 1654. Patron derfelben war der bl 2Undreas.

ou AUnfang defes Jabrhunderts wurde die dltere Jobanniskirde abgebrodyen.

Die fatholifhe GBemeinde Dbildete fidh tm vorigen Jahrbundert. Sie it Flein geblieben, da
ihre 2Titglieder nur in Rheda und Tordrheda wobnen, wdbvend die fatholifdhen Enmwolbner der
Bauerfchaft Ems, iiberhaupt alles 3ftlich der Ems gelegene Land, i der Parodhic MWiedenbriick ver

blicben. Die

Hirdhe ift 1841 erbant und dem LI Clemens geweiht.

Litteratur:
Fivjtliches Ardhiv zu Rbeda.
Rege: . West, 1 und IL
Weitf
M=znabrit
5. Eickl

hes MvFunden-Buch 111,
s Mefunden-Buchy 1, 11, LI,

if : Wsnabriick vhed. Grenjtreit. Niittheilungen des hijtorifchen Deveins ju Msuabriick, Wand XX1I

Seite 107—194

Sliigel: Jur vheda'{ben Gejdidte. Biclefelder Tageblatt 1850 u, ff.

Staatsardhivp Ntiinfter, $iesborn 197
mit Hmjebrift: i in reyde, (Der
gletche: IDejt Siegel, Beft 2, 2Ub

thetlung 2, Tafel s0, YTnmmer 7.




Denbmiiler-Derseidinif der Gemeinde Rheda.

Srant Tifjeba
2 Kilometer yordweitlich von 10iedenbick,
a) §

trdie, coangelifch, gothifdh;

dreifdhiffige, dreijodhi

feite und IDeftthurm.

1o
qe

Ballentivdye, mit gerade gefchlofjenent Thor, Safriftei auf

der Sid
Ojtwand des Chors wnd der Safriftet unter einem BGiebel,

Kreuzgewdlbe, mit Rippen und Schlufiteinen im Sdiff und Chor auf adtedigen Preilern

und Honjolen jwifdyen {pisbogigen Burte

Dolzdecte i der Safriftet und im Thurm.
Strebepfeiler am Sdhiff, einfad).

Senjter, fpisbogig, jwettheilig mit NTapwert, an der Siidfeite der
giebel rund mit Aagwert.

Safriftet un
Schalllsdyer, rundbogig, erneuert.
und Wejtfeite, rundbogig, erneuert;

b
Eingdnge an der Siid

int Ot
ae fcdhlofjen.

an der Llovdfeite gerade
Jabressabl am Thurm 1657
Epitaph it Chor, Spdtrenatfjance
njdhriften.

5

bavock), von 1635, von Stetn, Sdulenaufbauw mit Wappen und

Epitaph tm ndrdlichen Seitenichiff, Spatvenaifjance von

G 1629,
Stgurenfdmudt und Infdyriften.

von Stein, Sdulenaufbau mit Wappen,
l,70 m breit
3 MWappen an Banffeiten, Srihrenaiffance,

16. abrhundert,
Tauffehifiel,’ fpdtacthijdh, von Bronje getricben, mit S

51 em Durchmeifer.

gefdmitt, 38 cm hod), 36 cm breit.
Ubbildung Tafel
3 Glodten mit nfchriften:

indenfall, nfdriftenn und Jabres
29

ressabl 1616,
G

wan ich scalle

an diesem ohrt so kompt zu horen gottes heyliges worth. clas noorden
et jon rt de grave me fecer. amstelod. a® 1714.
Dergleiche : Sudorff, BVan- und Hunjtder

1,12 m Durdynefjer.
miler, Hreis Jerlohn, Seite




macht euch bereit umb gottes word zu kommen hiren. me

2. wan ich mich lasse hdren
fecit jan albrecht de grave amsterdam 1722. 1,16 m Durdhmefjer.
3. Tel.
b) Rirdie, fatholifdy, new.
24.)

YMadonna,! fpafgothifd), von Boly, Relief, ticend, Wind liegend, 1,0 m hod). (Abbildung Tafel
Tafelgemalde, gothifd), Hreusigung, 93 em hody, 67 em breit.  (Abbildung Tafel 24.)

Snuagege, new

C)
5 HKronleudyter, Renaiffance, 17. Jabrbundert, von Bronse,
1. bis 4., cinreibig, fedhsarmig, 51 cm bod).
5. sweireibig, jwélfarmig, 71 em hody.

d) Sdlof (Bejiser: Fiirft su Bentheim-Tecklenburg-Rheda

1:2500

Bauptgebdude, Uebergang, Renaiffance, mit Thivmen, Thorweg, Giebeln, Erfer und Kapelle,
Abbildbungen Tafel 25 bis 28.)
Rapelle,2 it weftlichen Thurmbau,3 Uebergang, im unteren BGefdyofie, einjdyiffta, cinjodyia, mit nérd

licher und fiidlicher Dorbhalle, dreifdhiffiger Choranlage4 und llmgang; im oberen @Gejdofje

dretfchiffig, das Ulittel{chiff swetjochig.

T giiv oas Provingial-Ninfenm anacboten.
® Denfmalpfleae, Jahraang 1900, Wuwmmer 11

3 griiber Thorhaus.
+ Das jitdliche Seitenjbiff ves Choves fehlt




Fudorff, Baw und Kunftbenfmdler von Wejifalen, Ky

Comengewsibe tn den Dorballen, dem Mmgang und den Secitenjchiffen :

StidyFappengewslbe tm nérdlidhen Seitenfdhiff der unteren Chovanlage;

Mberaeje

Kreuzgewslbe im  ittelfdhiff
mit Rippen wnd versierten Schlug
vingen, jwifdent jpibogigen Gurten,
auf Edfaulen und halbrunden Dor
lagen der ittelpfeiler.

Senjter, fpdtgothifd), fpisbogia,
sweitheilig, mit Ulapwert; {pitbogig,
eintheilig, im wmittleren Theile des
Umgangs; rund mit Nlagwert im
AMtittel{dhiff, nady Often und Wejten;

vundbogig im ndrdlichen Seitenfdhyiff
der unteren Choranlage.

Portal der ndrdlichen Dorhalle,
gerade  gefdhloffen, in rumdbogiger
Blende auf Pfeilern mit dreifad) ge
Fuppelten Sdulen, Hapitelle mit Thier

und Blattornanent, im Sockel liegende

Siguren.  (Ubbildbungen Tafel 29.)
Oeffnung der Wejtwand jum

Treppenaufgang mit  Sdulen  auf

owen (Abbildbungen Tafel 29 und

nebenftehend. )

Yifdhe in der Djtwand
des Tittelfdhiffes mit dreifadh
gefuppelten Sdulen. Hapitelle

und Socfel mit ‘\‘igm'cn]':lmm.'%

(Abbildung Tafel 29.)

Muerjdnitt 11200 Fanaenidnitt

13
Wiedenbrid.




s

Cocus g

0

3 Potale, Renaiffance, 16, un Jabrbundert, §uf von Silber, vergoldet, Huppe von
fchnitst:

1_

1. mit Caritas, Jujtitia und Spes, Infdyriften und Jabressabl 1600, 22 em hody,

2. mit Ranfen und figiivlidhen Darftellungen, 22 cm hody,
5. mit Dedel; figiivlidhe Darftellungen; 35 cm hody.  (Abbildungen . und 5. Tafel 30.
Wummer 1 und 3.
2 Pokale, Xenaiffance, 17. Jabrbundert, von Silber, vergoldet, getrieben mit Deckel:
1. Budelpofal, 48 cm hody,
d Jabreszabl 15985 49 em bod.

Utiinzenpofal, unter dem Fupe Utiinge mit Wappen un
(Abbildungen Tafel 30. hwmmer 2 und 4 wnd nachitehend.)
oFal, §riihrenaiffance, 16. Jabhrhundert, §uf und Sdaft von Silber, vergoldet, mit Buckelr: Huppe
J -~ < ¢
]

von Glas, 25 em bhodh. (Abbildung Tafel 50, LTummer 5.

Hrug, Renaiffance, von Elfenbein, gefdhnitt, mit figiivlidyen Darftellungen, fufz, DBenfel und Dedel
(ADLDbIdUNg Tafel 51.

von Silber, vergoldet, 14 cm hodh.

2 Becher, Renaiffance, von Silber, vergoldet, gefricben,

1. mit Dortrdts und Sruchigehdngen und dor Jahreszabl 1693, auf drei Kugeln, 9 cm hodh.

€530

(Abbildung Tafel 51.)
2.0 mit Blumen, 9 em hody. (Abbildung Tafel 51

Ubrbebalter, Spdtrenaiffance, (Rofofo), von Silber getrieben, 15 cm Durdymefien Abbildung nadyftehend.)
Pergamentmanuftripe, fpdtgothifd), gemalt, Niintatur auf jeder Seite mit Darftellungen aus der

gen Tafel 32 und 33.)

biblifchen Gefchichte und Stammbaum-Blatt, 20/14 em grof. (Abbilduig

1hrbehilter.

Nidinze, natiivliche Grd

leiche: £udoryf, Banw und Hunjtdenfmailer, Hreis Steinfurt Burgfteinfurt, Schlof.
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Tafel 29.
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Rpeda. Tafel 32,

Kreis Wiedenbriick.

“IUA M e

1l e {ennge Mg du grnuotet Wit ecbridoft. (g :
(et vt it to pgperfbeuand fafelf witofen: el

Qe gin.op femen hfmmstmf i .mi%

S —

Aufnabmen von A Luderff, 1900,

Clichés von 2. Brudmann, Minden,
Sdlof (Sinft su Bentheim-Tectlenburg-Rheda):

Pergament-Nlanuifript.

UNIVERSITATS=
BIBLIOTHEK
PADERBORN






Rheda. Tafel 35.

Bai- md HWunjtdentmdler von Weftfalen. TKieis TDHoBBEl

-Y /
frrhabie (o fletieap v bl o
AL Gite | pelone Voo ALY (A e

i Unfrabmen von H. Lubdorff, 1900,
Cliches von . Brudntann, Nlinden. lufrabmen vo bo

Schlof (§lirjt 5u Bentheim-Tectlenburg-Rheda):

Pergament-Nanuifript.

PADERBORN

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK






AUnficht ans Nierian (Seite 60).

ietherm

Dic Stadt und Gemeinde Rictberg 3dblt auf etnem Aveal von fajt 19 gkm 1901 Einwobhner,
von denen efwa 1814 Fatholijdy find, 48 epangelijd) und 33 jildifh.

Die Devwaltung der Stadt wird ven etment Amtmann geflibrt, dev jugleidh die politifdhe
Derwaltung der @Gemeinden Najtholte und Weuentivden fiibrt.

Sur atholifdhen Dfavrgenieinde gehdren auferdem nody jwet Drittel dev Bauerfdaft Botel,
wabrend ein Drittel jur Pfaregemeinde Wiedenbriicf gehort. Die Seelenzabl des Kirdhfpiels betrdgt 2 500.

Der Wame Rietberg Fommt als Rebtbergi beveits in einer Urfunde von 851 vor. Spdter

lautet die §orm Rietberg, Retberg, Reitberige, Retdenberge, Redelberge.  Der Llame bedeutet alfo

SBurg in fumpfiger Yiederung”.  Um 1100 finden jidy auch Oie Ytamen Rietbife und Rietbed,
was Bady tm Ried beseidmet.  Erft Honrad L foll den Ytamen Rietberg definitiv eingefiibrt haben.
Das Schlof Rietberg, welches wabrfdyeinlich an der Stelle einer dlteren Befeftigung ervidhtet wurde,
wurde 1125 von dem ®rafen Sviedridy von Armsberg angelegt und war bis 1687 de Rejiden;

der Brafen von Rietbera. Schon im yahre nad feiner Erbauung 1124 wurde ¢s jedod) pon Lothar

st Wiedenbri

' W ans einem Gradnale der Klofterfivedhe S
avchin 3n Hiiinijter,

2 Siegel der Stadt Rietberg von 1540 1n

lijhe Steacl, Beft 2, AUbtheilung 2

rum in retber , .. (Dergleide: e




(418}

pon Sadfen belagert und jerjtdrt, weil ¢s wie eine Rduberhdhle dem Raubgefindel als Jufludhtsort
dienfe. €= ift dann bald nadyber wicder aufgebaut worden. Ringsum von Wiefen und liorajt
umgeben (daber im Dolfanmunde das ,Dredilot” genamut), durdy groffie Erdwdlle und Ulauvern ge
fhiitt, beberridhte es die Strapen, weldye von fippjtadt und Paderborn Fomumend, fidy hier Freusten.
Yodh jetst findet man in der Umgebung des Schlofies GefchiitFugeln von Stein und Eiferr, die von
den Belagerumgen jeugen, weldye das Schlof tm Laufe der Heit beftanden hat. Die dwerfte war
de von 1557, als der weftfdlijche Hreis den tollen Johamn nach langer Gegemwebr sur Uebergabe
swang.  _ym erften Jabrsehnt des 19. Jahrhunderts mugte das Sdlof leider abgebrodhen werden, da
das Dfablhwert, auf dem die UTauern ftanden, duvdy das Alter morfd) geworden war.

Die Unfdange der Hirdhengemeinde Rietberg gehen in das 15, Iahrhundert suriick.  2us den
Baujern der Burgmannen, die fidh um das Schlof anficdelten, entftand bdie Stadt Rietberg. Das
Stadtwappen bejteht aus einem Stadtthor mit swet Thiivmen, in deren Titte der rietbergifche 2dler

fdhwebt.  Schon 1502 betpt fie in einer larienfelder Urfunde oppidum. Jhr Stadtvedht beFam fie

aus Lippitadt. Das Herrfdherhaus bewilligte ihr cine Reihe von Privilegien. So genof fie von altersher
die Befreiung von Hirigheit, Hergewedde und Gerade.

Jn dem grofen Brande von 1437 ging ein grofer Theil der Stadt in Flanmren auf. Aud
ofe Hirdye mup damals verbrawnt fein, da 1485 cin Lleubau der irdye und des Thurmes erfolgte.
Seitenfehiffe wurden 1858/539 angebaut.  Patvon der Hirdie war der heilige Johammes der Tdaufer,
Betnt Abbruch der Wirdhe 1898 fand man im Jnnern

vielfady das Rietberger mit dem Lippifchen Wappen

vereint, Abdler und Rofe.) Erbauer der Hirde

waren Joham L (1431—1516) und feine Gemablin
Utargarethe von der Lippe. Derfelbe Johann ftiftete
die SchlogFapelle auf der Burg Rietberg. Biirger
nmeifter und Rath der Stadt hatten das Redyt der
Prafentation  der ebrer, Wiifter und Organtften,
fowte der Aufficht iiber Kirchen- und Schulgebdude
der Stadt.  Die Sfiftung des Bymmnajium  Liepo
mucenum  gejdhah 1745 durd) Braf Uiarimilian,
Ulvid) von Waunis, Den Untervicht evtheilten 3u
ndchjt Odte SFramsisfaner des benadhbarten Klojters.
Eine lateinifdye Schule bejtand bereits im 16, und
17. Jabrhundert. Das SramsisFanerflojter’ ift 1613

biz 1629 erbaut, cingelne Theile wurden 1716 und

aeftigt, ote  Umfafjungsmauer  ftanmmt
Stegel Sriedrichs I von Rietbera von 1279, im Staatsardiv  aus dem abre 1755,  Eine fogenamnte Brummniels
su Nidingter, Mia eld 218, mit Umidrift: S. frederici

frcdhe Bap aardins  YFELGLs Lo N
com, s, s Rsthberg. (Deraleicse: TDERFAlidbe fivdie, von der nichts tdheres befannt ift, wurde

Beft 1, Abtheilung 2, Tafel 29, Wmmer 5. 1793 perfauft

! 3 der KlojterFirdhe vuben wnter dem Bodyaltave die irdifen Uebervejte des Stifters Johann TIL wund jeiner
5

®emahlin Hatharina ta fowie ibrer 2Tadifolger.




Ol

Hum Kirdyfptel Rietberg gehdrt audy die vor Rietberg
am Wege nady Delbriick gelegene Hapelle des Landespatrons,
des Bl Johannes Yepomuf, 3u weldher alljdbrlidy Wallfabrie
peranjtaltet werden.  Sie wurde geweiht 1748, An der Stelle
der heutigen Hapelle hat eine dlfere geftanden.  J3n der Bauer
jchaft Bofel befindet fidy eine Hapelle ad S. Annam, in bder
Miitte des 19, Jabrhunderts evbaut,

Queellen wnd Litteratur:

Archiv des Grafichaftsbefifers Tenae i Rietbera.
Prarre

Hé

su Riethera,
taatsardiv 3u Nliingter.

Beitrdae jur Gefdidite 0

Rofenfran; Sandes Rietberg:

Seitjchrift Tiir vate fcbe Gefdhichte md Alter

thumstunde, Band XIV, Seite 92 uno folaende

Konrads I, pon Rietberg v 1303

taatsardiv ju Nlinjter, Hiarienfeld 575,

| ri{ mit Umidrift: Sigilom conradi comitis de
Pt ?

re . . . gh. (Dergleiche: Weitfdlijhe Siegel

Beft 1, Abtheilung 2, Tafel 29, Linmmer 9.

Denkmiiler-Derseidmif der Gemeinde Rictberg.

1, Stabr Gietherg.

g Kilometer fiidéjtlich von Dicdenbriick.

a) Pfarekirde, Fatholijd), fpdtgothifch, 15. Dafrhundert,

5
{
‘® &
\ \
L] ®
i " e
1: 300
- = T e GO 1 al rocher @ hur 0 Chor jum
r €{ible, Wejtfalen, Seite 288. 1507 Gewolbe ofe Genehmigung abgebrochen.  Thurm wune Chor 3

Menban vermwendet.




Hijchen nady Oiften:

swetjochige Dallentivdye; Querfdhiff mit gerade gefdhlofferen

dreifdhiffige,

EChor cinjodyig mit 5/8 Schluff. Safriftei an der Siidfeite.
0
Jehiff.

Hreggewdlbe mit Rippen und  Shlugjteinen  auf

tthurn. . Biebel auf den Sdiffsjodhen und dem Quer

n der Safrijtei.  Strebe

Sdulen und Honfolen,  DHolydecke i
pfeiler einfady.

Senjter, fpitbogig, dreitheilig, mit 2lafwert; an der

10¢jtfeite und im Chor jweitheilig; in der Safrijft

gerade gefdhloffen.  Sdhalllddyer, sweitheilig, mit Ulagwerk.

Eingdnge an der Tord- und Siidfeite des Queridiffs

und Weitportal {pisbogig.
Wappen und Infdyrift an der Weftfeite: anua tmi. 1483.
(2bbildung nebenjtehend.) Jabressablan der Liordfeite: 1659,

Taufftein, fpdtgothifd, aditecia, Potalform, Sdhaft gedreht, Becten
ge. nfdyrift: auna tni. muaea (1515)

mit ATawert

1,is m Dhody, 0,8 m Duvmefjer.

Saframentsbiuschen’ (Lifde), fpdit

3

qot

ijch, mit Spisbogen und
Sialen; 2,12 m hody, 0,68 m
breit, Meffrung 1,10/0,42 m
grof.  (2Ubbildung mneben

ftehend.

Rivchboflaterne, an der Tordfeite,
Spdtrenatfjance, mit Jn
fehriffund Jabressabl 17006

hodh. (AUbbildung

37
nebenjtehend.)

Chriftus, leidend, Renaiffance, von :
e B
ey

Utarmor; 40 cm hody.

 Aeben vem Weftporta




e

3 Bloden mit JInjdyriften:

|. sancte joannes et sanc

Lo

catharina orate pro nobis. joseph michelin hat mich

anno 1660. 1,16 m Durdmiefier,
2. unleferlich, von 1614, 0,00 m Durdymefjer,

a. ML

h) Rlafierhivrdie, Fatholifdh, Spdtrenaiffance,

el ale sl

Dadyreiter.  DHolzdecte.r  Wand

mit 3/6 Slug. Kloftergebdude an der Siidfeite.

einjdyiff

vorlagen.
Senjter, fpitbogig, Oveitheilig, mit Alapwert, tm wejtlichen Theile rundbogig, eintheilig.
Thitr der Tordfeite gerade gefdhloffen.
Wejtportal mit Sduleneinfafjung und
Mappenverdadyung.
3 Alegre, Spdtvenaiffance, von Stein, mit RNeliefs

und Figuren.

Chorgeftibl, Spdtrenaiffance, gefdynist, mit Drely

pulten, 2,60 m hody. (Abbildung Tafel 56.)

2 @loden, mit JInfdyriften:

b. mariae :-‘ S. l\".l]ll‘ me

1. in honora
fieri fecitis 1697 maria ernest francisca

fries orien et ntb comitis

rennevat sub guward r herronimo rawen

stein anno 1732, 0,43 m Durdmeffer.

2. el

et qewdlbt anf Wandjanlen.




G lof, T (Befiger: Tenge), Renaifjance, mit Thorbaus, Thiivmen und Hapelle.
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3 m Dreit. (2

1

Wappenftein, Renaijjance, mit Infdhriften und Jabreszahl 1607, 1,1
Banonenbefchlag, Renaiffance, von Bromze mit Léwe, 20 em lang. (Abbildung Seite 65.)

t llm 1800 abgebrochen. Seitfdft fiir Gefebicbte wnd Alterthumstunde Weftfalens, Vand 14

Seite

Abbildung Seite 65.)

i+




 Aus der Feitfchvift fiir Gejdichte und Alterthumsk

Euborff

(i
i

Anjidht des Schlofjes von Yorbwejten. ®

Wappenitein

we Wejtfalens,

Baw: und Kunfidentmiler von Weitfalen, Kreis Wieder riick

Band

Hanonenbejhlag.




(3181
Tenge), Spdtvenaiffance (Rofofo),
=

1400

d) Gdlofkapelle (Befiter:

einfdyiffia, Chorraum und Safriftet nad)y Wejten.  Fiegelbau mit Sandjteinpfeilern und

Bliederungen.
Bolsgewsibe mit Studt.
Senjter, fladibogts, in der Satrijtet gevade gefdhlofjen. Eingdnge gerade gejhloffen; &

cr

Sitliche mit Wappen-Auffas von Blet. (AUbbildung Tafel 37.)

2. Bauerfdjaft Walkel,

» Hilometer fiidditlich von MWiedenbriick.

Hapelle, tatholifd), neu.

e, Sdulenaufban mit Reliefs, Siguren, Wappen und Snjdhriften, 1,67 m

Altar, Renaifjance, von
breit, (Abbildbung Tafel 36.)
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Rietberg.

it o Kunjtdenfmaler von 1Dejtfalen {rontc
RS\ £ eitraler Kreis ! denbriic
f i K Died ot

Clichés von A, Brumann, Miindyen, 2. Mufnalmeen von A. €udorff, 1897,

Hirche:

Nordoften; 2. nady Siidweften.

Sunenanjicpten: 1. nad







PIT SINT

i

alpmyaationt 1

sagsag ‘sonof 3 RuMQR ued DuagHpis

uapplifac woa aappwuagiuny Qun Mmog







Rieth era. Tafel 37.

Baws und Hunftoenfmiler von Weftfalen. Kreis Wicdenbriic.

Mufnabmen von A, €udorfy, 1899,

Clidhés von 2, Brudmann, Nlindien. 2 5.
Sdylogfapelle (Tenge):

1. Wappenaufiafy; 2. Tordoftanficht; 5. Innenaniicht.
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ankt it

Hivdhengemeinde mit 550 fatholifdhen Eimwolnern. Die jebige Wivdye it 1736 erbaut nritten
swifchen den jur Gemeinde gebérigen Bauerjdhaften Renteup und Gewedenborft, wdabrend das alte
Gotteshaus womittelbar vor den Thoven Wiedenbriics ftand.  Diefe alte Sanft Ditustapelle it fidyerlich
viel dlter als de Erridhtung des felbjtjtdndigen Wirdhfpiels Sanft Dit.  2ls wm 850 die Gebetne des
bl Ditus aus Sranfreid) nady dem Hlojter Horvey iibertragen wurben, wurden ofne Jweifel su Ehren
des DHeiligen bald Kapellen und Hivdyen erbaut. Die Ditsfapelle vor Wiedenbriid mag alfo im

0. Jabrbundert beveits entjtanden fein, fichere Wadmichten Legen daviiber nidyt vor.2

Die im Jabre (212 new gegriindete Pavodhie Deftand aus 21 Bdufern der Umgebung,
1259 wurde Sanft Vit dem Hollegiatftift ju MWiedenbriict unteritellt. Der urfpringlidie Be

grabuifipla lag weben der alten Hapelle, wie aus eciner Urfunde bdes Jahres 1256 hervorgebt.
hen Sehde 1524
e &

Ueber den Befis des Nirdyfpiels erhob fid)y in der grofen osnabricifdy-tectlenbur

bis 1565 Streit. Don rhedifcher Seite wurde die Baueridyaft Geweckenhorit, alfo alles, was diesfeits

dbes Damelbadies lag, in Anfprud) genommen. Im Bielefelder Recef fiel das gange Hirdyjpiel
definttiv an Msnabriick.

Jm Hivdhfpiel Santt Dit liegt das fdjon um 1200 erwdhnte Gut Neulaus, aud) de Wieck
nady einer befannten Iiedenbriicer §amilie, dte das Gut befaf, gemannt.  Tebiger Befiber it der

BGraf Shmifing-Herfjenbroct auf Brinke,

Quellen:

Prarra
Osiabrii

i 3u Sanft it
tjches UrPundenbuch.
Chronif des Hanonifus Darfewinfel in Wicdenbriick.

S qus etnem Gradmale der KlofterFivche ju 1Diede . (Stehe wnten.

dafy er, nm ote in IDiedenbriick

2 Biichof Gerhard von Msnabriik beFundet tn der Stiftungsurfunde vom 1212

31t Ehren der h. NMaria und des h. Ditus ervichtete Hapelle durdy bejtandigen Gottesdienit ju heben wid ju fordern, einige

Binfer sum Unterhalt des an der Kapelle funagivenden Priejters angewiejen habe.

o
‘%

falen, Hreis Wichenbiid.

Cudorff, Baw und Hunftdenknrdler von 1




Denbmiiler-Verzeidnif der Gemeinde Sankt Vif,

DOorf Sankt Dit.

peftlich vont iedenh

-1.;1

2 Kilometer

Rirdye, tatholifd), Renaiffance,

L-r-r =
1:400
cinfdhiffig, fiinfiodia, gerade gejdhlofjen.
Hreuzgewslbe, mit Graten, swifdyen Quergurten, auf Wandpfeilern. Strebepfeiler einfadh.
Senfter rundbogig, an der Oitjeite gevade gefchloffert und rund.
Eingdnge gerade gefhloffen mit Jnfdyriftern.  Jabreszahl an der Oitfeite 1756,
Vortragbrens, fpdataothifd, n den Dierpagendigungen Evangeliftenjeichen, Chrijtus 0,72 m hod), Arm
fpanmung 61 em. (Abbildbung Tafel 59.)
Rremsiqungsaruppe,? pdtgothifdy, von Dol Chriftus 2,15 m hody, Armipammung 1,65 m, 2tarvia wnd
Johanes 1,80 und 1,88 m hodh. (Abbildungen Tafel 39.)
Pieta, gothijdy, von Bolz, 75 cm hody.
2 Bloden, 3 mit Jnjdyriften:

1. in honorem quu et mariae et sanctorum viti et %-w:pln patronorum refusa anno 1749

d. 6. mey pastore henrico christophoro wipperman. 0,63 m Durdymeijer.

2. neéi.

t oret feble.

Jest im ftadtijchen Ninfenwm zn Wrede

Im Sreten anfgebinat.
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Tafel 39,

Hreis Wicder
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[ufnafmen ven 2. £udorff, 1900,
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AACE .

Der Ltame Derl Fommt bereits im (4. Jabrhundert vor, aber nidht als Wame einer Parodhie,
fondern mur als Orisbeseidhmumg.  Die urfpriingliche Sorm des Wamens lautete Derlo, was , Berren
wald” bedeufet. 2Als 1550 von der Stadt Bielefeld cin Hriegssug gegen Verl unfermonmen wurde,

wird eine curia dicta Verlo (2Teier 3. D.) in parochia Nygenke

pe Rethberghe genaunt.
Gewdhnlich beift es in dlteren Begeidmungen: ,Derl mit Giitersort.”  Lebterer Mame wird nod
jet als Begeidynung eines Thetles der politifchen Gemetnde Derl gebraudyt.

Das heutige Kirchdorf Derl it Wobnjis des Dechanten des Dechanats Rietberg wnd des
Ambmanns des Umtes Vel  Der politifhe Besit umfapt dte Vauerfdhaften Bornbolte, Siemibe,

mit Dorf Haunits, Oefterwiche, Sende und Derl.  Die Hirdhengemeinde Derl wmfat dte politijhe

Gemeinde Derl, Bornbolte mit Ausnabme eines Eleinen Theiles, der ju Haunit gehort, die politijdhe
Genteinde Sende und ferner Fletnere Besivke von Darenfell und Semre 11 (vont Amte Bradwede). Die
Einwolhnersahl des Pfarrbesivfs betvdgt etwa 5000 Seelen, weldye auf einem 2veal von 6274 ha
erftrent wobnen.  Jym Dorfe Dexl finden jidy adyt cvangelifdhe und adyt jiidijcdhe Bewobner.

Der Urfprung der Plarre Derl ift dunfel.  Urfpriinglich foll etne Hapelle der bl Anma dort
geftanden haben, weldhe von euentivdien aus geiftlih bedient wurde. T Feitalter der Reformation
fanden audh hier enerungen in Lehre und Kultus jtatt. 1610 wurde in Derl die fatholifdhe Andadyt
wieder eingefiibrt. Das Hirchengebdude erhielt 1641 und 1691 swei Empoveanr, 1710 wurde die Kaplanei
fundirt, eine dvitte geiftlidye Stelle wurde 1760 gejtiftet. Die Baufdlligheit des alten Kirchengebdudes
veranlafte die Errichtung eines neuen. Der Ban gelangte 1801 sur DVollendung.? Patron der

Hirche ift die HI nna.

Jn der politifdhen Gemeinde Sende [egt die Arheiter-Hinlonie Wilheimsghorf mit Sweig

anftalten, 1882 gegriindet.

Quellen und Litteratur:

Uenen

he!

Rietbera.
Rofenfranz: ¥ v Gefchichte des Landes Riethberg w.f.w.  Feitidrift fiir vaterlandifhe Gefdhidhte

Band' 14, Seite 92

15 i Bielefeld, 1881.

Programm des Gymnajin

rlick. ehe witen,

phottar ver Klojt i Wieder

T D aus einem
d in Ndhven evrichteten

Ficjten MWenzel Antonr 3u Unjter

Kivdhe mwwrde nady dem Nlufter des vom

tteshanjes erbant.




Denlimiiler-Derpeidnil der Gemeinde Vel

Dot Derl.

14 Kilometer morddfilichy von IWHedenbriick,

firde, fatholifd), Renaiffance,

dretfdhiffig, fiinfiochig, mit weftlichem, an den Eden innen abgerundeten Dorraum, inmen

und aufen in den Eden abgerumdetem Wlfarrauwm und Ojtthurm,

Bolzdecte auf Stetnfdulen und MWandvorlagen.  Lifenen an der Llord= und feite.

Senfter, rundbogig, im Thurm gerade gefehloffen; Sdyalllscher rundbogig.
Eingdnge gerade aefdhloffen, im Thurm rundbogig.

4 @lodenn, mit Jnjdriften:

1. ex donatione r. dei. k. w. kathower pastory verlensis hec campana fusa est anno 1747
) I 747

d. z6. september. 0,78 m Durdymefjer.
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Anjicht ans Mievian (Seite 94).

’ &l f] 2 ;[:&
leaenuru.
Die Pfarvgemeinde Wiedenbriict umfagpt
1. die Stadt IDiedenbriick,
2. die Gemeimde Batenhorft nut den Bauerfchaften Stettentrup und Récdinghaufen,
(fiidlidy von IDiedenbriick),
3. die Gemeinde Cintel (norddjtlich), die Bauerjdhaft Ems (nordweitlich) den Bauten
brinf vor Rbeda und ein Drittel der Bauerfdhaft Bokel.
Die Eimwohnersahl betrdgt etwa 5700, welde bis auf 300 Andersgldaubige Fatholifdy find.
Das BGebiet der Stadt MWiedenbriicE umfaft 1014 km, auf welden 5485 Einwolhner jidy befinden,
etwa 3 250 Hatholifen, 200 Evangelijche und 20 Juden.
Der urfpriingliche LTame lautet Witunbrucca, Widenbriggen, IDiddenbrutte, MWidenbrudye,
Widdenbruga, Ditdenbrugte, MWidenbrugen, heute tm Dolfsnumbde Wembriigge. Der Wame hingt

=

tte sufammen, die fidh in Wicdenbriif befand. Es gab 3 B.

wabrideinlich mit der alten Geridhisf
einen Gerichtsituhl sur MWyden bet Beelen (Tedebur Ardyiv 20, 268) ferner uff der hoben Wieden bei
Bergentreich (Feitfdyeift fiiv MWejtfdlijdye Gefchichte 43, 89), Wieden oder Widum bet Rinteln. Ein

IDicd war ein heiliger Wald; neben cinem foldpen wurde oft an einem IWeibenbamme vermitteljt einer

Weidenruthe der Tifjethdter gebdngt.  IWiedenbriiE wiirde alfo bedeuten Briide am hetligen MWalde.

Die Anfiedlung muf in die alte germanifdhe Seit juriicfreidhen. BHier liefen dte Strafen von LTorden

und Siden, Often und Weijten sujanumen und jdufen einen widtigen Derfehrspunft. Der ganze Out
3 ) Mg gans

T U = 1D aus einem Graduale der KlofterFirdie in IDiedenbriick, (Siehe unten.

€udorff, Bau und Hunjidenfmdler von Weftfalen, Kreis Wiebenbrid




mit Lingegend watr bereits bifchsfliches Eigentbum, als Otto I. 952 in Dornburg dem Bijdhof Drogo

von Menabriid Niavkt, Atiinge und Soll in Wiedenbriick und andeve Boheitsredhte des Wonigs verlieh.

it diefer UrFunde tritt IWiedenbriicd als Gemeinwefen in dte Befdhichte.  Lnzweifelhaft bat fdhon damals

eine Kirdye dort geftanden.  2lls Niarftplats fiir Handel und Gewerbe war Wiedenbriick von gréfter Be

beutung fiir die gange Umgegend. Fortan wurde Wiedenbriicter Maf ftets das gebrauchlidye in der gangen
Umgegend und ihr UTiingrecdht hat die Stadt bis in das 18. Jabrhundert ausgeiibt.  LTur das Domtapitel,
die Stadt Msnabriic und die Stadt Wiedenbriid hatten im gangen Bisthum das Redht der NTiinprdgung.
s bielt nidt fdpwer, den unmittelbar an der Ems belegenen Ort durdy breite Grdben und
Walle 3u fchiigen.  Sidyerlid) ijt biersu fchon friih dev Anfang gemadht worden.  Der Entel Ottos 1,
Haifer Otto 111, befuchte 985 die Stadt. Das Stadtjiegel jeigt uns als Mappen cin adtfpetdhiges
Rad unter einem Halbbogen, an den fid) nadh beiden Seiten bin die gethiirmte Stadtmauer anlebnt.
Meber demfelben befindet fidh ein Schliifjel. Die Umjdpift laufet: cives Widenbrugenses.
Di

den Bifdhof das Wortgeld (Wobnijtdttegeld) und mufiten thm das Ulorgenforn liefern. Der dltefte

Stadt wurde auf bifdsflichem Grunde erbaut. Deshalb jablten bie Blirger fpdter an

Theil der Stadt foll die Gegend jwifdhen dem Rinderthor (ndrdlid)) und Langenbriiggenthor (flidwejtlid)),
aljo die Langeftrafe gewefen fein.t Der Sitliche Theil der Stadt, d. h. dte BGegend des FrangisFaner
Flofters und des 2nmmunciatenflofters, wiirde dann den LTamen LLleujtadt”, civitas nova, der bisweilen
vorformmt, fragen. 2Aufer den beiden ermdbnten Thoren gab es nod) dte @jtenporte (nachy Rietberg)
und die Yiyeporte (neues Thor nad) Lippjtadt). Yichen der Stadt erhob fid)y als Burg oder Berg,
ringsum vor den 2Armen der Ems umflofjer, das bifdysfliche Schlof Rectenberg.  Der wrfpriinglidhe
Yame lautet RideFenberg oder Redefenberg. Wabrjcheinlich hdngt der Yame mit Ried (vgl. Rheda
und Rietberg) sufammen. Das Sdlofp epiftit feit ehwa 1200 wnd heifit wie das Dbenadhbarte Rheda

castrum.  2Aud) hier gab es Burgmdnner (castrenses), die ein Burgmannuslehen erbielten. Die Be

fetsnng des Recfenberges mit Vuvgmdnmnern ordnete X jdhof Engelbert unt 1240 jur Siderung gegen

feindliche leberfdlle an. UTehrere der Burgmannslehen lagen in der Stadt an der Wafferftrafe.
Sogenamnte Burgmannshéfe waren Ende des 18. Jabrbunderts nod) jwei vorhanden. Das jesige,
nodh) aus osnabriickifdher Reit ftammende Amisgebdude it vom Siivjten Ernjt Wugujt Ende des
17. Jabrbunbderts erbaut.  m weftlichen eben-Gebdude war friither die Amis= und BGeridhisitube.
Bier wurden die Ulalefiperfonen aufbewabrt; audy wobnte der Burgpfériner dort. Jm Gitlichen
Yehen-Gebdude befand fich der Miarftall wnd Rdume fiir Wagen. Das littelgebdude diente als
Wohnung fitr den Droften und andere Beamte oder fiir den Bijdyof felbft. 1661 Lef der Fiirftbijdhof
einen méadytigen Thwm mit Wanden von 12 Suf Dide jur Aufbewvahrung der Gefangenen bauen
der 1799 wieder abgetragen wurde.

Don den alten Stadtbefeftigungen ift nur ein einsiges Rondell an der Weftfeite IWicdenbriicks
pon der Leubefeftigung 1664 ftehen geblieben, fonit tjt alles jerjtért. MWir erfabren in den verfchiedenen
Jahrhunderten mandyes iiber die Befejtigung Wiedenbritcs, befonders tm 16. und 17, Jabrhundert, wo
Hriege und Sehden lange dauerten. Der Bifchof fhofi der Stadt &fters Tittel vor oder wandte ibr
andere Enrolumente zu, damit fie die Hojten der Befejtigung trage. Die Stadt hat itm faufe bder

s

L

35

Beit viele Belagerungen ausgehalten, tm dreifiigjdbrigen Uriege allein vier. ady der leften &

31

rafie fanbden fich im Jahre 1900 ansgehéhlte Bawmitimme, weldye als Sédvae gedient

* lnter dem Pilajter der
hatten, Das Terrvain gehbrte vielleidht sum Begribnisplaty der nahen Pravefivde
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lagerung duvd) die Schweden 1647 wurden die alten §ejtungswerte adnslidy serftért.  m das Jabr 1800
nuiffen die  Feftungswerte, weldpe Siivjtbifdhof §rans Wilhelm in dem Jabre 1651 w. ff. und fein
Yiadtalaer 11 {1 it 1 B v iR . o e o = = e e
Nachfolger Ermit Augujt von Hannover ervichten lief, jerftdrt worden jetn.  m fiebenjdhrigen Kriege

Fam Wiedenbriidt als Seftung micht mehr in Betradyt.  Die Befabung der §eftungswerfe wurde von den

i geftellt. 2Alle 14 Tage Fam jeder Biirger an die Reibe. Diefe Gewohnbeit fithrie sur Stiftung

ctier Schlisentompagnie, weldyer vom Bifdhof fitr ihre Uebungen ein groferes Grunditict bet Buyels Hofe
jugewicfen wurde. 1895 Founte die nody beftehende Schiiengilde ihr 400jdbriges Jubildum feiern.

Unter den Beamten Wiedenbriicks werden junddhit Richter und Schdffen erwdhnt. Der Ort
des Beridyts heifit su Anfang des 13. Jabrhunderts ad bancos juxta Widenbruklee (an den Bdnfen
neben Wiedenbriicf) und lag walrideinlidy nordweitlich von Wiedenbriict nady Rheda bin. Bier jtand
audy 1047 das {dywedifche Lager. 2An diefern Bevidhtsorte versidytete 1189 Widufind und feine Nutter
Sutfrudis auf Odtejenigen Giiter ju Gunjten des Klojters lavienfeld, welde der Ritter Rudolf von
Burbenme unter feiner Jurisdiffion hatte. Rechtsfdlle aller Art, befonders Taufdy- und Kauffontrafte,
wurden bier erledigt.

Die jtadtifdhe Derfafjung Wicdenbriicks geftaltete jich im Wefentlichen nach der Osnabriicks.
Die statuta civitatis Widenbrugensis wurden 1462 in ausfithrlidyer Sorm niedergefchrieben und blieben
nebft den fonjtigen Redhten und Privilegien bis 1628 in Geltung. I diefern Jahre ndthigte Bifdyof
Srvanz Wilbelm der Stadt eine meue Polizeiordnung auf, nadidem er vorher alle ihre Privilegien
aufgehoben hatte.  Swei Biivgermeifter und der Rath Ileiteten die ftadtifdhe Derwaltung. 2Tt dem
Ende jedes Jahres frat der alfe Rath ab und der neue iibernahm feine Sunttionen.

Das Handwerf hatte ehedem in WicdenbriicE einen goldenen Boden. E€s gab cin Baderamd,
cin Scdhmiecdeamt, ein Tudymadyeramt, ein Sdneideramt und eine Brauersunft.

Die Regierungsgefdhdfte iiber das Amt Recenberg fiihrte der Droft auf dem Schloffe Heden
berg. Das Gerichtsverfabren lag in den Handen des Gorichters, Durd) Defret Honig Heinvidys wurde
Bifdyof Engelbert 1225 die Dollmadht verlichen, Bografen in Wiedenbritc und an anderen Orten
des Bisthums su ernenmen, Die richterlidie Gewalt des Gografen erlitt aber durd) das gleidyieitige
Emporformmen des $reigeridhts oder freien Stubles in Rheda eine bedeutende Sdmdlerung. Den
Holl erhob tm Lamen bdes Bifdyofs der Hdllner. Spiter erwarb das tecElenburgijche BHaus gewiffe
Redyte auf den Foll ju Wicdenbriick,  Wicdenbrlick war nad) Osnabriict die bedeutendite Stadt des
Bisthums. Davon jeugt aufer ibrem Niingprivilegium bdie Thatjade, daf Wiedenbriid Mitglicd
der Danfa war.

Widtiger als in politifdher war die Stadt in Frchlicher Bestehung. Der gefanmmte heutige
is MWiedenbriid war den getjtlichen Behorden Wiedenbriicks unterftellt.

Die Griindung der Pavodite Wiedenbrict geht fidyerlich bis in das neunte JSabrhundert juriick
dativen fein. Die Prarr

e

ot

und wird nicht fpdter als die Griindung des Klofters Herjebroct (860) ju
Firdye ju Wiedenbrii war in den dltejten Feiten cine bifdhsfliche Kapellanei, d. b. fie war niit etiem
Erspriefter befesst, dev mebreve Hirchen unter jich hatte. Devartige Hapellaneien gab es vier tm Bis
thum Osnabriid.  Im 12, Jahrhundert war der Dechant (decanus) der oberfte Geiftlide.  So wird
in etner Urfunde um 1200 cin Dechant genarmt und i einer Urkunde von 1255 aufer dem Defan,
der die archidiafonale Berichtsbarbeit ausiibte, nodh etn Pricfter an der ieuen Kivche (Dfarrkirdhe),
und auperdem wird nody ein Priefter angefiibet, der wabrfdheinlich der Geiftliche der Georgstapelle ift.
18"
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Die avdhidiafonale BGerichtsbarfeit bejtand befonders in der Abhaltung des geiftlichen Geridyis,
der Send genannt. Bier wurden jittliche Dergehen, Ehebrudy, Gottesldjterung und dergleichen beftrajt.
Alljabrlidy z0g der Defan durdy die Hirdyfpiele und fprad) im Lamen des Bifchofs Rechyt.

Don aufierordentlicher Bedeutung fiir das geiftlidhe Seben der Umgegend wurde die Briindung
des Hollegiatjtiftes in Wiedenbriick durch Bifchof Baldewin 1259, Seint Dorgdnger Bruno hatte die
Sfiftung in der Weife porbereitet, daff er in einer Urfunde von 1258 das Redht des Domfapitels zu
Msnabriid auf die Dfavefirdyen ju Wicdenbuiid, Bramjdye, Nelle und Diffen swar ausdriictlidy an
crbannte, aber fiir den Fall, daf fein Dorjas, cine Kanonifattivdhe in Wiedenbrict ju begriinder,
surdyaefiihrt wiirde, folle Wiedenbriick durd) Schledehaufen erfetst werden. Bereits tm folgenden Jahre
wurde von jeimem Machfolger das Wollegium der vier Hanonifer ju Ebhren des Herrn Jefu Chrijti
und feiner Niutter ANlaria, des bl. grofen Haifers Karl und des Bl Egidius begriindet. Das Holleginm
beftand aus Propft, Defan, Sdholajter und Miifter. Der Propjt foll jtets dem Domtapitel su Osna
briif angehdren.  Seine Pribende (Unterhalt) foll er ebenfalls von dort aus besichen.  Jum Unfer
halt der Kapitelsherven wurde die Pfarrfivdhe mit allem RSubehsdr, die Hapelle su St Dit, dle Prary
Fircdhen in GBiitersloh, Rheda, Yeuentivden und angenberg mit ihren Eintiinften beftimmt.  Augerdem
fiigte der Bifchof nody befondere @Gaben binsu, bdie jie gleidhmdpia unter fich verthetlen follten.  ym
ganzen exijtivten fpdter adt Prabenden. Der Dedyant wurde vom Hapitel frei ermdblt, dte iibrigen
Stellen vom Bifdyof vergeben. Difarien waven bei dem Kapitel 3wslf vorbanden (vergletche Uisjers
Eloinere Schriften Scife 285f.). Die Befesung der Pharrftellen der  genamuten Hivdhfpicle aefdhaly
fortan durdy das Hapitel, es hatte, wie es heift, die Hollation. 2Aus der Gefchichte des Hapitels fei
nod folgendes mitgetheilt: Bifdhof Baldewin wandte bem Hapital 1260 jwel weitere Stiftungen ju.
Das Redyt Giiter ju erwerben und 3u verfaufen erbielt das Kapitel 15350, 1355 ftiftet BijdoT IJohann
von Msnabriid vermittelit dor Georgsfapelle und threr Einfinjte mit Enwilligung  ihres Reftors
eine neue Prdbende. Das Stift war mur im Befis fammtlicher Hivdhen in Wiedenbriick; alle Firdh

lichen Stiftungen, weldhe gemadyt wurden, gingen in folge deffen durch feime Hand. 2ls 1545 die
Reformation durd) frany von Ialdect eingefiibrt werdent follte, profeftivte das Wapitel gegen Oie

S gege

Einfiihrung der neuen Lehre, chenfo 1547 gegen die meue Hirdjenordbimung, Spdter mufite der Havdinal

Eitelfris von Hobenzollern um 1620 die Hanonifer crmabnen, fid)y geiftlicher Uleider ju befleifigen.

Das Hapitel verlor suerft das Recht iber die Kivdhe tn Rheda 1592, fpdfer wurde ibm 1664 aud
die Befeung der Hirche in Lleuentivdhen durd) landesherrlidye Eingriffe febr erjdhwert.  Um die Pfavre
iiteraloh entbrannte ein erbitterter Hampf, bis diefe 1779 durdh eine Geldfumme dem Hapitel abgefauft
wurde. Das Hapitel ift jhlieplidy in der Lebergangsieit 1802 und folgende Jahre aufgeldft worden.

Unter den fiivhlichien Gebiuben Wicdenbriics foll die Georgstapelle die dltefte gewefen

fein. Ste mwuf ncben dent Reckenberge gelegen haben, wie eine Hapttelsurfunde von 1555 befagt und

audh anderweitig bejeugt wird. ! Jedenfalls

t die Diareivdie, deven Patron der HI. Egidius ift, nidt

dte dltejte Hirche, Sie wird als nova ecclesia in einer tifunde ju Unfang des 13. Jahrhunderts

beseidinet. Das jesige Hirchengebdude ftanmmit aus den erjten Jabren des 16. Jahrhunderts, wie die

Tnfdrift an dev Stidfeite der Hirche befagt. Den Gottesdienjt in der Pfarebivdhe wie audy in der Lieh

frauenfivdhe Dbeforgten die Stiftsherren. Die Tiehfranenhivche war, wie der Liame fagt, oOer

: Ob NMdjers Dermuthing aegriindet ijt, daff Karl der Grofe nady feinem Siege iiber die Sadyfen bdie Hapelle
gebaut habe, mag dahin aeftellt fein.




bl Maria gewetht. Ste lag in der nova civitas 8. h. der Leuftadt und wurde 1327 dem Hapitel iiber
geben. 1044 wurde fie von Bijdjof Srany Wilbelm den Sranzisfamern cingerdumt. Die Jefuiten
hatfen 1628 voriibergehend in Wiedenbriick fich niedergelafien und in der Wirche Gottesdienjt gebalten.
Das jebige Hivdpengebdude ftammt aus dem Jalre 1470.

Die oben erwidhnte St. Georgstapelle hatte urjpriinglich eigene BGeiftliche. 1553 wurde fie auf bifdhss-

liche Anordnung dem Hollegiatftift unterftellt wnd ihr damaliger Reftor wurde Nlitglied des S

g tes. lod)
Lange war fie im Gebraud), denn 1504 wurde ein befonderer 2blaf fiir die Befucher des BGotteshaufes erwirkt,

Unmittelbar vor dem Langenbriidenthor lag die Hapelle des bL Pitus, 1591 wurde fie auf
Befehl des BVifdyofs jur BVefferung und Erweiterung der Sejtung niedergerifjen.

1515 ervichteten Biivgermeifter und Rath der Stadt Wiedenbriick cin Stechenhaus und Hapelle
in der Schiffheide su Ehren des hL BGeorg, des bl ntonius und der hl. Katharina. 1777 wurde die Hapelle
gdnslidh abgebrodyen und aus dem Erlds der Baurefte die Spitse des Thurmes der SranjisFanertivdye hergeftellt.

Ein Armenhaus jum heiligen Geift wird fdhon 1395 ecrwdbut, ecin Armenhaus ad
honorem Sti. Antonii wurde 1495 gejtiftet und Ende des vorigen Jahrhunderts verfaujt. Ein
1705 errichtetes Maifenhaus wurde 1787 verfauft.

Das BHaus der Vriider des Ordens des I Auguijtinus lag an der Stelle der fpdteren
Sransisfanerjdhule.  Die Augujtiner befapen in MWicdenbriict Feine eigentliche Fidfterliche Atiederlafjung,
fondern hatten dort nur eine Refideny und blicben in Ubhdngigfeit vom Klofter in Tippjtadt.  n
der Reformationsseit 18fte fidy das Klefter auf. Das Grunditii wurde erft 18035 jdfulartjict,

Das Schtueitcrnliojter wurde 1458 mittelit Sdenfung eines Haufes in dem Oftportenhofe
an die Schwejternt ju Osnabriid geftiftet. Der Bijdyof befreite fie vom Plarrjwang, gab ilmen cinen

cigenen ®eiftlichen (confessionarius) und erlaubfe ihnen den Bau einer Kapelle, Sie nahmen ot

Regel der HL Clara an und hiclten jidy bis 1803. Jm 17, Jahrhundert fdhloffen fie jich) dem Annun
ciaterorden an und trefen jtets unfer diefem Yiamen auf. Das Klofter hies Siiftern- oder Agnetentlofter.

Das Franzishanerklofter wurde durdy §ivfbifhof $rang Wilhelny, dem die Erhaltung des
fatholifchen Glaubens im Stift Msnabriid allein ju verdanfen ift, 1644 begriindet und durdy pdpit
liches Breve 1645 bejtdtigt. Wufer Hsfterlichen Uebungen betricben dte Uténdye audy fleipig Seelforge und
mterridyteten am Gynmafiwm Marianum in der Philofophie und Alathematit. Das Hlofter wurde
e den Jahren 1649 u. ff. auf dem Grunditiicke des Wiedenbriicter Biirgers Ofterbroct errichtet.  Die
alte Nlarienfivche wurde 1644 ju Ehren des hL Frangisfus und Antonius fowie der hL Urfula und
ibrer Genofiinmen fonfefvivt. Wadhdem das Klojter durd) das fiir viele Kldfter fo verderblidhe Jahr
1803 feine Eriftens gerettet und in den folgenden Jabrsehnten mit vielen Schwierigheiten ju Fampfen
75 in Solge des Mrdensgefeses aufgehoben. Doch bereits 1887 Felrien

gehabt hatte, wurde es 18
die Sransisfanerbriider juviick.

Don den iibrigen §ffentlichen Gebduden Wiedenbriicks ijt das Ratbbaus erwdhnenswertb. Es
foll nach handfdyriftlicher Ueberlieferung 1609 erbaut fei,  Setder find oie fdhdnen Giebelhdufer, an
derten Wiedenbrit frither fo reidy war, in den leten Jabren fehr gefdywunden, die nod) vorhandenen
find vielfady reftaurirt.

Don grofier Vedeutung fiir das Schulwejen Wiedenbriids war die Stiftung des Gymmajium

Miaviamum 1637, Den Unterricht ertheilten fpdter die Sramsisfaner. Im dittelalter hat in Wieden

briicE eine Hapitelsfchule Dbejtanden,




Wus der veidhen Gefdhichte Wicdenbriicks heben wiv nody Folgendes hervor:

T der Wdhe der Stadt wurde Braf Sricdrich von Tferburg, cin Sobn des UTsrders des
Er;bifdhofs Engelbert, 1252 vom @Grafen 2Lbolf von der tarf ereilt und beftegt.

Als 1509 der Eribifdhof von Hél, BHeinridy von Dirneburg, cinen Sandfrieden mit viclen
weftialifchen Stadten fdilof, trat Wiedenbriick demfelben bet. Dodh erlitt die Stadt sur felben Heit
fdhweren Schaden durdhy dte Ritter Sriedrich, Albero und Wolter Poft, weldhe jich des Redenberges
bemddtigten und die EinFitnfte der Stadt an fid) rvifjen.  m fie ju befriedigen, nufite ihnen Bijdyof
Engelbert die Stadt mit dem Recenberge verpfinden.  DVerpfindungen fanden in der nddftfolgenden
Feit baufig ftatt. 1439 befreite Bifdhot Erich ven Hoya mit Sujtinnmung des Kapitels jeinen Lieffen
Tord tom Redberge (Rietberg) fammt Genofjen, denen Wiedenbriick verpfandet war, jum Erfat fiir
erlittennen Schaden und ,for weddertinmeringhe” der Stadt von BHerrgewedde und Berade (Abgaben,
die auf altgermanijchen Rechtsgewolubheiten bevuben) und tiberliefy ihnen den Drectinghof und den
Cippifdien Kamp. Erjt mit dem (7. Jahrhundert hérten bdie Derpfdndungen auf. Die Stadt hatte
jidh {chlielich das Recht erworben, bei dem Derpfdndungen gehdrt ju werden.

T dent Hampfen jwifchen Sippe und Tedlenburg fpielte Wiedenbriic eine grofe Rolle. 2Als
Bernd von der Lippe 1455 i der Wdhe von Clarholy durch Klaus von Tecklenburg ploplidy iiber
fallen wnd gefchlagen wurde, 3ffnete ihm Wicdenbriick fdhiisend die Thove, Der Tectlenburger aber
befdiofs die Stadt mit glithenden Kugeln, fodap die ganze Wafjerjtrafe i Flammen aufaing. AUls
or der Stadt nodh weiteren Schaden drohte, empfing Wiedenbritc von dem BViirgernteifter und Rath
femgos die Suficherung des Erfates fiiv jeden Schabden, den es erleiden wiivde. Bernhard aber ver
fprady die Stadt IDiedenbriict nidyt deswegen ju belangen, daf fie ihn ju einer ,fentnifie donngen”
und jagte der Stadt weiter feinen Sdhuts ju.

Audy in den folgenden Kriegsjabren dev fechsiger Jabre hatte die Stadt nidht wenig ju leiden.
Sie ftand tmmer auf lippijdher Seite. Die §ehde wurde {dliclidh durd) Gerhard von Jiilid) gefehlichtet.

Er3bifdiof Dietridh von UTdrs belegte, wie er ez eben mit Msnabuiid gethan bhatte, 1457
die Stadt MWiedenbriic und Umgebung mit JInterdift. Das Konsil 5u Bafel aber hob das Fnterdift auf.

Ttef griff die Reformation in das Leben bder Stadt ein. Bifdof Frany von Walded, cin

milder Berrfcher feines €andes, glaubte dem Suge der Heit folgen ju nuiffen und wollte die lutherifdye

Sebre cinfitbren, aber man lehute jede Meuerung ab.  2Wllmdblidy aber fand die Lehre Luthers dodh

Eingang. Um 1550 waven mebrere lutherifdhe Geiftliche in Wicdenbriid thdtig. Das Interim des

Haifers vertrieh fie von dort. Mady dem Wugsburger $rieden behauptete fich die [lutherijdhe Eehre
nodh lange. Die Aften des Liirnberger Sricdensfongrefies von 1650 beseidmen Wiedenbriick als eine
evangelifhe Stadt im Lormaljahre 1624, (Dergleidhe Acta pacis Westphalicae ed. J. G. v. Meiern.)
Dies it ficherlich nicht ganz richtig. €s wird ein status mixtus damals geherrfdht haben, Bei dem
Einfall der Dénen 1626 gab es nody cine lutherifdhe Partet.  Seit diefer Seit verjdhwindet fic.

1598 lagen Spanier auf ihren Streifsiigen von den Liederlanden aus in Wiedenbriic in Quartier.

Besliglich der jtadtijchen Derwaltung wurde cin Recef jwifdien dem Rath, den Gilden und
der Benmteinde 1611 aufaeriditet.  Der neue gregorvianifdhe Halender wurde (624 cingefiibrt.

Diclfadye Streitigfeiten swifdhen dem Rentmeijter und demt Rath der Stadt fowie Handel mit
dent Soldaten bdes Friegerifchen Johamn von Rietberg ftévten im Anfange des 17. Jahrhunderts die

Rube der Biirger.
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Jm dreipigiahrigen Hriege war die Stadt wobl befeftigt und batte 3u Seiten eine Befabung
oy 1200 17 b= 1 Sy S T e R . YAl e 5 £ ;
von fiber 1200 Utann. Bei defer Stdrfe war es dot Befabung mdglich, adybarjtddte wie Rinteln

und Paderborn im Laufe des Hrieges den Setden settweilig su entreifen.

Wicdenbriick war ein Werbe- odex Mufterplats fiir Soldaten und nodh haben wir Derseich
niffe iiber Hahl und Lamen der damals angeworbenen Soldater.

Die Stadt wurde 1625 durdy Oberfilieutenant Gallas erobert, 1626 durdy die Démen unfer
Lo " e Y5 e - : o
Haspar von Oer.  Bifdhof Srany Wilbelm nabm davauf ein ligijtijdyes Regiment unter Graf Anholt
tn Sold und begamn die BVelagerung. Die ddntfche Vejakiuna Fapitulivte. Die {chwerfte Belagerung
tray 1647 die Stadt durd) cin jtarfes jdywedifches Worps unter Geneval Honigsmark, dem Eroberer

- o Y7 e 1 3 * O 4 Fafts M 1 ~F. 1

Prags. ady der Eimmabme wurden die Befeftigungen Wicdenbriicks dem Erdboden aleich aenmacht.

1647 weilte der Groffe Kurfiieft mit dem Grafen von Tecklenburg in der Stadt.

el = < . : o

Die ftandige Befasung der Stadt betrug 1659 100 Ulann. 1667 jablte man 462 Seuerftdtten
in MDiedenbriick.

Bifdyef Srany Wilhelm feste 1626 nady der Vertreibung der Déinen Viirgermeifter und Rath
ab, nabm der Stadt alle Privilegion, weil die Stadt {dledht vertheidigt fei und eine gewiffe Partet in
der Stadt es fogar mit den Ddnen gehalten habe, ad) wenigen Jabren fedody gab er der Stadt

o
Eine neue Polizei= und Gemeindeordnung von 1628 ficherte den Bejtand der Dinge.

das metfte juviick.
Tluwr tatholijdhe Bitrger durften aufgenmommien werden, der Rath mufte ftets Fatholifdh fein.
1665 wurden Heergewedde und Gevade abgejdiafit. Im Osnabriicker Candtag war die Stadt

mit jwei Deputivten vertreten, an das Stift Osnabriik ablte dte Stadt jahrlidye Abgaben.

Jm fiebenjdbhrigen Kriege fiel Solgendes vor: 1757 lag dte fransdiifdye Armee unter Warfdiall

d'Etrées in Diedenbriick und Umgegend. Im folgenden Jabre lagen wieder 13 Bataillone in Wieden

marfchivten die

briid und 1760 jog Ferdinand von Braunfdnveig mit den Preufen durd), 1787
Preugen auf dem lavjde nady Bolland durch MWiedenbriick.

Durdy den Reidhsdeputationshauptichluf fam Wicdenbriict an das Baus Hannover, 1807 an

das Honigreid) Weijtfalen und 1814 wieder an Hamover surtick, 1815 an Preufen und wurde K
ftadt,  Yleuerdings ift Wiedenbriict durd)y cine erfreuliche Entwicdelung firdlidher Hunjtwerkjtdtten
(Fird)lidhe Talerei, Bolyfdiniteret, Bildhauerei) weithin beFannt geworden.

Ueber die adeligen Hofe, Giiter und Burglehen tnnerhalb und auperbhalb Wiedenbriicks it
Fury nody Folgendes ju fagen:

An der Wafjerftrafze lagen die adeligen Hidfe, 3. B. der Schonhof. 2ls erfter Befiser wird

2,
Clanmor Dincte von Oitenfelde 1 1360 genannt.  Dor der Stadt lag der von Mer’jdie Hof jowie

der tiindhehof, Eigenthum des Llojters Tarienteld.

fig das Riethaus obder der

Unter den Burglehen wird ein Hof in Mdesloz und befonders b
Riethof vor Iiedenbriicd genannt.

Die Seldomarf der Stadt war sum Theil durd) Landwehren, d. h. grofie Erdwdlle umgeben,
befonders nady der rhedifchen Seite bin.

Unter den Giitern der Umgegend find befonders ju mennen:

Pag Gut Auffel fidweftlich von Wicdenbriif. Das herrjdyaftliche Haus mit der Infhrift

* Urfpriinglich wohl fammtlidy VBuvalehen.

Jet AUnffel.




Si deus pro mnobis, quis contra nose ift 1380 erbaut. Mnter den Bejitsern werden die Herven von

Bartbaujen im 16. Jahrhundert genarmt. Jn den ifunden des 15 Jabrhunderts tritt der Wame oft auf.

Etwas friber wird das Gut Batenborit crwdbnt.  Ein gewifjer Honrad von Batenhorft nahm
1185 cinige Eigenbehdrige des Klojters Liesborn fii fidy tn 2Anfpruch. In der Probe mit dem
glithenden Eifen ju Wiedenbritck fiel die Entjcheidung gegen ihn aus.

Die phangelifehe Gemeinde Wiedenbriids ijt im Saufe des vorigen yabrhwnderts entjtanden.

1856 wirde die evangelijdhe Schule in IDiedenbriict erdffnet, 1859 wid 1860 die Hirdpe evbaut, 1862

cin Piarramtsfandidat als Hiilfsprediger und Sebrer der Schule angeftellt, und 1874 bdie Bemeinde

su etner felbititandigen Genteinde erhoben, nachdem fie bis dabin $ilialgenteinde von Rheda gawefern war.

Quellen und Lifteratur:

Stadtifches Avchin jn Wicdenbriicd, 3. 3. als Depofitum im Honialichen 2Uvdhin 3u Nitinjter.
Wonialicdhes Avdhiv zu Osnabriick.

Rea. hift. Weftf. T und 1L und
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a) Pfarrkirde,’ fatholifdh, ebergang, gothijd,

/ \

9

1: 400

dreifdyiffige, dvetjochige Ballentivche; Querfchiff mit 5/10 Apfiden, Uebergang. Chorz und
Wejtthurm new.  Safuijtei auf der Wordfeite evncuert.  Giebel auf den Seitenfdyiffjodyen wnd
am Querjdiff.

Kreuzgewdlbe mit Rippen und Sdylupjteinen, auf adytectigen Pretlern, Edjdulen und
Wanddienften, jwifden fpisbogigen Gurten und MWandblenden; tm Quer{dhiff,3 adttheilig,
mit Jwifdyenrippen, Rippen mit Sdeiben; Strebepfeiler, cinfad), am Sdiff; am Querfdyiff
Sifenen.

Senjter, fpibogig, oOreitheilia, mit tagwerk, fpdtaothifd); tm Querfdiff sweitheilig,
mit Edfaulen; ecintheilig, fpisbogig, ofme Mlafwert in der fidlichen Seitenapfide; fenjter dev
nérdlichen Seitenapfide vermauert.

Eingdnge im Shiff fpisbogig. Portale im Querfdhiff fpisbogic mit Lleeblatt{d)luf
und Edjaulen. (Abbildung Tafel 42.)

Wifdhe im fiidlichen Querfchiffgicbel, Oreitheilig, mit Kleeblattfchluf auf gefuppelten
Saulen, frither im Chor als Sedilien. (AUbbildung Tafel 44.)

Jnfhrift an der Siidfeite: anno millenn guigentenon fecubo (1502) Hhomai fejin
lapibig p'mi meors efto.

Taufftein 4 fpdtgothifd), von Stein, adhtfeitig, auf Sdulen, verftiimmelt, Becken nuit Reliefs und 2tah

werf. 1,08 m hod), 1,06 m Durdymefjer. (2ADbildung Tafel 45.)

t #iibfe, Weftfalen, Seite 195 und 288. Tafel 9.
> 1869 abgebrodyerr,

Gewdlbe eingeftiivyt 1869 und ernenert.
+ £iibFe, Weftfalen, Seite 376.
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Seitenaltar, Renaiffance, von Stein, Sdulenaufban mit Relicts: Bimmelfahrt und Hrdnung larid,
Stauren wnd Infdyrift von 1642,

Satramentsbauschen, fpdtgothiich, fechsectis, mit reichem Sialenaufbau, Wappenidilder mit 1504

YT A s - Yy 5 T aF
und Marfe fh, 1. J,50m Durdynefjer, Oeffungen 1,03/0,357 m grofi.  (2Abbildung Tafel 42.)
= IOy £ 5 el A i iy i, S :
Satramentsbauschen, Mijdye, fpdtgothijd, mit Spisbogen, Mapwert-, Fialenbefrsnung und Kamm
endigung. 1,85 m hody, 0,73 m breit, Oeffnung vermauert.  (AUbbildung nadhitehend.)

Sevilien (fiche oben: ifdhe im fidlichen Querfdyiffgiebel).

Rangel, Renaiffance, von Stein, adytectia, erneuert, mit Stguren und Reliefs: Siindenfall (30/68 em
grof3), Dertreibung aus dem Parvadiefe, Opferung Ifaaks, cherne Schlange; an der Treppen
briijtung: Derfiindigung, Geburt, Pfingitfejt, Himmelfabrt Chrijtt.  Am fup: Ulofes. (UL

bildungen Tafel 45 und 45.)

* $iibfe, 1Deftfalen, Seite 505.
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Doppel2iadonna, 84 em

hody. (2bbildung Tafel 45.)

Jeilige, 2 gothifdh, von Dol ver
wittert, 88 em bhoch. (AU
Seite 81.)

bildung

Rapitelfreus, fpdtgothifd), von Sil
ber, mit Edeljteinen, 2iap
werfrofettenn tm Titteljtict
und in den Kleeblattendi
gungen. 55 cm hody, 45 cm
breif. (Abbildung mneben
jtebend.)

T fiiv das Provimzial-Nlufenm

angeboten.
Dem  ftadtifhen Mujenm in
Wievenbriick aeliehen.

Epitaph, Renaifjance, mit Infdrift von
1615, Sdulenaufbau mit Relief
@Geburt Chrijti. 1,0m breit, 2,60m

i‘-L‘L‘l?.

Schrant ! Renaiffance, 16. Sabrhundert,
von Dolj, gefdmitst, jweitheilig,

1,60 m lang, 2,10 m hodh.

Vortragbreus, gothijh, von Hol;, mit
Dierpafs - Endigungen, 1,73 m
hody, 1,32 m bDreit. (2Abbildung

nebenjtebend.)

Pieta, fpdtgothifd), von Stein, 1,35 m

hody, 1,60 m lang. (Abbildung

Tafel 44.)

MTadonng, gothifch von Bols, BHalfte ciner




Wionftrans,” fpdtgothifdy, von Silber, ver
goldet, Suf und Unauf fechs
theilig, SFialenaufbau auf Hon
folen, mit §iguren. 66 cm hodp.
(&Abbildung Tafel 46.)

Weibrauchfafi, frilbgothiid

naiffance,

umd  XRe
Gicbel

und Thurntaufban, 22 em hody.

(Abbildung Tafel 46.)

von Silber,

Hoftiendofe, fpdtgothijdh, von Silber, ge
trieben, mit Nelief und Ranfen,
7 em Durdymefjer.
Tafel 46.)

Leuchter, fpdtgothifd), von Bronse, fuf

(2(bbildung

wd Hunauf profilivt, 20 em hod.
(AbDbildung Tafel 47.)

Lenchrer, gothifch, von Bronge, SFigur

mit drei Cidthaltern, 31 ecm
bod). Sranzéfifdh.  (Abbildbung
Tafel 47.)

Buchoedel, Renaiffance, von Silber,

durdybrodhen, mit Reliefs, 35/25 cm

grof. (Abbildung nebenjtehend.)

b) Rlofterhivrdie, Patholifch, fpdtgothifch,

V.J -Ill; e

AR,

© Hatalog der 2usftellung des Alterthumsvereins, Nliinfter, 1879, Lnmmer 555,




dreifchiffige, Oretjochige Ballen

fivdhe.  Chor, cinjochig, it

/s Sdiluf;  Ieftthurnmt it

Treppenthiivmdien  und  Dady
reiter.  Safriftei an der Siidfeite
neu.

Hreuzgewdlbe mit Rippen

und Scdlupfteinen, auf Sdulen und
Wanddienjten, jwijden Wand
blenden; im Thurm fuppelarties
Bewdlbe mit Graten.

Senjter,  fpibbogtg,  drei

theiltg, mit Alagwert im Sdiff,

eintheilig im Chor und Thurm.
Sdhalllsdyer, fpisbogig,  jwet
theilig, mit QMlapwerk.
Portale fpisbogig.
Hifdhe an der Siidfeite mit

Jnfdhrift und Jabreszabl 1470.
1,57 m body, 0,80 m breit. (2Abbildung nebenftehend.)

Saframentsbauschen,' (Tifdhe), fpatgothifdy, mit Hleeblatt
fdhlup, Spisverdadpumg und Sialen; 2,02 m hody,
0,82 m Dbreit.  (2bbildung vorjtehend.)

Dieta, gothifd), von Hols, 1,i5m hody, [,30 m lang. (ADb
bildoung Tafel 49.

Wiadonna,? gothifd), von Stein, 1,02 m hody. (Abbildung
Tafel 49.)

Rocbus,3 gothijdy, von Stein, 1,0 m hod). (2AbbiD. Taf. 49.)

Ciborium, Renaiffance, von 1644, von Silber, vergoldet,
Sup fedystheilig mit Siguren und Wappen; Huppe
und Deckel mit Strebepfeileraufbau und Siguren,
erneuert, 42 em hody.

Chorbiicher, Renaiffance, UTanuffripte auf Papier mit ge
seichneten und gemalten Jnittalen.  (Abbildungen
in den Ueberfdriften und Tafel 50.
. und 2. Graduale von 1674.

3. utiphonar von 1674.

4. 2ntiphonar von 1720.

2t der Siidfeite des Uebevaanabaues jum Klojter angebradst.

= 3m Saframentshiuschen.

3 Nt oer flidlichen Tijche.

s

P
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Stidtilder Belis, Hathhaus,! Renaiffance, Sady
werk, verpusst; gefdyniste Dioften im Snmern.
mit Hopfbandern. (Abbildung Seite 84.
@erreidemaf,? Renaifjance, von Eifen, mit Stadt
wappen und Jahreszabl 1656. 27 cm hody.
(Abbildung nebenjtebend.)
d) Privatbeli.
Schigenfomud (Bejiser: St Sebaftians Shiisen
Derein), Renaiffance, von Silber getrieben,
Dogel mit Stadtwappen, 15,5 cm  hodh,
11 em breit.  (Abbildung nadyftehend.
Stadetburm  (Befiber: Tedlenborg), Renaifjance,
Reft der Stadtbefejtigung an der MWeftfeite,

Hiegelban,  Halbrund, mit  rundbog

SchieB{dyarten und Stadtwappen. (2Abbildung Tafel 51.

Saug,3 Nisndyftr, Wunmer 154, Renaiffance, Sadhwert mit In
febriften, @iebel mit fibergefragten Gefchoffen auf Honfolen,
gefdmitst mit figuren; Einfalpt rundbogig mit Jabres
sabl 1595. (Abbildung Tafel 52.)

o 4 ; = o
sanfer, Yangejtr., JTuwmmer 50,

4, 56, Nenaifjance, mit fady
werfgiebelt, {ibergefragten Gejdyoffen auf Konjolen, Jn
fdyriften und Scmiswert. (Abbildung Tafel 54.)

-

vaug, Hirdhof (Langeftr., Llummer 63), wie vor, mit Erfer und

Jabressabl 1610. (Abbildung Tafel 55.)

-

Haug, Ularft (Cangeftr., Wunumer 55), Renaifjance, Sadwertgichel
mit iibergefragten Gejdyoffen auf Balfentspfen mit ge

jdmitsten §iillbrettern, Schwellen und Sufbdndern.  Tn

fehrift mit Jabr [ 1560. (Abbildungen Tafel 51 und 55,

Haus, Atarft (Cangeftr., Lummer 49), Renatjfance, Sadpverfgicbel mit iibergefragten Gejdyofien auf
Baltentopfen, mit gejdmitten Siillbrettern und Scywellen, die wntere Ausfragung auf

ae

jehnitsten Homfolen mit Jnjdyriftenn und Jahressabl 1655, (Abbildung Tafel 52.)

Haug, Dalle, ummer 575, Renaiffance, fadwerf mit Erber, Ueberfragungen auf Balkentdpfen,
mit gefdmitten Sdhwellen, Full= wnd Supbrettern, mit JInjdpiften.  Eingang rundbogig mit
Sdmiswerk, JInfdyrift, Jabressabl 1561 und Hausmarken.  (Abbildung Tafel 54.

(Befiser: Brenfen.
Ricbenfebrant, Spatrenaiffance, gefdmitst, Anffats mit Saulen, Infdrift und Jabressabl 1678, 2,50 m
hodh, 1,60 m lang, 0,46 m breit.  (Abbildung Tafel 55.

Stible, Renaiffance, von Holz, dreibeinig, 80 und 75 em hody.  (Abbildungen Tafel 56,

' Mmgebant und jur BHalfte um jtadtijben Hiufenm ber

Jetst tm Ulnfenm 3u Wicdenbriick.

AUbgebrochen ; Rejte 1m flCiC\ni(l]rn Nufenm.
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3 Reliefs, gothifch, Refte von Altarauffdsen, von Stein, mit Hrdnung Ularid, 1,16/0,8; m grofs ; Wursel
Seffe, Stammbaum Chrifti, 1,30 m hody, 0,62 und 0,70 m breit. (2Abbildungen nadyjtehend.)
2 Reliefs, fpditaothifdy, von Thon, Verurthetlimg Chrijtt und Sall wnter dem Krewse. 51 em hody,

55 cm breit,  (Abbildungen Seite 8

Taufftein,t p
home, Stindenfall und Befdmeidung, 31 em hody, 81 em Durdymefjer.  (Abbildungen vorjtehend.)

itaothijch, Becem, adytectig, mit Mafwerffilhimgen wnd Reliefs: Taufe Cipdjti, Ecce

1 2naeblich ans Spenae.
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Ludorff, Bau: und Kunfidenfmiler von Weftfalen, Hreis Wiebenbritd,
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2 Niadonnen, gothijdy, ven Dol verjtiimmelt, 76 und 70 cm body. (AUbbildungen Seite 87.)

Wandlenchter, Renaifjance, von iefiing, getrieben, mit Utavid Derfiindigung, 71 cm body, 32 em

breit.  (2bbildung Tafel 55.)

2 Rriige, Renaiffance, von Thom, mniit Bentel, - wnd Wusgup, 14 em body. (AUDbbIdUnGen
Tafel 56.

Vafe, Renaiffance, von Thon, 12 cm hod). (Ubbildung Tafel 56.

Bertwarmer (Befiser: Tedlenborg), Renaiffance, von Niefiing, gefrieben, mit Ularid Derfimdigung,

52 em Durdhmefjer. (Ubbildung Tafel 55.

2. Wanerfehaft Watenforit,

Baug Huffel (Befiger: Henfelmann).
Renaifjance, Sadpvert, mit Giebeln, Erfern, iibergefragten ®Befchofjen, gejdnitsten
giillbrettern, Jnjdriften und Jakreszahl 1580, (Abbildungen Tafel 57 und 58.

T

Hauptgebdude,

Sdhwellen,




Wiedenbridt Tafel 40.

Hreis Wiedenbriick,

Ban- w0 Kunftdenfmdler von Weftfalen.

Clichés von 2. Buidmann, Milnden 5 Unfrabmen von A, Eudorff, 1900,

Hatholifdye Prarrtivde:

1. Siidoftaniicht; 2. Siidanfidt.

 UNIVERSITATS-
BIBLIOTHE
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Wiedenbrick Tafel 4.

» 2 e aler ir
Baw- md Hunftdentmiler von Weftfalen. Kreis 1Diedenbriicf.

Llichés von . BVrudmann, Niindhen. 2, Aufnahmen von A, €udorff, 1900,

Katholifdye Pfarrfirdye:

1. Smnenanficht nach 2ovdoften; 2. Innenanjicht nady Lordwejten.

PADERBORN
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Wiedenbriick Tafel 42.

BVaw- wnd Hunjtdenbmdler vou Weitfalen. Hrets Wicdenbriick,

Clidhés von A, Brudmann, Nanden. AUufnabmen von A, Eudorif, 1900

Hatholifdye Pfavekivdye:

1. Yordportal; 2. Saframentshiusden.
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Wicdenbriich Cafel 44.
Baw- md Kunftventmdler von Wejtfalen,

Hreis 1Diedenbriick,

¥

b
s
E
A
4

von AU. Brudmann, Mindien

Hatholifdye PfarvEivdhe:

1. Sebilien; 2. Pieta.
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Tafel 46,

Kreis Wiedenbriic.

2
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g
o
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2. Mlonjtrans;

ct.

Do

Diedenbri

1

Pfarriivdye:

Hatholifdye

San= und HunjdenFmdler von MWeitfalen.
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Wicdenbriict Tafel 48.

Van- wnd KunjtdenFimdler von Wejtfalen. Hreis Wiedenbritck,

3 2 Uufnah pon . €udorff, 1900
Eliches von A, Brucnann, Nlin Uufnahmen von 2. €udorff, 1 ;

KlofterFirche: 1. Sidanjidht; 2. Imenanjicht.
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lp iede nbriict. Tafel 50.

Krets Wicdenbriic,

Clichés von A, Brucmann, Manden 5. M 3
HlofterFirdye:
1. P und 2. € aus einem 2Untiphonar von 172 D o8 P 6- € D, o8 M B 10.20 116 12D

cinem Graduale pon 14

e 13,
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Wicdenbriict Tafel 51.

B b Kunjtdentmiler it
Baws und Kunjtdenfméler von Weftfalen X i i
alen. Hreis Wiedenbriick,

Cliché® pon A. Brudmann, Nlinden. 2 Unfiabmien von 2. Eudorff, 1900

1. und 5. Details zu Tafel 55, Lwmmer 15 2. Stadtthurm.
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wie Kunftoenbmaler von Weftfalen.

Tafel 54.

Kreis WDiedenbriick,

T

Clichés von A, Brudmann, Minden. 2.

Baujer, Sangeftirage wmmer 50 bis 56; 2. Daus,

von M. €uborff, 1900,

Aufnahmen

Balle, Ytummer 575.
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Wicdenbriick Tafel 56

Baw wnd Kunjdentmiler von Weitalen.

e S ~

Tlichés von A

1. Hriige (Brenfen); 2. Stithle (Breufen).







Baws und KunjdenFmaler vou Weftfalen.

E\If\‘l Be.

Kreis Wicdenbriick.

Clidhes von A, Brukmann, Nlinchen, )

Haus Auffel (Henfelmann), 1. Langsfeite;

Detail.

Hufnabmen von A, Ludorfi, 1900,







o

Tafel

g uuugagiadg) |

wpelbar nea LipwRIULY QUi

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN






	Vorwort
	[Seite]
	[Seite]

	Preisverzeichniß
	[Seite]
	[Seite]

	Karte der Provinz Westfalen
	Tafel Ia
	Tafel Ib

	Karte des Kreises Wiedenbrück
	Tafel IIa
	Tafel IIb

	Geschichtliche Einleitung
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Gemeinde Clarholz
	[Seite]
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Tafel 1r
	Tafel 1v
	Tafel 2r
	Tafel 2v
	Tafel 3r
	Tafel 3v
	Tafel 4r
	Tafel 4v
	Tafel 5r
	Tafel 5v

	Gemeinde Friedrichsdorf
	[Seite]

	Gemeinde Gütersloh
	[Seite]
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	[Seite]
	Tafel 6r
	Tafel 6v
	Tafel 7r
	Tafel 7v

	Gemeinde Herzebrock
	[Seite]
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Tafel 8r
	Tafel 8v
	Tafel 9r
	Tafel 9v
	Tafel 10r
	Tafel 10v
	Tafel 11r
	Tafel 11v
	Tafel 12r
	Tafel 12v
	Tafel 13r
	Tafel 13v

	Gemeinde Kaunitz
	[Seite]
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Tafel 14r
	Tafel 14v
	Tafel 15r
	Tafel 15v

	Gemeinde Langenberg
	[Seite]
	Seite 40
	Tafel 16r
	Tafel 16v
	Tafel 17r
	Tafel 17v

	Gemeinde Lette
	[Seite]
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Tafel 18r
	Tafel 18v
	Tafel 19r
	Tafel 19v
	Tafel 20r
	Tafel 20v

	Gemeinde Mastholte
	[Seite]
	Seite 46

	Gemeinde Neuenkirchen
	[Seite]
	Seite 48
	Seite 49
	[Seite]
	Tafel 21r
	Tafel 21v
	Tafel 22r
	Tafel 22v

	Gemeinde Rheda
	[Seite]
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Tafel 23r
	Tafel 23v
	Tafel 24r
	Tafel 24v
	Tafel 25r
	Tafel 25v
	Tafel 26r
	Tafel 26v
	Tafel 27r
	Tafel 27v
	Tafel 28r
	Tafel 28v
	Tafel 29r
	Tafel 29v
	Tafel 30r
	Tafel 30v
	Tafel 31r
	Tafel 31v
	Tafel 32r
	Tafel 32v
	Tafel 33r
	Tafel 33v

	Gemeinde Rietberg
	[Seite]
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Tafel 34r
	Tafel 34v
	Tafel 35r
	Tafel 35v
	Tafel 36r
	Tafel 36v
	Tafel 37r
	Tafel 37v

	Gemeinde Sankt Vit
	[Seite]
	Seite 68
	Tafel 38r
	Tafel 38v
	Tafel 39r
	Tafel 39v

	Gemeinde Verl
	[Seite]
	Seite 70

	Gemeinde Wiedenbrück
	[Seite]
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Tafel 40r
	Tafel 40v
	Tafel 41r
	Tafel 41v
	Tafel 42r
	Tafel 42v
	Tafel 43r
	Tafel 43v
	Tafel 44r
	Tafel 44v
	Tafel 45r
	Tafel 45v
	Tafel 46r
	Tafel 46v
	Tafel 47r
	Tafel 47v
	Tafel 48r
	Tafel 48v
	Tafel 49r
	Tafel 49v
	Tafel 50r
	Tafel 50v
	Tafel 51r
	Tafel 51v
	Tafel 52r
	Tafel 52v
	Tafel 53r
	Tafel 53v
	Tafel 54r
	Tafel 54v
	Tafel 55r
	Tafel 55v
	Tafel 56r
	Tafel 56v
	Tafel 57r
	Tafel 57v
	Tafel 58r
	Tafel 58v


